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U-Boot Thetis aufgegeben
Sechs Eingeſchloſſene wurden mit DavisLebensapparate gerettet Bei Ebbe lag das Heck ſechs Meter über Waffer

Das Schickſal der 88 Eingeſchloſſenen des
UBootes „Thetis“, das vor Liverpool auf
Grund liegt, hat ſich, einer Bekanntgabe der
Bauwerft zufolge, erfüllt. Die Werft gab
kurz nach Mitternacht an Hunderte ängſtlich
wartender Menſchen in Birkenhead die er
ſchütternde Nachricht bekaunt, daß keine
Hoffnung mehr beſteht.

Am Freitag war die genaue Lage der
„Thetis“ feſtgeſtellt worden. Das UBvot
lag 14 Meilen vor dem Leuchtſchiff Great
Ormes Head (Liverpvol-Bucht auf Grund.
Das Heck ragt bei Ebbe etwa ſechs Meter
aus dem Waſſer. Sechs Jnſaſſen haben ſich
mit Hilfe der „DavisRettungsapparate“

Dann kam die erſchütternde Nachricht:
„Der Verſuch, während der Ebbe das Heck
des geſunkenen UBootes „Thetis“, das mit
zurückgehender Flut über Waſſer lag, auf
zuſchweißen, iſt mißlungen. Das Heck liegt
bereits wieder unter Waſſer.“ Um 10 Uhr
abends teilt die britiſche Admiralität mit,
man bemühe ſich jetzt, das Heck mit Pontons
wieder zu heben. Es gelang aber lediglich,
ein Seil um den Bug des Bootes zu legen.
Von den Orkney-Jnſeln wurden per Flug
zeug 6 Fachleute an die Unfallſtelle beordert,
die ſchon bei der Hebung der bei Seapa
Flow verſenkten deutſchen Flotte mitwirkten.
Ebenſo ging ein beſonders für Unfälle ge
bauter Hebedampfer nach der Unglücksſtelle
von den Orkney- Inſeln in See. Sie alle
kamen zu ſpät. Nach Mitternacht teilte die
Admiralität die Aufgabe des Bovtes mit,

das Luftvorrat bis 1 Uhr morgens hatte.
An Bord befanden ſich urſprünglich 94 Mann.
Sechs Mann konnten das nur wenige Meter
tief liegende Boot in Rettungsanzügen ver
laſſen. 88 Mann, meiſt Offiziere und Jnge-
nieure ſind eingeſchloſſen.

Die Frage, warum ſich nicht alle Jnſaſſen
mit Hilfe des DavisRettungsapparates in
Sicherheit bringen konnten, iſt in England
in aller Munde. Die vorläufige Annahme
ſcheint, wie an den Rettungsarbeiten be
tetiligte Fachleute erklären, die zu ſein, daß
einer der an Bord befindlichen, der mit
ſeinem Apparat durch die Rettungsluke zu
entkommen ſuchte, nicht vorſichtig genug mit
dem Inſtrument umgegangen iſt und in der
Luke ſtecken blieb, wodurch er den Weg für
alle anderen verriegelte.

retten können.

e Itfe iens legion kämpfte
Graf Cianos Angaben: vier Diviſionen, Spezialverbände, Artillerie und PionierKommandvs

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Cian o veröffentlicht in der Juni- Nummer
der Politiſchen Monatshefte „Volk und
Reich“ die erſte Darſtellung der italieni
ſchen Hilfeleiſtung für General Francv.

Nachdem bekannt geworden war, daß am
25. Juli 25 Flugzeuge aus Marſeille nach
Rotſpanien abgeflogen waren, erfolgte der
Einſatz der erſten italieniſchen Freiwilligen
im ſpaniſchen Bürgerkrieg. General Franco
ſtand dem Problem gegenüber, die in Ma
rokko verfügbaren Truppen nach der Halb
inſel zu überführen, während die Rot-
ſpaniſche Flotte in der Meerenge von Gi-
braltar kreuzte, um die Ueberfahrt zu ver
hindern. Da griffen am 5. und 6. Auguſt
1936 italieniſche Maſchinen die roten Schiffe
an, zwangen ſie, das offene Meer aufzu
ſuchen, und ſicherten von dieſem Augenblick
an für General Franco die Verbindung von
Marokko zur ſpaniſchen Halbinſel. Graf
Ciano zeigt die Ueberlegenheit der Legionär
luftflotte im ſpaniſchen Krieg an wenigen
eindrucksvollen Zahlen: 135 265 Flugſtunden,
5318 Bombardements, 266 Luftgefechte, 943
feindliche Flugzeuge wurden zum Abſturz
gebracht. Auf der Seite der Legionäre
waren es nur 30.

In die erſte Zeit des ſpaniſchen Bürger
krieges fällt die Beſetzung der Balearen,

Der Führer und Prinzregent Paul während der
Truppenparade.

Der Führer und Prinzregent Paul von Jugo-
slawien während der großen Parade auf der
Ost-West-Achse zu Ehren des jugoslawischen

(Weltvild, K.)

an der die italieniſche Legion entſcheidend
beteiligt war. Mit der Eroberung Mallorcas
erhielt Franco einen See und Flugſtütz-
punkt erſter Ordnung. Die erſte Freiwilligen
Brigade in einer Stärke von 60090 Mann
unter dem Befehl des Chefs der italieniſchen
Militärmiſſion General Rovatta wurde für
die Eroberung von Malaga eingeſetzt, die
am 8. Februar 1937 erfolgte. Nach dem
Sieg von Malaga und einer Umbildung der
verſtärkten Freiwilligen-Truppen in vier
Diviſionen, ein Kommando von Spezialver-
bänden, ein Artilleriekommando und ein
Pionierkommando wurden die Legivnäre
an die Front von Madrid gebracht, um an
der Schlacht von Guadalajara vom8. bis 23. März 1937 teilzunehmen. Trotz
der völlig ungleichen Kraftverhältniſſe
hielten die freiwilligen Diviſionen an dem
ruhmreichen 18. März gegen einen äußerſt
heftigen Angriff der Roten ſiegreich ſtand,
und auch nach dem in ausgezeichneter Ord
nung ausgeführten Rückzug hielten die
Legionäre Stellungen beſetzt, die gegenüber
der Ausgangsſtellung immerhin um über
20 Kilometer vorgetrieben waren.

Das Verſchwinden der Nordfront ſicherte
General Franco das abſolute Uebergewicht.
Jm Frühjahr 1938 führte er in weniger als
10 Tagen an der Ebrofront die natio
nalen Truppen bis ans Meer und zerſchlug
ſo die Einheit Rotſpaniens. Hier ſtanden
die Legionäre unter dem Befehl von

General Mario Berti den kriegserfah
renſten internationalen Verbänden gegen
über, nämlich „Campeſi“ und „Liſter“. Da
mit war Katalonien von dem übrigen Rot
ſpanien getrennt. Die Roten konnten die
kämpfende Maſſe noch reorganiſteren und
die Front mit mächtigen Verteidigungs-
werken verſtärken. Neue ausländiſche Frei
willige ſtrömten hinzu, und vor allem kamen
ſehr große Mengen von Kriegsmaterial an.

Als Mitte Juli der nationale Oberbefehl
die Operationen in Richtung auf Valencia
wieder aufnahm, befanden ſich die im Felde

ſtehenden Kräfte ungefähr im Gleich-
gewicht. Ein Ablenkungsmanöver der
Roten, bei dem die Jnternationalen Briga
den über den Ebro auf Gandeſa geworfen
wurden, ſollte ſich zum Schaden der Sowjet
ſpanier auswirken. General Franco ver-
anlaßte die großartige Offenſive für die
Eroberung Kataloniens, indem er über
en 000 Mann in der Angriffsfront bereit
tellte.

Anfang Oktober 1988 erfolgte die Rück
ſendung von 10000 italieniſchen Frei-
willigen in die Heimat. Der Befehl über
die zurückbleibenden Freiwilligen- Truppen
ging von General Berti an General Gaſtone
Gambarra über. Wie an den Kämpfen
zur Eroberung Kataloniens nahmen die
Legionäre auch an den letzten Kampf
handlungen gegen die übriggebliebenen
roten Kräfte im Zentrum, die am 25. März
1989 begannen, noch einmal teil.

Bef der Legion in Döberftz
Die weiße Zeltſtadt Göring und Brauchitſch werden auf dem Appellplatz ſprechen

Nach dem feſtlichen Empfang in Hamburg
iſt die „Legion Condor“ im Laufe des
Donnerstagnachmittag und in der Nacht
zum Freitag in Berlin eingetroffen. Jn
zwiſchen haben unſere tapferen Spanien
freiwilligen im Sammellager Döberitz
Quartier bezogen, um hier einige Tage der
Ruhe zu genießen und gleichzeitig auf die
Abſchlußparade vor dem Führer vorbereitet
zu ſein.

Frühlingsſonne liegt über Döberitz und
überſtrahlt ein fröhliches Lagerleben, das
ſich auf einer weiten grünen Fläche inmitten
dichter Waldungen abſpielt. Jnnerhalb von
16 Tagen iſt unter verantwortlicher Mit-
wirkung der Kommandantur des Truppen
übungsplatzes Döberitz eine rieſige weiße
Zeltſtadt aus dem Boden gewachſen.

Grüne Pylonen mit goldenen Hoheits-
adlern flankieren die Eingänge, und die
breite betonierte Hauptſtraße der Zeltſtadt,
die „RamblaCentrale“, wird von mehreren
grünen Triumphbogen überſpannt. Auf
eine gewaltige Freifläche verteilt, durch
gärtneriſch geſtaltete Raſenanlagen, große
Sport und Appellplätze aufgelockert, gliedert
ſich dieſe „Weiße Stadt im Grünen“ in eine
Reihe größerer und kleinerer Zeltblöcke, die
als Bezeichnungen verſchiedene bekannte
ſpaniſche Stödtenamen tragen. Rechts vom

Haupteingang fällt ein großer Appellplatz
auf, wo der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, und der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt
von Brauchitſch, vor der Parade den
deutſchen Kämpfern noch einmal Dank und
Anerkennung ausſprechen werden.

Wenn unſere heimgekehrten Freiwilligen
am. Vormittag z. T. auch ſchon wieder
ſtramm exerziermäßigen Dienſt „kloppen“
als Vorbereitung für die bevorſtehende
große Parade ſo können ſie doch auch in
der herrlichen Frühlingsſonne die wohl
verdiente un wahrſcheinlich himmliſche Ruhe
genießen. Zwiſchen den Zeltblöcken „Sala
manca“ und „Bilbavo“ liegt die ausgedehnte
Feſtwieſe. Bei Einbruch der Dunkelheit von
zahlreichen Scheinwerfern taghell erleuchtet,
herrſchte hier bereits am Donnerstagabend
ein „Mordsbetrieb“. Auf dieſer Feſtwieſe
wird auch am Abend nach der Parade das
in engſter Zuſammenarbeit mit „KörF.“ ver
anſtaltete große Luſtbiwak mit Tanz, Biwak-
feuern und ſonſtigen fröhlichen Ueber
raſchungen ſteigen. Die verſchiedenſten Be
hörden und Organiſationen, vor allem aber
der Partei und ihrer Gliederungen haben
ſich mit ihren Einrichtungen zur Verfügung
geſtellt. Der Reichsautozug hat das Zelt-
lager und der Gau Berlin der NSDAP. das
Barackenlager mit Lautſprecheranlagen ver
ſorgt.
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Menschengſfeneemng
Dr. O. Merſeburg, Juni.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat foeben
unterſagt, offene Ladengeſchäfte früher als
allgemein üblich zu ſchließen. Damit iſt
vorerſt den Beſtrebungen, Belegſchaften des
Eingzelhandels durch früheren Ladenſchluß
angenehmere Arbeitsbedingungen zu ver
ſchaffen und gewifſe vorwiegend in England
übliche Arbeitszeitbräuche einzuführen, ein
Ziel geſetzt. Der Miniſter verweiſt in
ſeinen Anordnungen darauf, daß durch
frühere Ladenſchlußzeiten die Einkaufsmög
lichkeiten für breite Bevölkerungskreiſe in
nicht erträglicher Weiſe beſchränkt würden.
Dieſe Gefahr hat in der Tat manchenorts
beſtanden. Sicherlich ſteht aber dieſe An
ordnung auch im Zuſammenhang mit der
allgemeinen Verknappung an Arbeitskräf
ten, die wir in ſteigendem Maße zu ver
zeichnen haben, und aus der ſich für uns
zwangsläufig das Problem einer ſyſtematt
ſchen Menſchenplanung ergeben hat.

Es iſt in Deutſchland nur ganz fekten
vorgekommen, daß die menſchliche Arbeits
kraft zur Erfüllung lebenswichtiger Auf
gaben nicht mehr ausreichen wollte. Die Ver
knappung, wie wir ſie gelegentlich vor dem
Kriege hatten und die wir durch Herau
ziehung ſtarker ausländiſcher Arbeiter
kontingente überbrückten, kann mit der
heutigen nicht verglichen werden. Es iſt
bekannt, daß ſchon vor 1914 Tauſende von
polniſchen, ſlowakiſchen, kroatiſchen und
italieniſchen Arbeitern im Reiche ſaiſon
weiſe beſchäftigt und teils in der Landwirt
ſchaft, teils im Bergbau, teils bei großen
Erdarbeiten eingeſetzt wurden. Das hatte
indeſſen andere Gründe als heute. Damals
war Deutſchland ſo reich, daß für gewiffe
Arbeitskategorien, die im Lichte der
liberalen Betrachtungsweiſe vom Wert der
Arbeit an ſich als „niedere“ bezeichnet
wurden, in Deutſchland Arbeitskräfte nicht
mehr einſatz willig waren. Große Erd
arbeiten bei Eiſenbahnbauten wurden ſo
faſt durchweg von Jtalienern, Kroaten und
Slowaken durchgeführt. Die Zuckerrüben
ernte und andere beſonders anſtrengende
landwirtſchaftliche Arbeiten ſchienen gerade
zu zu einer Domäne polniſcher Landarbei
ter zu werden. Jn den deutſchen Bergbau
ſtrömten zahlreiche Polen, ſo daß es bei
ſpielsweiſe im Ruhrgebiet ganze Ortſchaften
mit überwiegend polniſcher Arbeiterbevslke-
rung gab. Auch im Mansfeldiſchen findet
man ſeitdem viele polniſche Namen, deren
Auftauchen mit jener Entwicklung zufam
menhängt.

Mit einem abſoluten Mangel an Arberks
kräften hatte das jedoch wenig zu tun. Viel
mehr handelte es ſich vorwiegend um jenen
pſychologiſchen Zuſammenhang, dem oben
Erwähnung getan wurde. Der deutſche Ap
beitsmarkt damals bei weitem noch nicht
erſchöpft. Aber es gab auch hunderttaufende
von Menſchen, die auf Grund des damaligen
allgemeinen Reichtums und ihrer ausreichen
den Erſparniſſe ſchon verhältnismäßig früh
zeitig jede Arbeit aufgaben und fich in ein
mehr vder minder beſchauliches Reuntnerdaſein
zurückzogen. Das franzöſiſche Rentnerideal,
das darin beſteht, daß man möglichſt nur bis
zum 40. oder 45. Lebensjahr etwas tut, um
dann, wenn auch in beſcheibenem Rahmen
von ſeinen Erſparniſſen zu leben, war im
Begriffe, auch in Deutſchland Schule zu
machen. Frauenberufe waren ebenfalls weithin
unbekannt. Wer es nicht nötig hatte zu ver
dienen, verzichtete auf Erwerb. Und ſo ent
ſtand jener Mangel an Arbeitskräften, dem
durch Heranziehung ausländiſcher Arbeiter
kontingente entgegengewirkt wurde, ein Ver

7230 ftealſenisehe Flieger
Die italieniſchen Legionärsflieger wer

den ſich nach der am Montag in Sevilla
ſtattfindenden feierlichen Uebergabe ihrer
Flugzeuge an die ſpaniſche Luftwaffe am
kommenden Freitag in Cadiz an Bord des
„Duilio“ einſchiffen, um ihre Rückreiſe in
die Heimat anzutreten. Das aus 330 Offi
zieren, 410 Unteroffizieren und 490 Mann
beſtehende Fliegerkorps wird am Donners
tag, dem 16., oder Freitag, dem 17. Juni
in Genua eintreffen, wo ihm die Behörden
und die Bevölkerung einen großartigen
Empfang bereiter
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fahren daß ſich im Lichte völkiſcher Be
trachtung nicht immer günſtig auswirkte
und der insbeſondere in den öſtlichen Teilen
des Reiches zu mancher fremdvölkiſchen
Unterwanderung führte, weil es mit der
herbſtlichen Rückwanderung leider ſelten
ſehr genau genommen wurde.

Heute treffen die Gründe abwegiger Ar
beitsbewertung und einer ſich ausbreitenden
Rentnergeſinnung nicht mehr zu. Wenn ſich
heute ein Mangel an Arbeitskräften, obwohl
jeder bis in das höchſte Lebensalter ſchafft
und eigentlich keine Frauenhand mehr ruht,
in noch nie dageweſenem Umfang bemerk-
bar macht, ſo geſchieht das, weil nahezu
ſämtliche Arbeitskraftreſerven erſchöpft
ſind. Es iſt nun aber nicht etwa ſo, als ob
ſich das neue Reich in bezug auf ſeine Ar
beitsvorhaben gedankenlos übernommen
hätte. Vielmehr ſtehen wir auch in dieſer
Hinſicht unter einem ſchickſalhaften Zwange.
Wenn ein Staat nach einem verlorenen
Kriege und einer weithin vertanen Nach
kriegszeit im Schnellzugstempo aufzuholen
hat, ſo kann man nicht von ſchuldhaften
Fehldispoſitionen ſprechen. Ein Zeitalter,
das auf eine umfaſſende Neuorönung unſeres
Erdteils und vielleicht ſogar auf eine grund
legende Neuverteilung des Erdballs hin
ſteuert, ſtellt eben ungewöhnliche Anforde
rungen an ein in jeder Weiſe ſo gefährdetes
Volk wie das deutſche. Wird es dieſen An
forderungen nicht gerecht, verpaſſte es den
Anſchluß, dann müßte es ſich eines Tages
vor der Geſchichte einer abermaligen hiſtori
ſchen Verfehlung anklagen. Es handelt ſich
alſo nicht um die Frage, ob wir des Ar
beitsvolums, das unſerer harrt, Herr wer
den, ſondern nur darum, wie dieſe un
geheure Aufgabe gelöſt wird.

Hier tritt nun das, was als Menſchen
planung bezeichnet wird, in ſeine Rechte, und
zwar eine Menſchenplanung durch alle
Schichten des Volkes hindurch. Sie beginnt
bei der Bevölkerungsbewegung, bei der
Sicherſtellung des Nachwuchſes. Der Ruf:
„mehr Kinder!“ iſt alſo eine ſchickſalhafte
Parole, von deren Erfüllung ſchlechthin alles
abhängt. All das iſt ausſchließlich eine Ge
ſinnungsfrage, für die es nur ſehr beſchränkt
materielle Hilfsſtellungen gibt. Erliſcht der
Blutsquell der Nation vorwiegend im
bäuerlichen Bereich, wo er noch immer am
ſtärkſten floß dann veröden unſere
Bauernhöfe, dann liegt der Boden brach.
Schon heute verſtädtern unſere Landarbeiter.
800 000 ſind in den letzten Jahren bereits
dieſen unheilvollen Weg gegangen, ohne ver
hindern zu können, daß es trotzdem noch an
Arbeitskräften in der Jnduſtrie fehlt. Die
Hausangeſtelltenfrage iſt brennender denn
je. Sie ſteht urſächlich auch in einem ſehr
ernſten Zuſammenhang mit der Fruchtbar-
keit der Familie, wo die Mutter und Haus
frau heute ſchon bis zur oberen Grenze
überlaſtet iſt. Es gibt kaum noch Lehrer und
ſonſtigen Beamtennachwuchs. Die Wehr
macht ſchreit nach Führeranwärtern. Man
mag hinſchauen, wohin man will überall
fehlt es an Menſchen. Wo früher in einem
Ladengeſchäft zwei Verkäuferinnen genug zu
tun hatten, ſteht heute nur noch eine. Die
an ſich ſchon überlaſtete Hausfrau, vielfach
ohne Gehilfin, muß alſo ſchon allein bei
ihren Einkäufen vielfach die doppelte Zeit
einſetzen, als ſonſt nötig wäre. Auf einen
Handwerker wartet man tage-, auf eine
Autoreparatur oft wochenlang. Der Mangel
an Boten macht es bereits heute öden meiſten
Firmen unmöglich, den Lieferanten durch Zu
ſendung des Gekauften zu entlaſten. Die
Reichsbahn hat die größten Perſonalnöte, die
Betriebsführer raufen ſich die Haare, die
Arbeitsämter ſind außer Atem. Manche Ner-
voſttät hat hier ihre Urſache.

Was iſt da nun zu tun? Zunächſt ein
mal iſt es erforderlich, rückſichtslos alle noch
vorhandenen Rückſtände bürgerlicher Vor
ſtellungen vom Weſen der Arbeit und von
der Bedeutung des Einzelſchickſals über
Bord zu werfen. Wir ſind vor der Geſchichte
dafür verantwortlich, daß wir, jeder an
ſeinem Platz, die große Chance der Groß-
machtwerdung, die uns die Vorſehung noch
einmal bietet, wahrnehmen. Unſere Genera
tion wird ſich mit dem Gedanken abfinden
müſſen, daß dieſe Verantwortung auf ihren
Schultern laſtet, und daß ſie an perſönlichen
Lebensanſprüchen und Bequemlichkeiten die
größten Opfer zu bringen hat, damit die ihr
nachfolgenden Geſchlechter einmal die Früchte
dieſer unvergleichlichen Anſtrengung werden
in die Scheuer können. Mehr denn je leben wir
für das großen „Morgen“. Aus dem Be-
wußtſein dieſer Verantwortung ſchöpfen wir
zugleich aber auch die Kraft und die innere
Befriedigung über das, was uns auferlegt
iſt und was wir uns einer wie der an
dere bejahenden Herzens auferlegen ſoll-
ten. Der Arbeitsrauſch, der uns trägt, hat
auch ſeine beglückenden Seiten und vor allen
Dingen wiſſen wir, wofür wir dieſe
zweifellos manchmal menſchliches Faſſungs
vermögen ſprengenden Anſtrengungen auf
uns nehmen.

Auf der anderen Seite wird aber nichts
unverſucht gelaſſen, um durch rationellen
Einſatz die Arbeitskraft des einzelnen ſo er
giebig und ſinnvoll wie nur möglich zu
machen. Die kraftſparende Maſchine iſt
unſer beſter Freund. Ein Betriebsführer,
der nicht alle Möglichkeiten zweckmäßiger
Organiſation ausſchöpft, iſt fehl am Platze.
Alle Maßnahmen zur Ausſchaltung unpro-
duktiver Arbeitsleiſtung wie auch über-
flüſſiger Berufe ſind ungeheuer wichtig.
Mag dem einzelnen Handwerker die
Schließung ſeines Einmannbetriebs ſchmerz-
lich erſcheinen, mag es manchem Betriebe
Kopfzerbrechen bereiten, mit einer geringe
ren Belegſchaft auskommen zu müſſen. Mag
in den Gaſtwirtſchaften der Selbſtbedienungs
betrieb mehr und mehr um ſich greifen und

mag es hie und da in Zukunft an Bequem
lichkeit fehlen die Generationen nach uns
werden eines Tages ihren Vätern und
Müttern dafür danken, daß ſie das unglaub
lich Scheinende auf ſich nahmen und bewäl
tigten.

Nur durch ſolche ſäkulare Anſtrengungen
entſtehen große Reiche. Nur durch ſolche,
ſpäteren Geſchlechtern vielleicht gar nicht
mehr glaubhaft erſcheinende Opfer eines
ganzen Volkes, wird der Beſtand ſolcher

Reiche geſichert. Großes, Außergewöhnliches
wird von dem verlangt, der aus der Enge
ins Große ſtrebt. Der fehr angenehme
engliſche Lebensſtil iſt nur dadurch möglich
geworden, daß die Gründer des britiſchen
Weltreiches, ähnlich wie wir es heute tun,
ein äußerſt arbeitsreiches, ja gefährliches
Leben auf ſich nahmen, deſſen Früchte ſpäter
hin geerntet werden konnten. Denn das iſt
ja der Sinn der Politik des Führers, durch
den Kraftaufwand der Gegenwart dem

deutſchen Bolke den ihm zukomnenden
Lebensraum zu ſchaffen und zu ſichern, in
dem unſere Kinder und Kindeskinder ein
mal ein leichteres Auskommen finden
werden, als es der Generation beſchieden
iſt, auf deren Schultern die Zerreißprobe
des Weltkrieges, die Kataſtrophe des Nach
krieges und die Pflichten des Wieder
aufbaues und der endgültigen deutſchen
Reichswerdung liegen.

Truppenparacie auf der Ogt-
Drei Stunden defilierten Soldaten vor dem Führer und dem Prinzregenten Paul von Jugoſlawien

Bei idealem Paradewetter und unter
begeiſterter Anteilnahme der Berliner Be
völkerung fand am zweiten Tage des
Staatsbeſuches des jugoſlawiſchen Prin
regentenpagres in Berlin auf der Oſt Weſt
Achſe die große Parade der deutſchen Wehr
macht zu Ehren des Prinzregenten Panl
von Jugoſlawien vor dem Führer und
Oberſten Befehlshaber und ſeinen hohen
jugoſlawiſchen Gäſten ſtatt.

Mit klingendem Spiel ſind die an der
Parade beteiligten Truppenverbände be
reits in den frühen Morgenſtunden zur
Paradeaufſtellung aufmarſchiert. Bei wol-
kenlos blauem Himmel, lange vor Beginn
der Parade, ſtrömen die Schauluſtigen her
bei, bewaffnet mit Klappſtühlen, Tritt-
leitern, Spiegeln und Stullenpaketen.
Großartig iſt das Bild, das die gewaltigen
Tribünen zu beiden Seiten der OſtWeſt
Achſe und faſt genau in der Mitte der
Prachtſtraße vor der Techniſchen Hochſchule
in herrlichem Sonnenſchein bieten. Ein Teil
von ihnen iſt der hohen Generalität und
Admiralität, die übrigen Blocks den hohen
Offizieren der drei Wehrmachtteile, einer
von ihnen den Attaches der ausländiſchen
Mächte vorbehalten, unter denen man be
ſonders zahlreich viele jugoſlawiſche Offi
ziere ſieht.

Einige Zeit nach Abſchluß der Feierlich
keiten am Ehrenmal, wo Prinzregent Paul
einen Kranz niederlegte, trifft der Führer
in der in herrlichſtem Flaggenſchmuck
prangenden Straße Unter den Linden ein,
wo er an der Kreuzung mit der Charlotten
burger Straße die Begegnung mit ſeinem
hohen Gaſt, dem Prinzregenten Paul, zum
gemeinſamen Abfahren der Paradeaufſtellung
der Paradetruppen ſtattfindet. Die Fahr
zeugkolonne des Prinzregenten naht. Der
Führer ſchreitet auf ſeinen Gaſt zu, begrüßt
ihn ſehr herzlich und geleitet ihn dann zu
ſeinem Wagen.

Die Fahrt geht dem Brandenburger Tor
zu. Weiter hinten, etwa an der Einmündung
der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße, ſteht man auf
der nördlichen Fahrbahn noch die grau
ſchwarzen Panzerwagen. Hier erſtattet der
Kommandierende General des III. Armee

korps, General der Artillerie Haaſe, Mel
dung. Es beginnt nun in herrlichſtem
Sonnenſchein das Abfahren der kilo
weiterlangen Front der Paradeaufftellung
ſämtlicher Waffengattungen der deutſchen
Wehrmacht.

Die Ankunft des Führers
an der Techniſchen Hochſchule

Am Vorbau der Tribüne ſteigen dann die
Standarten des Führers und des Prin
regenten hoch und zugleich empfängt von
den hohen Tribünen her den Führer und
ſeinen königlichen Gaſt ein wahrer Begeiſte
rungsſturm. Der Prinzregent trägt die
Uniform eines Diviſionsgenerals der jugo
lawiſchen Armee. Mit dem Führer und
dem Prinzregenten treffen zugleich ein
Generalfeldmarſchall Göring, Groß
aömiral Dr. h. c. Raeder, Generalvberſt
von Brauchitſch, Generaloberſt Keitel und
die militäriſchen Begleiter des königlichen
Gaſtes, unter ihnen Diviſionsgeneral
Hriſtie, Jnfanterie-Brigadegeneral De k a
meva und Artillerieoberſt Ceſaric.

Die Luftwaffe eröffnet die Parade
Während die an der Parade beteiligten

Verbände zum Vorbeimarſch aufmarſchieren,
brauſen die Geſchwader der größten Luft
waffe der Welt heran. Der große Parade
marſch ſchließt ſich an unter dem Befehl des
Kommandierenden Generals des III.
Armeekorps. General der Artillerie Haaſe,
der ſelbſt die Parade anführt, begleitet vom
Chef des Generalſtabes, Generalmajor
Gallenkamp. Die Spielleute und das
Muſikkorps des Regiments „Großdeutſch
land“ marſchieren auf.

Die MarineUnteroffizierLehrabteilung
marſchiert dann vorbei. Es folgen im Blau
grau unſere Flieger, auch ſie in Parade
uniform mit aufgepflanztem Bajonett. Der
Beifall ſteigert ſich zum Sturm, als die Fall
ſchirmjäger in ihren grünen Uniformen und
umgelegten grünen Fallſchirmgurten kom
men, die die Berliner nun zum zweiten
Male ſehen. Den Fußtruppen der Luft
waffe folgen in ſchnellem Tempo die motori
ſterken Teile der Luftwaffe in Viererreihe,
leichte, ſchwere und ſchwerſte Flaks. Wie bei

allen an der Parade beteiligten Truppen
teilen folgt dem Kommandeur und ſeinem
Stabe jeweils die von Fahnenoffizieren be-
gleitete und von der Truppe mitgeführte
Fahne, die von den Zuſchauern mit erhobe
ner Rechten begrüßt wird.

Mit drei Spielmannszügen und Muſtk
korps zugleich marſchierte dann die Jufan
terie heran, die ein überzeugendes Bild nicht
nur von der hervorragenden Haltung jedes
einzelnen Mannes, ſondern auch von der
Vielfalt ihrer Waffenausſtattung brachte.

Die mokoriſierten Verbände

Bei der Artillerie machten in ſchneidigem
Trab die beſpannten Batterien aller Kaliber
den Anfang. Mit den Kradſchützen begann
dann der letzte Teil der Parade, der Vorbei
marſch der motoriſierten Verbände, die in
ſchneller Fahrt, faſt unhörbar, aber wie mkt
dem Lineal ausgerichtet, vorüberfuhren.
Dank der ſorgfältigen Vorbereitung der
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Nicht nur den Gästen
sich selbst bessere

Cigaretten anbieten!
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Paradeſtraße vollzog ſich trotz der oft
gewaltigen Fahrzeuge auch dieſer Teil
der Parade ohne jede Staubentwicklung.
Nach den Kradſchützen kommen die Panzer
abwehr- und dann motoriſierten Artillerie
abteilungen vom kleinſten bis zum ſchwerſten
Kaliber, Nachrichtentruppen, Pioniere mit
ihren großen Pontons und Gerätewagen
und endlich zum Abſchluß die Panzerwagen.

5000 Flüchtlinge in Danzig
Erſchütternde Erlebnisberichte Nacht für Nacht über die grüne Grenze
Tag um Tag zieht der Strom volks-

deutſcher Flüchtlinge aus Polen über die
Danziger Grenze. 100 ſind es an manchen
Tagen, 150 gar ver mehr. Nur die wenig-
ſten können an den vorgeſehenen Grenz-
übergängen legal die Grenze überſchreiten;
weit größer iſt der Strom, der Nacht für
Nacht über die grüne Grenze kommt. All
dieſe Flüchtlinge, die Danziger Boden be
treten, werden ſo ſchnell wie möglich in die
Stadt Danzig geſchafft und hier vom
„Grenzlandkommiſſariat“ betreut.

Die „Danziger Vorpoſten“ ziehtdie Bilanz dieſes Flüchtlingsſtroms und
meldet, daß bereits am Dienstag die Zahl
5000 der vom Grenzlandkommifſſariat be
treuten Flüchtlinge überſchritten worden iſt.
Es handelt ſich dabei nur um die Flücht
linge, die auf Danziger Boden übergetreten
ſind; nicht enthalten ſind in dieſer Zahl die
Flüchtlinge, die ſich an anderen Stellen
über die deutſchen Grenzen begeben haben.
Die meiſten Flüchtlinge kommen völlig
mittellos in Danzig an. Es ſind nicht
nur Volksdeutſche aus dem ſogenannten
„Korridor“, auch aus Poſen und ſogar aus
Kongreßpolen treffen Flüchtlinge in
Danzig ein, die oftmals auf ihrer Flucht
ſchwerſte Entbehrungen zu erdulden hatten.
Erſchütternd ſind die Erlebnisberichte der
Flüchtlinge. Der Deutſche iſt dem auf
gehetzten Pöbel meiſt völlig ſchutzlos aus
geliefert, ſchlimmer aber iſt es nach den
Berichten derjenigen, die aus polniſchen
Gefängniſſen- kommen, der polniſchen
Polizei in die Hände zu fallen, die be
denkenlos ſchwere körperliche und ſeeliſche
Torturen anwendet, um „Geſtändniſſe“ zu
erpreſſen.

Queſoo e LIcono
in Heuftschlancs

General Queipo de Llano, der
Führer der nationalſpaniſchen Süd-Armee,
traf am Donnerstagabend in Stuttgart
ein. Am Freitagvormittag iſt der General
mit den ihn begleitenden Offizieren nach
Kaſſel zur Teilnahme am Reichskriegertag
weitergefahren.

Freitag abend fand im Rathausſaal in
Kaſſel aus Anlaß des erſten großdeutſchen
Reichskriegertages ein Begrüßungs- und
Empfangsabend ſtatt. Oberbürgermeiſter
Dr. Lahmeyer begrüßte beſonders die Gäſte
aus Bulgarien, Jtalien, Japan, der
Slowakei, Spanien und Ungarn ſowie die
Kameraden aus Wien, der Oſtmark, dem
Sudetenland und dem Memelland und aus

Danzig. Er verkündete, daß dem Reichs
kriegerführer das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Kaſſel verliehen wurde.

r n Kammernfür Franferefcfae
Der Abgeordnete de Beaumont, Depu

tierter von Cochinchina, hat der franzöſiſchen
Kammer einen Geſetzvorſchlag unterbreitet,
in welchem die Angliederung Togvs an
Franzöſiſch-Weſtafrika und Kameruns an
Franzöſiſch Aequatvorialafrika gefordert
wird mit dem Zweck, die beiden zur Zeit
unter Mandat ſtehenden deutſchen Kolonien
enögültig dem franzöſiſchen Kolonialreich
einzuverleiben. Jn der Begründung des
Vorſchlages wird zum Ausdruck gebracht
daß Togo und Kamerun während des Welt
krieges durch die Waffengewalt der Alli
ierten erobert worden ſeien.

Tschechfsche Fremcden-
ſe9ſon in Poſe

Die Londoner Linkspreſſe berichtet in
großer Aufmachung über die Flucht des
tſchechiſchen Generals Prchal a nach Polen.
General Prchala war kurz vor der Schaffung
des Protektorats von der kſchechoſlowakiſchen
Regierung als tſchechiſcher Diktator in der
Karpatho Ukraine eingeſetzt worden. „News
Chroniecle“ ſchreibt, daß Prchala eine Be
ſprechung mit General Stachvowitſch, dem
Chef des polniſchen Generalſtabes, gehabt
habe. Er habe den Plan, eine tſchechiſche
Fremdenlegion in Polen und anderen Län
dern zu gründen. Es ſei ihm Erlaubnis ge
geben worden, drei Monate ſich in Polen
aufzuhalten, mit der Möglichkeit einer Aus
dehnung der Aufenthaltsgenehmigung.

Miechtangrifftspeafef in Daäne-
mar angenommen

Der Nichtangriffsvertrag zwiſchen Deutſch
land und Dänemark wurde am Freitag
nachmittag vom Landting mit allen Stimmen
der 66 anweſenden Abgeordneten ange
nommen. Die parlamentariſche Behandlung
des deutſch-däniſchen Nichtangriffsvertrages
durch Folketing und Landting iſt damit im
Sinne einer Ratifikation endgültig erledigt.
Schon am Tage vorher hatte das däniſche
Folketing den Vertrag mit 115 gegen drei
Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Dreffe ch be
sechs Verſefzte

Auf der Heerſtraße in Berlin kam es zu
einem ſchweren Verkehrsunfall, bei dem
ſechs Perſonen ſchwer verletzt wurden. Ein
kleiner, mit drei Perſonen veſetzter Wagen
wollte zwei Laſtkraftwagen, die langſam vor
ihm fuhren, überholen, als ihm ein großer
Fordwagen entgegenkam, der ebenfalls einen
Perſonenwagen überholen wollte. Dieſes
zweifache gleichzeitige Ueberholen wäre glatt
abgelaufen, wenn nicht plötzlich eine große
Limouſine dahergebrauſt wäre, die ſich zwi
ſchen die Wagen drängte. Dabei wurde der
Fordwagen geſtreift, ſo daß er ins Schleu
dern kam, auf die andere Seite der Fahr
bahn geriet und mit dem anderen Perſonen
wagen zuſammenſtieß. Dabei wurden die
ſechs Perſonen der beiden Wagen erheblich
verletzt, ſo daß ſie ſämtlich ins Krankenhaus
gebracht werden mußten. Der Fahrer der
Limouſine, der den Unfall verſchuldet hatte,
raſte, ohne ſich um die Folgen zu kümmern,

und konnte bisher noch nicht ermittelt
werden.

S n e er Bofsechafter
Der britiſche Botſchafter und der fran

zöſiſche Botſchafter in Moskau ſuchten Frei
tag nachmittag den ſowjetruſſiſchen Regie
rungschef und Außenkommiſſar Moloktow
auf. Den Botſchaftern wurde die Antwort
Moskaus auf die letzten britiſch- franzöſiſchen
Vorſchläge vom 27. Mai überreicht. Reuter
zufolge dürfte die Note ſich inhaltlich mit
der Rede Molotows decken. Molotow hat
bekanntlich die engliſch-franzöſiſchen Vor
ſchläge weder abgelehnt noch angenommen,
ſondern vielmehr darauf hingewieſen, daß
ſie in vieler Hinſicht den Anſichten Moskaus
nicht entſprächen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing am
Freitagnachmittag die jugoſlawiſche Preſſe
delegation, die unter Führung des Preſſe
chefs der jugoſlawiſchen Regierung, Dr.
Koſta Lukovic, aus Anlaß des Beſuches des
jugoſlawiſchen Prinzregentenpaares zur Zeit
in Berlin weilt.

Bei einer Hochwaſſerkataſtrophe in
Kroatien mußten mehrere tauſend Menſchen
aus den bedrohten Dörfern aus der Um
gebung von Karlſtaöt ihre Wohnungen
räumen und in der Stadt Zuflucht ſuchen,
wo ſie in Schulen, Lichtſpielhäuſern und
Privatgebäuden untergebracht wurden.

Der Reichsaußenminiſter von Ribben-
trop empfing am Freitagnachmittag den
jugoſlawiſchen Miniſter des Aeußern, Dr.
Cincar-Markowitſch, zu einer längeren Aus
ſprache
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Vor Johanni bitt um Regen
Was man vom Juni und ſeinem Wetter weiß.

Nur drei Wochen noch, und wir haben den
zängſten Tag des Jahres hinter uns, und wenig
ſpäter gehört die erſte Hälfte des Jahres ſchon der
Vergangenheit an. Wenn wir heute Bilanz ziehen
ſo kommen wir zu der Feſtſtellung daß mit dem
Wetter der erſten fünf Monate wahrhaftig kein
Staat zu machen war. und warme Maiennächte
kennt man in dieſem Jahr auch nur vom Hören
ſagen. Freilich, der Mai ſoll kühl und naß ſein,
wenn es eine gute Ernte geben ſoll, und in dieſer
Hinſicht hat der Wonnemond wohl alle Wünſche
erfüllt. Auch die Obſtblüte ift durchweg ohne
Schaden davongekommen, und nun kommt es viel
auf den Juni an. Was wird uns der ſechſte
Monat für Wetter beſcheren? Da find einmal
die Urlauber und Ausflügler, die ſich ſamt und
ſonders warmes Sommerwetter herbeiwünſchen
und diesmal ſtimmten ihre Wünſche ſogar mit
denen des Bauern überein. Auch der Winger liebt
einen trockenen Juni, dann ſoll ſo ſagen die
Wetterregeln an gutem Wein kein Mangel ſein.
Ein Verslein behauptet wenigſtens:

Juni trochen mehr als naß,
Füllt mit gutem Wein das Faß

Doch auch alle anderen Früchte ſollen beſſer
vorankommen, wenn im Juni die Sonne lacht.
Das verkünden uns die verſchiedenſten Bauern
xegeln und eine davon meint:

Wenn kalt und naß der Juni war
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr.

Was den Oſtwind anbelangt, ſo haben wir
allerdings im Mai zug davon verſpüvt. Jm

geht von ihm die Kunde, daß er uns im Juni viel
und gutes Korn ins Land weht.

Wenn ſchon im Juni die himmliſchen Schleufen
geöffnet werden, ſo ſoll das ſchon vor Johanni ge
fſchehen. Wenn erſt die Ernte in Sicht kommt,
will man von Niederſchlägen nichts mehr wiſſen.
Bis dahin mag ſich das Erdveich hinreichend ſatt
getrunken haben, daß der Vorvatt für einige Zeit
zulangt. Darum auch verrät uns eine

Vor Johann bitt wm Roegen,
Später kommt er ungelegen!

Jm übrigen iſt man der Anſicht daß das
Wetter zu Beginn des Juni auch Schlüſſe auf die
Witterung des Dezember zuläßt. Fängt der Juni
mit warmem Wetter an, ſo ſoll uns auch im
Dezember vor ſonderlicher Kälte nicht bange ſein.
Zumal uns eine Bauernregel verheißen will.

Stellt der Junk miüld ſich ein
Wird mild auch der Dezember fein!

t

Perſonalnachrichten
Von der Regierung Merſeburg.

Der Regierungs-Veterinärrat des Saalkreiſes,
Paul Nippert in Halle, tritt wegen Er
reichung der Altersgrense am 1. Juli 1939 in den
Ruheſtand. Als Nachfolger wird Regierungs
Veterinärrat Dr. Peter Claßen, Zt. Berlin,
die Stelle vom gleichen Tage ab übernehmen.

Ernannt: Kreisaſſiſtent Richard Richter
beim Landratsamt in Herzberg (Elſter) zum
Kreisſekretär; der Kreisſekretär Kurt Pitſchke
beim Landratsamt in Merſeburg zum Kreis
oberſekretär; Kreisaſſiſtent Erich Förſte r beim
Landratsamt in Weißenfels zum Kreisſekretär;
Kreisaſſiſtent Otto Brachvogel beim Land
ratsamt in Kölleda zum Kreisſekretär; Kreis
aſſiſtent Otto Förſte r beim Landratsamt in
Bitterfeld zum Kreisſekretär.

t

Im Dienſt tödlich verunglückt
Weichenreiniger vom Zuge erfaßt
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle

a. d. S. teilt mit:
Am 2. Juni 1939, nachmittags, wurde auf

dem Bahnhof Großkorbetha der 44jährige
verheiratete Weichenreiniger Hermann Schköl
ziger gus Kleinkorbethg beim Reinigen
einer Weiche von dem DZug 243 erfaßt und auf
der Skelle gekötek. Augenzeugen waren nicht zu
gegen.

128 Wohnungen im Süden im Ban
Die Renkenguktsgeſellſchaft in voller Tätigkeit.
Auf dem Gelände des ehemaligen Exerzier

e iſt die Rentenguksgefellſchaft Merſeburg an
e Forkſetzung ihres vorjährigen Bauvorhabens

herangegangen. Es bieket ſich wieder das Bild
einer regen Arbeik, denn es wachſen die Funda
nenke für 26 Häuſer mik 128 Wohnungen aus der
Erde. Die Wohnungen werden eine Größe von
2 bis 58 Huadrakmeker haben und eine Monaks
nieke von vorausſichtlich 36 bis 42 Mark erfor
ern. Die Wohnungen werden in der Zeit von
september bis Dezember bezugsferkig ſein.

Darüber hinaus wird die Rentengutsgeſellſchaft
in Halle in etwa vier Wochen mit dem Bau
von 143 Wohnungen für Arbeiter der
SiebelFlugzeugwerke beginnen. Die Wohnungen,
die an der Boelckeſtraße und am Margeritenweg
errichtet werden, ſollen eine Größe von 42 bis
65 Quadratmeter erhalten.

Im Waſſer iſt's angenehm!
Das Badeleben in den Merſeburger Badeanſtalten hat nun wieder eingeſetzt. Zu lange hat die un

geduldige Jugend warten müſſen, denn Mitte Mai war bei den Temperaturen noch nicht an das Baden
im Freien zu denken. Die Bademeiſter haben freilich noch größere Geduld aufbringen müſſen, ſie hatten
alle Vorkehrungen getroffen, um ihren Gäſten den Aufenthalt auch am Waſſer angenehm zu machen. Aber
nun iſt das vergeſſen, und Tag für Tag finden ſich die Freunde des geſunden Sportes ein und am Sonn
tag wird der erſte Hochbetrieb erwartet Bild: Klingbeil.

Unter den rürmen Mersebergs
„Jn Merſeburg fühle ich mich am wohlſten“ Glühbirnen-Kompott

Zu unſerer in der Pfingſtnummer „Anter
Merſeburgs Türmen“ erſchienenen Plauderei
ſchreibt uns ein Leſer als „anſäſſig gewordener
Fremder“:

Es gibt Hunderte von Witzen und Anekdoten
über deutſche Städte. Auch über Merſeburg. Da
iſt z. B. ein Münchener, der ſeinen Freund,
welcher nach Merſeburg will, an den Schnellzug
bringt. „Hoffentlich haſt du Glück. wenn der
Zug dort hält. Wie ich das letztemal drüben
war, mußte ich einen zeitraubenden Amweg über
Halle machen. Ehe ich das Ortsſchild Merſeburg
leſen konnte, war der Schnellzug wie ein Blitz
vorübergeſchoſſen. Über eine weite Strecke hin,
die ich nicht bezahlt hatte. Jch bekam Herz
klopfen. Die Sache war peinlich. Du weißt,
die Reichsbahn hat Verordnungen. Die Ver
ordnungen haben Paragraphen. Viele. And
was ich hier tue, verſtößt gegen S. Eiligſt
ſuchte e den Zugſchaffner auf und meldete, daß
meine Fahrkarte nur bis Merſeburg lautete.
Dieſer lächelte und meinte: „Nicht ſchlimm. Sie
löſen nach und fahren von Halle zurück. Ein
unbedeutender Geldbetrag. Sie wiſſen doch:
Merſeburg iſt der Zaun der beiden Städte Halle
und Leipzig. Wenn Sie durch die Latten hin
durchgucken, können Sie die beiden Großſtädte

Male. Zu ſeiner Familie r r
die war es?

eipzig den des internationalen Handels und
Geſchäftslebens, ſo trägt Merſeburg den indu
ſtriellen Charakter, der erſt in der Entwicklung
ſteht. Dieſe Dreiheit verleiht Mitteldeutſchlands
Städten ein Bild, das kaum ſonſtwo anzu
treffen iſt.

Das Gros der Merſeburger Bevölkerung iſt
promerſeburgiſch und ſchweigend-heimat-
liebend. Wer ſich mit dem Merſeburger
Volkstum beſchäftigt, glaubt zunächſt an eine
gewiſſe Dürftigkeit, wenn nicht gar an eine
offenbare Armut. Dinge, mit denen andere Gaue
Staat machen können, fehlen. Merſeburg hat
nichts, was es dem bayriſchen Schuhplattler, den
Harzer Jodlern und Volksliedern, der heſſiſchen
Tracht, dem weſtlichen Karneval, dem nieder
deutſchen Dialekt, der erzgebirgiſchen Kunſt uſw.
an die Seite ſtellen könnte. Doch, wer ſich ernſt
haft bemüht, wird unter einer ſtarren Decke auch
Schätze finden. Es iſt nicht Merſeburger Art,
ſein Liebſtes jahrmarktmäßig zur Schau zu
tragen. Am wenigſten die Heimatliebe, deren

Echtheit im Unauffälligen inne wird. Als ich
vor Jahren in Leipzig einen Verkehrsbeamten
nach dem Wege nach Merſeburg befragte, da
machte dieſer, ſelbſt im dichteſten Großſtadt
gewühl, keinen Hehl von der Schönheit und der
Gaſtfreundſchaft Merſeburgs. „Vor allem wird
Sie die Weichheit der Merſeburger Sprache ge
fangen nehmen!“, rief der Beamte mir nach.
Er hat in allem Recht behalten. Ob mir nun
am hinteren Gotthardteich die lieben Alten, oder
in der Hauptſtraße die bummelnde Jugend, im
Laden die Verkäuferin, im Gaſthaus der Kellner
begegnen und bedienen, als „Fremder“, der
jahrelang im Aachener und Zwickauer Gau ge
lebt hat, fühle ich mich im Merſeburgiſchen am
wohlſten!

Welche deutſche Stadt hat neben der werben
den Schönheit nicht auch Mängel? Merſe
burgs größter Mangel iſt die ſprichwörtliche
Blumenarmut in den Straßen. DasBeſte und Vornehmſte, was es hat, ſind ſeine
alten Bauten. Aber deren Architektur iſt tot
weil die nachbarlichen Fenſter und Balkone keine
„Blumen ſprechen laſſen Manch andere Stadt,
die auch an „verſchobenen Linien leidet“, gleicht
dieſen Mangel durch die Fülle an Blumen aus.
Um nun den Merſeburger Bürger gerade für
dieſen natürlichen Blumenſchmuck zu gewinnen,
wäre ein all jährlicher Blumenwett-
bewerb wohl doch die beſte Löſung, aus dem
abgelegenen Merſeburg ein Merſeburg des
Mittelpunktes zu machen. Die Blume am Haus
iſt nur ein kleines Symbol, aber ſie iſt ein
Symbol, gut genug, eine Stadt ſchöner zu machen.
Das Beiſpiel St. Michelns bei Mücheln im
Geiſeltal lehrt es uns.
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Diesmal hat uns ein freundlicher Leſer die
Mühe einer wöchentlichen „AbſchlußBetrach
tung“ abgenommen. Da bleibt nur noch wenig
Raum für andere Fragen. Mit dem Wetter
ſind wir ja nun endlich einmal zufrieden. Der
Mai klang mit dem Einzug einer Schön
wette r periode aus und in den Bädern iſt
der ſchönſte Sport wieder eingekehrt. Etwas
Gutes hat der naßkalte Mai gehabt, er hat uns
vor der Maikäferplage bewahrt, aber
guch die Saaten ſtehen gut und der Obſtanſatz
iſt reichlich. Das tröſtet uns über das ſpäte
Angebot des Spargels hinweg, zumal nun die
Erdbeeren reifen und damit endlich der Obſt
markt wieder reichhaltiger wird. So gefällt uns
Petrus' Wetterſtradegie ſchließlich beſſer als im
Vorjaghre, wo einem zeitigen ſchönen Frühjahr
ein Rückſchlag folgte, der uns die ganze Obſt
ernte verdarb, ſo daß wir uns mit Tollkirſchen,
Erdäpfeln und Glühbirnen durch den Winter
helfen mußten.

407er Treffen in Magdeburg
Am 10. und 11. Juni treffen ſich alle ehe

maligen 407er zum 20. Gründungstag der
Magdeburger Kameradſchaft zu einer großen
Wiederſehensfeier. Am Sonnabend
nachmittag iſt Gelegenheit gegeben, das Zeug
hausMuſeum auf dem Domplatz-Kreuzgang zu
beſichtigen. Abends iſt großer Empfang vor
geſehen. umrahmt von Militärmuſik des Jnf.
Reg. 66. Am Sonntagvormittag iſt großer
Appell. Alle ehemaligen 407er ſind dazu ein
geladen. Nähere Auskunft erteilt Kamerad
Paul Märtens, Magdeburg, Pionierſtraße 13.

An die Betriebsführer!
15. Juni letzter Meldetermin.

Am 15. Juni läuft die Meldefriſt zum
Leiſtungskampf der Deutſchen Betriebe 1939/40
ab. Jeder Betrieb, auch der kleinſte, der beweiſen
will, daß bei ihm nationalſozialiſtiſcher
Gemeinſchaftsgeiſt herrſcht, hat die Mög
lichkeit dazu durch ſeine Teilnahme am Leiſtungs
kampf der deutſchen Betriebe.

Anmeldungen ſind zu richten an die Kreis
waltung der Deutſchen Arbeitsfront, Abteilung
Soziale Selbſtverantwortung und Geſtaltung, in
Merſeburg, Seffnerſtraße 4.
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Funges Leben im Kleintierpark
Das Affen Pärchen kommt aus dem Winter

quartier.
Zur Freude aller Beſucher des Gotthard

teiches rudert nunmehr eine Schwanenmama
wieder mit vier jungen „Entlein“ herum.
Wenn man die kleinen Federbällchen ſieht, ſo
findet man ſie allerdings nicht häßlich, das
kommt erſt ſpäter, wenn ſie in den Flegeljahren
ſind und ſich die kleine mollige Form in eine
eckige Äbergangsart verwandelt, bis ſich dann
ſpäter der ſtolze Schwan in weißem Gefieder
daraus entpuppt. Wir hoffen, daß noch eine
zweite Schwanenmam a neuen Zuwachs
bringt, ſie hat ihr Brutgeſchäft noch nicht be
endet. Unermüdlich ſteht man auch die
n We Schwänän im Gehege des vor

ren Teiches brüten. Indeſſen iſt es ſehr frag
lich, ob etwas dabei herauskommt. Daß
ſchwarze Schwäne ſich in dieſer Gegend ver
mehren, iſt ſelten.

Für unſere Kinderwelt wird der Einzug des
AffenPärchens Max und UAlla in die Anlage
von freudvoller Bedeutung ſein. der vorausſicht
lich noch heute erfolgt.

Arnimsruh bedarf der Hilfe
Die Neufaſſung der Quelle iſt dringend notwendig.

Um den kürzlich bemängelten Zuſtand von
Arnimsruhe zu beffſern, wird es notwendig ſein,
daß ſich Verſchö g. und Parkverwaltumg
bemühen, die Quelle nen zu faſſen, denn
ſonſt kann es wohl bald geſchehen daß das ganze
Bauwerk mitſamt den Wegen eines Tages
zuſammen ſtürzt und vielleicht noch ein Um
glück an Leib und Leben geſchieht. Ein Teil der
Quelle hat ſich durch das Mauerwerk ſeiwen Weg
geſucht und den Mörtel durchdrungen, die dahinter
liegende Laſt des Berges drückt und was da ge
ſchehen kdann, wird ſich jedermann ſelbſt denken
können. Andere Teile der Quelle, bis auf den
eiten, der proviſoriſch durch ein Rohr gefaßt iſt,
durchſpülen die Wege ſteil iſt der Hang ſchon und
wenn ihn nicht Baumwurzeln noch halten würden,
wäre er vielleicht ſchon abgeſackt. Wie lange er
noch hält, liegt ſchließlich nur daran, wie bange
die Wurzeln noch Halt im naſſen Erdreich finden,
iſt dieſer wicht mehr da, dann iſt es geſchehen!

Und gerade jetzt iſt es ſo ſchön dort dwaußzen,
oben vom Sommerhäuschen kann man den Bou

160 alte Soldaten nach Kaſſel
Ausmarſch zum Bahnhof.

Am heutigen Vormittag marſchierten unter
Vorantritt des Spielmannszuges des Kreis
kriegerverbandes Merſeburg 160 Kameraden
der Kriegerkameradſchaften aus Stadt und
Kreis unter Vorantritt von 20 Fahnen durch
die Straßen zum Bahnhof, um an dem großen
Reichskriegertag in Kaſſel teilzunehmen. Vom
Kreisführerſtab ſind der Kreiskriegerführer
Kam. Kobbe ſowie die Kam. Doebler, Wie
gandt, Wirth, Ripperger und Maßmann zur Teilna an den Tagungen bereits
am Freitag nach Kaſſel gefahren.

t

Anfallfchutz der Landarbeit!
Sonderſchau

auf der 5. Reichsnährſtandsausſtellung in Seipzigz.
Am Sonntag wird die 5. Reichsnährſtands

ausſtellung in Leipsig eröffnet. Tauſende von
Menſchen werden ſich durch die Tore drängen.

Schau iſt dem Schutz der arbeitenden Land
bevölkerung gewidmet, die Lehrſchau „UAnfalb
ſchutz der Landarbeit“. Hier wird gezeigt wee
die Anfallgefahren, die Bauern und Land
arbeiter bei ihrer ſchweren Arbeit bedrohen, ge
bannt werden. Sie iſt darauf abgeſtellt, jedem
Volksgenoſſen klar zu machen, daß es ein
dringendes Gebot der Zeit iſt, Leben und Gefund
heit dem Landmann zu erhalten, um die Durch
führung der Ernährungsſchlacht zu gewährleiſten.
Kein Beſucher der Ausſtellung wird an dieſer
Sonderſchau achtlos vorübergehen.
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Neugeburt!
Zum TrinitatisSonntag.

Es ſei mr daß r neuem geboren
werde ſo er das i tbes micht ſehen.So Joh 8 V u

Trinitatis! So heißt ſeit Jahrhunderten dieſer
Sonntag nach Pfingſten. Das bedeutet Feier der
„Dreieinigkeit“ Gottes. Ein Ausdruck, der viel miß
verſtanden wird, für den mancher nur ein über
legenes Lächeln hat. Es iſt darum gut, kurz zu
ſagen, was dieſer ſeltſame Ausdruck bedeutet: das
will er ſagen, daß der eine Gott, der Vater unſeres
Herrn Jeſu Chriſti der Himmel und Erde ge
ſchaffen hat uns auf dreierlei Art, in drei „Er
ſcheiwungsformen“ ſpürbar, offenbar und erkennbar
wird; nämlich durch den Geiſt, der durch das
Wort der Bibel auf uns wirkt, wenn wir es auf
uns wirken lhaſſen, und durch Chriſtus, der uns
durch ſein ganzes Leben zeigt, wie Gott iſt, und ſo
die Vorausſetzung dafür ſchafft, daß Gott ſelbſt als
unſer Vater, der ums liebt und zu ſich ziehen will,
uns kund wird.

Das Trinitatisfeſt will noch einmal die großen
Taten Gottes, die Weihnachten, Oſtern und Pfing
ſten verkündeten, zuſammenfaſſen und die Folge
rung ziehen, die Chriſtus in ſeinem berühmten
Nachtgeſpräch dem Nikodemus gegenüber ſo ewer
giſch zur Geltung bringt.

Jeſu Forderung lautet: Du mußt von neuem
geboren werden! Was mag mit dieſem Worte ge
meint ſein? Jedenfalls wicht die Forderung eines
weuen Lebensanfangs. Das iſt unmöglich und
würde doch nichts nützen. Es käme doch ſchließ
lich bloß wieder der alte Menſch mit ſeinen Fehlern
und Unvollkommenheiten und ſeiner Gottesferne
zuſtande. Verſtändlich wird das Wort Jeſu, wenn
wir es anders, und nach dem Zuſammenhang, und
dem Geiſt Jeſu entſprechend, richtiger überſetzen:
Du mußt „von oben“ geboren werden! d. h. dein
Leben muß eine ganz neue Grundlage, einen ganz
neuen Jnhalt bekommen, ſo daß du ein ganz newer
Menſch wirſt, ein Menſch, der in unmittelbarer,
perſönlicher Lebens gemeinſchaft mit Gott ſteht, der
vom Geiſt Gottes erfüllt iſt und ſein ganzes Leben,
ſein Denken und Handeln beſtimmen läßt von
Gott. Dann, ſagt Jeſus, wenn du dich ſo be
herrſchen läßt von Gott, gehörſt du ihm für Zeit
und Ewigkeit.

Was Jeſus dem Nikodemus einſt geſagt hat,
gilt für alle Zeiten und für alle Menſchen. Auch
wir ſind „Kinder Gottes“, Glieder des Gottes
reiches nur dann, wenn wir eine ſolche Geburt
„von oben“, ſolche Tat Gottes von oben er
lebt haben, ſo daß Gottes heiliger Geiſt die ver
r Triebkvaft unſeres inneren Lebens gewor

iſt.
Wie kann es zu ſolcher „Geburt von oben“ bei

uns kommen? Gott muß fie in uns wirken
aber er kann das nur wenn wir uns ihm inner
lich erſchließen und ihn an uns wirken laſſen.
Und er wirkt nur durch ſein Wort. Das mußt
du auf dich wirken laſſen. Dann erlebſt du das
Wunder der neuen Geburt, die dich glücklich und

ſelig macht. Riem.
Wohin rollſt du, Apfelchen?

Eine bekannte Händlerin hatte am Freitag
einen kleinen „Umfall“ erlebt. Jn der Nähe des
Marktes war ihr fliegendes Straßengeſchäft, be
ſtehend aus einem Handwagen, um
geſtürzt und hatte dabei all die ſchönen Erſt
lingsfrüchte wie Erdbeeren uſw. auf die Straße
geſchüttet. Hilfsbereite Hände halfen zu retten,
was zu retten war.

Mehr Wärme e

Des Führers Befehl verpflichtet
„Fahre ſo, daß du niemanden gefährdeſt!“ Auf die Fahrer

geſinnung kommt es an
Die Deutſche Polizei, das NS.Kraftfahr

korps, die Reichsarbeitsgemeinſchaft
verhütung und viele andere amtliche Stellen
haben im Dienſte der Unfallbekämpfung un
ermüdlich verſucht, die Verkehrsteilnehmerinsbeſondere die Kraftſahrer über das Maß
ihrer Verantwortung und Verpflichtung gegen
über der Volks gemeinſchaft aufzuklären in der
UÜberzeugung, daß das Problem der Verminde
rung der untragbar hohen Verkehrsunfallziffern
keine Frage der Strafbeſtimmung und des
Strafmaßes, ſondern in erſter Linie ein Pro
blem der Erziehung iſt. Von der Warte des
Volksganzen aus betrachtet und ſie iſt die
einzig mögliche iſt es nicht entſcheidend, ob
hier oder da einmal eine Verkehrsbeſtimmung
übertreten wird, ſondern ob dieſe Übertretung
aus einer Grundgeſinnung erfolgt, die in einem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland einfach nicht
geduldet werden kann. Es kann in einem 80
MillionenVolk, das um ſeine Zukunft kämpft,
nicht jeder tun und laſſen, was er will, ſondern
er hat gebührende Rückſicht auf ſeine Volks
genoſſen zu nehmen und ſtets zu überlegen, ob
ſein Verhalten den Forderungen entſpricht, die
die Gemeinſchaft des Volbes an ihn ſtellen muß
und ſtellen kann.

Der Führer hat ſeinen Entſchluß, die Kultur
tat der Motoriſterung nicht nur den Beſitzenden,
ſondern dem ganzen Volk zugute kommen zu
laſſen, verkündet, um ihn in die Wirklichkeit
um zuſetzen. Die muſtergültigen Straßen des
Führers ſind für jeden Volksgenoſſen gebaut.
Sie ſind nicht als Rennſtrecken gedacht, auf
denen leichtſinnige und verantwortungsloſe Zeit
genoſſen ihr und anderer Leben gefährden ſollen,
ſondern als moderne Verkehrswege, die zwar
größere Durchſchnittsgeſchwindigkeiten ermög
lichen, vor allem aber auch eine höhere Verkehrs
ſicherheit gewährleiſten ſollen.

Selbſtwerſtändliche Vorausſetzung einer ſo
umfaſſenden Motoriſterung iſt die abſolute
Unterordnung unter die Verkehrsbeſtimmungen,
mehr aber noch die ſeeliſche Einſtellung auf ein
verantwortungbewußtes Fahren. „Fahre ſo, daß
du niemanden gefährdeſt!“ Dieſes eine Grund
geſetz umreißt den Jnhalt der geſamten Ver
kehrsordnung. Leider gibt es noch zahlreiche
Kraftfahrer, die ſich dieſen Grundſatz noch
immer nicht zum kategoriſchen Jmperativ ihres
Fahrerdaſeins gemacht haben. Nachdem es im
letzten Jahre immerhin gelungen war, trotz ge
waältiger Zunghme der Motoriſterung die furcht
baren Unfallziffern von jährlich 7000 Toten
und 180 000 Verletzten zu halten, hat in den
letzten Wochen eine ganze Kette ſchwerſter An
fälle zu neuen Maßnahmen gezwungen,

Der Führer, der ſchon in ſeiner Rede zur
Eröffnung der letzten Automobilausſtellung
davor warnte, die neuen Straßen als Renn
ſtrecken zu betrachten, hat ſpontan eingegriffen
und die Feſtlegung von Höchſtgeſchwindigkeiten
befohlen. Wem bisher der Ernſt der Frage der
Verkehrsunfälle und ihre ganze Tragweite noch
nicht zum rechten Bewußtſein gekommen ſein
ſollte, der müßte jetzt aus dem perſönlichen
Eingreifen des Führers klar erkennen, wie un
halkbar die gegenwärtigen Zuſtände auf dem
Gebiet der Verkehrsunfälle ſind und welche
ſtacgtspolitiſche Wichtigkeit dem Problem bei

Mflenh
Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Jn Brotgetreide beſtand eine unverändert
große Abgabeneigung, beſonders von ſeiten der
Verteiller. Es kamen aber nur einzelne Verkäufe
zuſtande, da die Mühlenbetriebe wenig Kaufluſt
zeigen und im übrigen ſelbſt noch ſehr große Be
ſtände, beſonders in Weigzen, aufzuweiſen haben,
Jn Futtergerſte ſind die an den Markt kommen
den Mengen gut unterzubringen. Bei Hafer be

unverminderte Abſatzſchwievrigkeiten. Bei
den Mehlumſätzen hatte ſich ein für die Feſttage

öhter Weizenmehlverbrauch kaum bemerkbar
gemacht.

Auf den Futtermättelmärkten beſteht wie
bisher ein großes Jntereſſe, der Anfall aus den
Jumivermahlungen wird daher dringend erwartet
und ſchnell aufgenommen ſein. Zuſätzlich erfolgten

iſungen von rheiniſcher und badiſcher Klefe.
ſtark ſind auch die Anforderungen in Ol

ſo daß ihnen nicht immer voll entſprochen
werden konnte. Kartoffelflocken werden laufend in
betvächtlichen Mengen abgerufen, in Zuckerſchnitzeln

Barometer und Schuhpflege. Es iſt falſch,
ſich mit der Schuhpflege nach dem Barometer
zu richten. Schuhe müſſen bei jedem Wetter
regelmäßig mit Erdal gepflegt werden. Das
Leder braucht Erdal, um weich und geſchmei-
dig zu bleiben. Die Schuhe halten länger
und bleiben länger ſchön.

iſt der Umſatz nicht ganz ſo groß. Braueveiabfälle
und Futtererbſen ſind nach wie vor nur mit Preis
abſchlägen zu verbaufen. Jn Fiſchmehl erfolgten
wiederum Zuteilungen über die KVBſchen, doch
ſcheint die Aufnahmefähigkeit der Landwirtſchaft
hierin noch nicht erſchöpft zu ſein. Die Stroh-
anlieferungen entſprachen dem laufenden Bedarf,
Heu iſt nur wenig zu haben mit fortſchvreitender
Jahreszeit beginnt aber jetzt das Intereſſe für
Heu etwas nachzulaſſen.

Die Milch anlieferung hat in der vergangenen
Woche eine unbeträchtliche Abnahme erfahren. Der
augenblichliche Stand iſt um etwa 2 Prozent
niedriger, als zur Vergleichszeit des Vorjahvres,
doch wird mit dem Eintveten wärmever Witterung
ein weiteres Anſteigen der Anl ung erwartet.
Der Trinkmilchverbrauch war im Hinblick auf das
Pfingſtfeſt ſehr groß und erhöhte ſich gegen die
Vorwoche um 6,3 Prozent. Da aus dieſem
Grunde die für die Verbutterung verfügbaven
Milchmengen kleiner, die Buttevanforderungen da
gegen beträchtlich größer waren, machten ſich in
der Butterverſorgung Ausgleichsmaßnahmen durch
Zuweiſungen der Reichsſtelle notwendig. Die Ab
ſatzverhältniſſe in Quark und Käſe waren ſehr zu

beſonders Hart und Weichkäſe wur
gut gekauft

Die Erfaſſung der eigenen Eier erzeugung iſt
erwartungsgemäß in der Woche vor Pfingſten
ſterrk abgeſunken. Durch die Einſtellung der Ab
gaben für die Vorvatswivtſchaft und dadurch, daß
alle bis zum Wochenende in den Erfaſſungs
betrieben greifbaven Mengen verfügt wurden, war
es einigermaßen möglich, den außergewöhnlichen
Anforderungen nachzukommen. Wünſche hinſicht
lich der Verſorgung blieben ſelbſtverſtändlich
immer noch ofen.

Die Kartoffelanlieferungen der Landwirt
ſchaft gingen in den letzten Tagen etwas zurück.
Mit zuſätzlichen Einfuhren von Speiſekartoffeln
aus benachbarten Verbandsgebieten war bei den
guten Vorräten der eigenen Verteiler eine zu
friedenſtellende Verſorgung jederzeit möglich. in
deren Rahmen ſich eine vege Umſatztätigkeit ergab,
die vovausſichtlich noch weiter anhalten wird.
Jtalieniſche Frühkartoffeln beginnen in ihren An
lieferungsmengen zu ſteigen, doch wird der Abſatz
maßgeblich von dem noch verhältnismäßig ho
Verkaufspreis beſtimmt, ſo daß der unmittelbar
vor den Feiertagen ſehr lebhafte Bedarf nur als
vorübergehende Erſcheinung gewertet werden kann.
Die etwas größeren Anlieferungen von Futter
bartoffeln waren für eine veſtloſe Bedarfsdeckung
nicht ausreichend, doch können an Stelle fehlender
Fulterkartoffeln jederzeit Kartoffelflochen verfüttert
werden. Fabrikkartoffeln werden den nicht mehr
voll beſchäftigten Verarbeitungsbetrieben nur noch
vereinzelt zugeführt. Bei Pflanzkartoffeln be
ſchränkte ſich der Umſatz auf einige Waggons und
dürfte bald gang beendet ſein.

Trotz guter Verſorgung haben die Umſätze bei
Seefiſchen in der vergangenen Woche einen
Rückgang erfahren. Sogar bei den kdleineren An
landungen der Hochſeefiſchevet von Kabeljau und
Seelachs ergaben ſich hierin noch Abſatzſchwierig
keiten und Überſtände. Schellfiſche waren etwas
leichter unterzubringen, während Rotbarſch infolge
nur vecht mäßiger Fangergebniſſe nicht jeden auf
tretenden Bedarf decken konnte. Von den Fein
fiſchen wurden Rotzungen zum Pfingſtfeſt ver
hällnismäßig flott verlangt und auch bei Schollen
aus deutſchen und däniſchen Fängen der Küſten
fiſcherei ergab ſich ein ausgeglichener Marktverkehr.
Am Heringsmarkt ſtehen vorwiegend norwegiſche
Heringe zur Verfügung und auch hier iſt ein rück
läufiger Abſatz feſtzuſtellen, da insbeſondere die
Aufnahmefveudigkeit der Jnduſtriebetriebe kleiner
geworden iſt. Die Anlieferungen in Süßwaſſer
fiſchen hatten ſich etwas gebeſſert, doch fanden
Bleie, Plötze, Bärſche und Zander bei den Ver
bvauchern micht ein ſo großes Jnteveſſe wie Schleie
und Aale, von denen nicht immer die dem Bedarf
entſprechenden Mengen bereitgeſtellt werden konnten,
da die Friſchfänge wegen der fangungünſtigen
Witterung vor den Feiertagen nur gering aus
gefallen waren. Jn Räucherfiſchen blieben die Um
ſätze ruhig und die Marktlage ausgeglichen.

zumeſſen Es hieße den Sinn der weuen Verordnung Triennh wenn man ihr Schwerge

icht etwa in de t ti23 ſie ſich jeder a n en
us ernie neue nung t eine ü

Warnung dar. Der Na
bisher jedes Problem, das er angepackt hat,
ganz gelöſt, und er wird ſich auch nicht

n.

nlige S ſtrafung des Verkehr daindli e ng des Ver r sr s ſollteh unfallfrei zu fahren. Der
ber den Weg einer Verordnung an den Volkswenke

faer

dem Manne ſein, dem Deutſchland er ver
dem biete des

Kraftfahrweſens. Wer verantwortungslos Ackyt
efe

des Führers! Jeder Kraftfahrer muß durch
unfallfreies Fahren einen kleinen Teil der
Dankbarkeit gegenüber dem Führer abzutragen
ſuchen und den Ehrgeiz haben, mitzuhelfen,
Deutſchland auch zum verkehrsſicherſten Land
der lt zu machen. Wer einen Unfall ver
ſchuldet, ſchädigt das deutſche Volk in ſeinem
wertvollſten Beſitz: ſeiner völkiſchen Kraft. Be
wußt unvorſichtige und rückſtichtsloſe Fahrer
ſind im Grunde um nichts beſſer als Verbrecher,
als Mörder, denn ſie wollen ſich ſelbſt um den
Preis des Lebens ihrer Mütmenſchen Vorteile
verſchaffen. Darum werden ſie in Zukunft auch
im Volksbewußtſein genau ſo geächtet werden.
Die Polizeiſtreifen, die die Geſchwindigkeit
überprüfen werden, werden ſich natürlich nicht
ſklaviſch an den Tachometerſtand von 60 bzw.
100 Kilometer halten, ſondern verſuchen, dem
Fahrer ins Herz zu ſehen. Auf die Fahrer
geſtnnung kommt es an!Wer ſich dem übergeordneten Ziel der Ver

kehrsſicherheit nicht fügen will, wird durch harte
Strafen zu einer anderen Denkweiſe gezwungen
oder als Verkehrsteilnehmer ausgeſchaltet wer
den. Noch aber glauben wir an die beſſere Ein
ſicht der Kraftfahrer. P. R. (RAS).

Büttner wandert ins zuchthaus
Reviſion im Gajger Tokſchlagsprozeß verworfen.

Am 6. Februar 1938 wurde der Landarbeiter
Thomas Mraz in Kaja in ſeinem Bett er
würgt aufgefunden. Der Verdacht richtete ſich
gegen ſeinen 27 Jahre alten Arbeitskameraden
Otto Büttner aus Alt-Granſchütz bei Weißen
fels, der die Tat indes hartnäckig leugnete und
ſchließlich mangels Beweiſes freigeſprochen wurde.
Nachdem auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft
das Reichsgericht dieſes freiſprechende Urteil auf
gehoben hatte, konnte dem Angeklagten in der
neuerlichen Verhandlung ſeine Schuld durch
Jndizienbeweis nachgewieſen werden. Danach war Büttner, der ſich in wirtſchaft
licher Bedrängnis befand, nachts in die Kammer
ſeines Arbeitskameraden eingeſchlichen um deſſen
Erſparniſſe zu ſtehlen. Mraz wachte jedoch dabei
auf. Aus Furcht, als Dieb erkannt zu werden,
ſtürzte ſich Büttner auf ſein Opfer und erwürgte
es auf beſtialiſche Weiſe.

Das Naumburger Schwurgericht ſtellte feſt,
daß die Tat an dem Arbeitskameraden, einem
Auslandsdeutſchen, mit tieriſcher Wildheit und
erſchreckender Grauſamkeit ausgeführt worden iſt.
Lediglich mit Rückſicht auf die Jugend und bis
herige Unbeſcholtenheit des Angeklagten wurde
von der Verhängung der lebenslänglichen Zucht-
hausſtrafe ab geſehen. Büttner wurde am 9. Fe
bruar wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls und
wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus
und zu 10 Jahren Ehrenrechtsluſt ver
urteilt. Dieſes Urteil iſt jetzt rechtskräftig
geworden, nachdem das vom Angeklagten mit
dem Ziele einer Milderung der Strafe ange
rufene Reichsgericht ſeine Reviſion'als un
begründet verworfen hat.

Reichswetterdienſt
Abendwetterbericht vom 2. Juni 1939

(Mitgeteilt von der ar et toetonſtem
Erfurt.

Wetterbage: Ein kräftiges Hoch erſtreckt
fich vom Atlantik bis nach Mitteleuropa. Die
vom Mittelmeer in der Höhe vordringende
Warmluft, die uns während der letzten Wochen
die ſtarke Bewölkung brachte, wird zurückge-
drängt, ſo s auch unſer Bezirk jetzt ganz unter
Hochdruckeinfluß ſteht. Da die Luft in der Höhe
frocken iſt, kommt es nur zu geringer Haufen
wolkenbildung.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Freitag, den 2. Juni. Temperatur: 8 Uhr
14 Grad, 12 Uhr: 17 Grad, 18 Uhr: 19 Grad,
Max.: 23 Grad, Min.: 11 Grad, Luftdruck:
12 UÜhr: 761, Wind: 12 Uhr: NO.

Sonnabend, 3. Juni. Temperatur: 8 Uhr
12 Grad, 12 Uhr: 21 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
760, Wind: 12 Uhr: NW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Wettervorgusſage für Sonntag
4. Juni: Fortdauer des heiteren Wetters.

5 r aMitteldeutſche Flluſtrierte
heute neu!

Die heute den Abonnenten zugehende „Mitteb
deutſche Jlluſtrierte“ Nr. 23 enthält wieder eine
Anzahl intereſſanter Bildreportagen: „Das Ge
heimnis der weißen Jndianer“, „Winnetou und
Hld Shatterhand“. „Fliegeralarm!“ und „Das
bunte Kleidchen für den Sommer“. Aus Merſe
burg und Bad Dürrenberg u. g. Orten findet
der Leſer bekannte Motive und Bilder und eine
Kurzgeſchichte (Die heimliche Geliebte) ſowie die
Rätſel und Humorecke vervollſtändigen den Jnhalt
dieſer intereſſanten Nummer, die im Abonnement
für 20 Pf. monatlich und im Einzelverkauf für
10 Pf. erhältlich iſt.

Keine unreifen Stathelbeeren eſſen
Sie können zum Tode führen!

Die Stachelbeerſträucher ſitzen nun voller
Früchte, die bereits eine Größe erreicht haben.
daß ſie Kindern begehrenswert erſcheinen. Die
unreife Stachelbeere iſt eine ganz ge
fährliche Frucht; ſie iſt ſogar für das Kind
wegen ihres großen Säuregehaltes eine Gift

Regel bei Ecke gle
beere zumal wenn, wie es die Kinder gern tun,
Waſſer hinterher getrunken wird. Jmmer wieder
werden um dieſe Jahreszeit Todesfälle von Kin
dern gemeldet infolge Genuſſes unreifer Stacheb
beeren. Man warne daher jetzt die Kinder ſtreng
ſtens vor dem Genuß dieſer unreifen Beeren
und wiederhole dieſe Warnungen täglich. Be
ginnt aher ein Kind über Mäagenſchmerzen zu

klagen, dann ſei die erſte Frage, was es genoſſen
habe um gegebenenfalls ſofort den Arzt herbei
zurufen.

Radwege müſſen einwandfrei ſein
Auf Grund vielfacher Klagen aus Kreiſen der

Radfahrer weiſt die Reichsgemeinſchaft für Rad
wegebau in Berlin darauf hin, daß oft Radwege
nur promenadenmäßig befeſtigt werden, d. h. ſie
erhalten keinen Untergrund, ſondern lediglich eine
Sändaufſchüttung. Derartige Radwege ſind im
Endeffekt durch die dauernde Unterhaltungsnot
wendigkeit und Ausbeſſerung teurer als beſſer an
gelegte. Außerdem meiden die Radfahrer bald
dieſe Wege, da ſie beſonders nach Regenfällen
oder nach Schnee und Froſt faſt unbenutzbar
werden. Radwege müſſen eine fugenfreie, glatte,
wellenfreie und auch bei Regenwetter „griffige“
Oberfläche haben. Die Radwege müſſen durch den
Radfahrer gleich gut zu befahren ſein wie die
übrigen Fahrbahnen.

Merseburger Lichtspiele
„Aufruhr in Damaskus

Ein Kriegsfilm in der Tobü,
Ein Film von deutſchem Heldenringen auf

dem arabiſchſyriſchen Schauplatz des Weltkrieges,
wo unſere Truppen nicht nur gegen die Eng-
länder anzukämpfen hatten, ſondern auch gegen
die mit engliſchem Gold aufgeputſchten arabiſchen
Wüſtenſtämme. Unbeſchreiblich ſind die Strapa
zen, die unſere Helden in dieſem ſchattenloſen
Sandmeer zu ertragen hatten. Aber das H'oh e
lbied der Kameradſchaft bis zum Tod
feiert Triumphe, das letzte bißchen Bohnenſuppe
und der letzte Schluck Waſſer, und ſei es auch
nur Dreckwaſſer einer zerſchoſſenen Lokomotive,
wird kameradſchaftlich geteilt. Auf höheren Be
fehl hin wird ſchließlich das heldenhaft verteidigte
Wüſtenfort aufgegeben und der Rückmarſch. näch
Damaskus angetreten, das jedoch in hellem Auf
ruhr begriffen iſt, ſo daß auch hier die Truppe
nie zur Ruhe kommt.

Jn dieſen Kriegsfilm eingeflochten iſt das
Schickſal des deutſchen Mädchens Vera (Brigitte
Horney), das von Beduinen in die Wüſte ver
ſchleppt, aber von der Patrouille des Leutnants
Keller (Joachim Gottſchalk) gerettet wird,
wo es im deutſchen Militärlazarett Damaskus
als Krankenſchweſter angeſtellt wird. Vera, die
Keller liebt, muß blutenden Herzens dann ihren
Geliebten ziehen laſſen, da die Engländer den
Deutſchen auf den Ferſen ſind. Alle übrigen Offi
ziere ſind tot oder verwundet und von Leutnant
Keller hängt es ab, die Truppe zurückzubringen.
Jm Heeresbericht des Generalſtabes iſt dann
eines Tages zu leſen: „Am 30. Oktober erreichte
Leutnant Keller mit 14 Mann die deutſche
Grenze!“ Jn dem ganzen Zeitraum liegt ſo viel
ſtilles Heldentum, ſo viel Tapferkeit und typi
ſches Frontſoldatentum, daß der Film
auf jeden Beſchauer erſchütternd wirken muß.

Otto Georgi.

„Parkſtraße 13
Ein Kriminalfilm im Lichtſpielhaus „Sonne“.

Wer das Theaterſtück von Axel Jvers bereits
kennt, der wird ſich auch dieſen Film mit der
gleichen Aufmerkſamkeit anſehen als der Film
beſucher, der in den Gang der überaus ſpannen
den Handlung noch nicht eingeweiht iſt. Jn dem
Hauſe Parkſtraße Nr. 13 iſt während einer großen
Geſellſchaft zunächſt nur ein koſtbarer Schmuck
ſtohlen worden, doch plötzlich gellt ein Aufſchrei
„Mord!“ durch das Haus. Einer der Verehrer der
Gaſtgeberin iſt auf geheimnisvolle Art, an
ſcheinend mit einem Pfeil aus der Waffenſamm
lung der zum zweitenmal verwitweten Hausherrin
getötet worden. Der zufällig ebenfalls als Gaſt
im Haus anweſende Kriminalrat Marquardt über-
nimmt ſofort die Aufklärung dieſes myſteriöſen
Falles, die ihm auch gelingt. Gleichzeitig deckt er
auch die Motive auf, die zu der Ermordung der
beiden früheren Gatten der Frau Wilhelmi und
ſpäteren Frau Schratt der Anlaß waren. Es iſt
ein Spiel menſchlicher Leidenſchaft, die hier in
ein helles Licht gerückt wird. Alle Möglichkeiten,
ihre verhängnisvollen Folgen wirkſam werden zu
laſſen, hat der Film aufgezeigt. Olga Tſchech o
wa als die ſchöne Frau Evelyne, dazu noch
Theodor Loos als Dr. Elken, Ernſt Dumke
als Kriminalrat, ferner Jvan Petrovich, Hilde
Hildebränd, Hans Brauſewetter haben
ein gutes Thema auch für den Film meiſterlich
geſtaltet.

Hermann Albrecht.

Geſchäftliches
Unſerer heutigen Ausgabe liegt ein Profpekt

der „Lamſcheider Stahlbrunnen Thauma-Quelle“,
Verwaltung Erfurt, bei, den wir einer gefl. Be
achtung empfehlen.



g. und Leibesertüchtigung
Leibesübungen sind für uns nicht nur Mittel
zu körperlicher Schulung, nicht nur ein Weg
zu körperlicher Kraft, sondern sie helfen
uns, Körper, Seele und Geist zu formen und
jeden jungen Menschen zu dem Ideal zu er-
ziehen, von dem der Führer sagt, daß sich
in ihn strahlender Geist in herrlichem Kör-
per findet. Das Streben nach der Leistung
soll im Mittelpunkt dieser Leibeserziehung
stehen, denn mit der Leistung wächst der
Stolz, mit dem Stolz das Selbstvertrauen,
Figenschaften, die zum Wesen der national-
sozialistischen Persönlichkeit gehören.

Baldur von Schirach.

H.Br. Mit den ſogenannten „warmen Mo
waten“ ſetzt auch ſchlagartig der Turn und
Sportbetrieb auf den Plätzen wieder ein. Jm
Juni hat alljährlich die HitlerJugend
großen Sportfeſte, die innerhalb der Banne

eichzeitig die Kreismeiſterſchaften für die
ugendlichen darſtellen. Auch in dieſem Jahre

in der Mitte des Monats Juni das
R er ſtatt, an dem die Sieger der
Reichsſportwettkämpfe vom 3. und 4. Juni teil
nehmen. Einzelmeiſterſchaften faſt aller an
deren Sportarten werden dieſes Bannſportfeſt
zu einem Höhepunkt des Jugendſports in

Merſeburg werden laſſen. Aus dieſem Grunde
iſt es jetzt, wenige Tage vor den Reichsſport
wettkämpfen, angebracht, in einer Beilage kurze
Berichte von Jungen und Mädel zu bringen,
die ſelbſt eifrige Sportler ſind. Sie ſchildern
hier den Betrieb in ihren Mannſchaften und
Einheiten, ſchreiben von luſtigen Spielen und

ämpfen.

Es iſt auch kein rechtes Mädel oder rechter
Junge, die nicht auf dem Sportplatz zu Haufe
ſ. Jeder muß heute ſportlich durchgebildet
ein, um den Anſforderungen, die an die Perſon
geſtellt werden, gerecht zu werden. Es iſt ganz
gleich, welche Sportart man als Spezialübung
gewählt hat, nur eins darf nicht vergeſſen wer
den: nebenher muß man aber auch in den an
deren Ubungen Durchſchnittsleiſtungen auf
weiſen. Aus dieſem Grunde wird großer Wert
auf die Mehrkämpfe und Mannſchaftswett
bewerbe gelegt. Die Vielſeitigkeit der Leibes
übungen, die von unſeren Jungen und Mädel
verlangt wird, wird am beſten durch die Be
dingungen zum HJ. und BDM. Leiſtungs
abzeichen herausgeſtellt. Hier wird außer den
reinen r bungen noch Schwim
men und genaue herrſchung der Gelände
kunde, Schießen und eine Kraftübung verlangt.
Der Sinn der ganzen ſportlichen Ertüchtigung
der e r führt zu dem Ziel: Ein Volk
in Leibesübungen.

Zuerſt die Mannſchaft
Nur gute Kameraden werden eine feſte Gemeinſchaft

Wieviele werden ſich ſchon geſagt haben. ich
bin ein guter Läufer, aber kein Werfer, warum
muß ich dann einen Dreikampf mitmachen?
Oder andere auf allen Gebieten der Leibes
übungen über den Durchſchnitt ſtehende Kame-
vaden werden ſich ſagen, warum ſoll ich die
Punkte mit für die anderen mitholen, denn die
kommen ja an meine Leiſtungen bei weitem

icht heran. Jmmer nur Mannſchaftswettkämpfe.
Lieber Freund, wenn du ſo denkſt biſt

du dir nicht ganz klar über den Sinn der kör
perlichen Ertüchtigung. Wir wollen einmal an
nehmen, du, deine beiden Freunde aus dem

(SchirnerM.)

Sportverein und noch mehrere Kameraden aus
deiner Einheit ſollen gegeneinander kämpfen,
bei den Reichsſportwettkkämpfen. Wer würde
dann den Sieg davontragen Nur ein einziger,
derjenige, der ſich eines unermüdlichen regel
mäßigen Trainings befleißigt. And die anderen
alle würden leer ausgehen und bald das Jnter
eſſe an dieſen Wetkkämpfen verlieren. Sind
aber zehn Kameraden in einer Wettkampfmann
ſchaft zuſammengefaßt, ſo iſt es natürlich gan
klar, daß nicht alle zehn auf allen Gebieten glei
e ſein können. Durch die Zuſammengehörig
it r Mannſchaft werden die kleinen Schwä

chen einzelnen von den anderen Kameraden
geglichen Es ſteht feſt, daß bei dieſen Mann

z smehrkämpfen jedes Mannſchaftsmitglied
fich voll einſetzt, um ſeiner Mannſchaft den
Siegespreis zu erringen. Daß bei den Reichs
ſportwettkämpfen jede Kameradſchaft der einzel
nen Gefolgſchaften am Mannſchaftsdreikampf
teilnehmen muß iſt eine Selbſtverſtändlichkeit,
denn hierdurch wird erreicht, daß jeder Vinge
und jedes Mädel wenigſtens einmal im Jahre
ſich wettkampfmäßig in den Leibesübungen be
tätigt. Durch die Teilnahme innerhalb der
Kameradſchaft, d. h. inmitten der Kameraden
vom Dienſte, wird auch der im Wettkampf nicht
ſo Tüchtige mitgeriſſen und ſetzt ſich mit ſeinen
letzten Kräften für ſeine Gemeinſchaft ein.

Der Sieger.

Es wäre nun verkehrt, wollte man behaup
ten, daß nur der Mannſchaft s ſport Daſeins
berechtigung habe. Am mit anderen Völkern
der Welt im Wettkampfe die Leiſtungen zu
meſſen, müſſen wir natürlich die hervorragenden
Einzelkön ner beſitzen wie zum Jahre der
Olympiade 1936. Aber die Einzelkönner wer
den uns nicht vom Himmel herabgeworfen, ſon
dern ſie müſſen ſchon frühzeitig entdeckt und
weitergebildet werden. Und auch hier wiederum
iſt der Reichsſportwettkampf das Mittel, Jun
gen und Mädel auf ihre Veranlagung hin zu
überprüfen, denn neben der Mannſchaftswertung
ſteht der Reichsſportwettkampf auch eine Einzel
wertung vor. Die beſte Kameradſchaft jeder Ge
folgſchaſt, die beſte Jungenſchaft und die beſte
Maädelſchaft werden dann feſtgeſtellt und zum
Bann und Untergauſportfeſt entſandt, um für
ihre Gemeinſchaft wenn irgend angängig
den Sieg zu erringen. Die bei den Gefolgſchafts
ſportfeſten als Sieger in den Einzelwettbewerben
hervorgegangenen Kameraden treffen nun auch
bei den Bannmeiſterſchaften zuſammen und er
mitteln die Bannmeiſter. Dieſe Kameraden, die
wirklich ſchon 277 Könner ſind, haben ſie fich
doch aus tauſenden Gleichaltriger herausgeſchält,
werden zu Leiſtungsgruppen zuſammengefaßt
und erhalten in den Turn und Sportvereinen
von entſprechend geſchulten Kräften die für ihre
Weiterentfaltung notwendigen Anleitungen. Die
Bannmeiſter aus dem geſamten Gebiet
kommen nun bei dem Gebietsſportfeſt zuſammen,
die Gebietsmeiſter zu ermitteln. Die Krone der
geſamten Gebietsmeiſterſchaften iſt der Mann
chaftsmehrkampf. Hat ſich eine Mann

ſchaft ſchon bis zum Bannmeiſter durchgekämpft,
muß ſchon überdurchſchnittliches Können und
Ausdauer in ihr ſtecken, denn ungefähr 40 Be
werber ſtreiten ſich um den Titel. Und dieſe
wirklich beſten Mannſchaften der einzelnen

Banne kämpfen mit höchſtem Einſatz um den
Titel Gebietsmeiſter. Die Gebietsmeiſter
mannſchaft iſt nun wirklich tüchtig geweſen,
wenn auch das Glück eine gewiſſe Rolle ſpielt.
Bei den deutſchen Jugendmeiſterſchaften muß ſie
nun ihr Gebiet vertreten. Dieſer Vertretung
iſt ſich auch jede Meiſtermannſchaft bewußt,
wenn es gilt, die letzten Kräfte einzuſetzen, denn
nicht ein Punkt darf unnütz verſchenkt werden.

So wie es bei den leichtathletiſchen Mann
ſchaftskämpfen iſt, muß es auch bei den Raſen
ſpielen ſein. Aber leider nur allzu oft geben
die Männermannſchaften den Jugendmannſchaf
ten ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel. Unſinniges Ge
ſchimpfe und Brüllen der Spieler unterein
ander wirkt nicht gerade werbend für manche
Sportarten. Wo bleibt da der Mannſchaftsgeiſt? Es iſt da meiſt ein größerer
Genuß, Jugendſpielen beizuwohnen, weil da das
ewige Anöden wegfällt; allerdings gibt es auch
hier noch Ausnahmen eine dankbare Aufgabe
für die Vereinsjugendwarte. Zeugt das nicht
von Kameradſchaft innerhalb der Mannſchaft,
wenn ein Spieler ſich überanſtrengt hat und er
von den anderen aufgefordert wird, zurück
zugehen die anderen wollen ſein Penſum mit
erledigen, auch wenn es ein Poſten war, wo
keine Tore geſchoſſen werden. So fängt aber die
Kameradſchaft innerhalb der Mannſchaften an:
die anderen Mitſpieler hätten ja auch ſagen
können, ſieh dich mehr vor, auf dieſen Platz
gehen wir nicht, wir wollen Tore ſchießen. Es
gibt ja ſo viel Beweiſe für die Mannſchafts
kameradſchaft, die man nur ſelbſt miterleben

uß.
Eine Mannſchaft, die aus guten Kame-

raden beſteht, iſt jeder anderen überlegen,
ſelbſt wenn dieſe aus lauter großen Einzel
könnern beſteht, jeder aber auf ſich ſelbſt an

gewieſen iſt. Br.

Sonnabend, den 3. Juni 1939

Nr. 4.

So war's gut.
Um die Gebietsmeiſterſchaft im Einzelturnen
der Berliner HJ. Hier ſieht man eine bung

im Bodenturnen. SchirnerM)

Das war ein Hieb?
Schade, daß der Fechtſport in Merſeburg keinen Fuß faſſen will.

Es t ſchon einige Jahre her. als ich nach
langer Vorbereitung die Prüfung im Säbel
fechken ablegte. War das eine ſchöne Zeit ge
weſen, mit den Kameraden wöchentlich zweimal
in der Turnhalle zu üben, die Hiebe zu parieren
und zurückzugeben. Schweißgebadet wurden die
übungsſtunden beendet und die Ausſichten für
die bevorſtehende Prüfung beſprochen. Man muß
nämlich wiſſen, daß, ehe ein Fechtſchüler zu
Wettkämpfen zugelaſſen wird. er eine Befähi
gungsprüfung ablegen muß. Dieſe Prüfung ſetzt
ſich aus einem praktiſchen Teil und einem
theoretiſchen zuſammen. Drei Wettgefechte
mußte der „Neuling“ hinter ſich haben, ehe er
feine theoretiſchen Kenntniſſe an den Mann
bringen konnte.

Endlich war der Sonntag gekommen. da auch
ich mich zu der Prüfung in der Merſeburger
AlbrechtDürerSchulturnhalle einfand. Und was
waren da alles für „Kanonen“ erſchienen. Durch
die Florettkämpfe kannte ich bereits viele von
ihnen und konnte mir daher ein Bild von der
Gegnerſchaft machen. Nach einer feierlichen Be
grüßung und Verpflichtung auf die Wettkampf
beſtimmungen, gings mit Volldampf in die
Kämpfe. Bald hatte ein gar furchtbares Waffen
geklirr die Turnhalle angefüllt und geſpannt
wurden die einzelnen Gefechte beobachtet. Und
dann war ich an der Reihe. Ausgerechnet gegen
einen der längſten Teilnehmer mußte ich meinen

Handball unter uns
Ein Jungmädel plaudert aus der Schule

„Jch gehe“, ſagt Renate. Jäh ſchaut der
Vater von der Zeitung auf, ſein Geſichtsausdruck
iſt nicht gerade milde. „Wohin denn ſchon
wieder, du biſt doch eben erſt gekommen?
Kommen, eſſen, gehen, kommen, Maſen das
iſt alles was du zu Hauſe tuſt.“ „Jmmer
dieſelbe Leier“, denkt Renate, aber ſie denkt es
nur, denn wenn gerade „Windſtärke 12* herrſcht
iſt's beſſer, ſie denkt ſolche Worte nur. „Hm
W zum Handballſpiel“, ſagt ſie betont
Was Handballſpiel? Nächſtens ſpielſt du noch
Fußball oder borxt vielleicht noch, was!“ Vater
iſt empört, aber Renate noch mehr. „Nein“,
denkt ſie wieder, „ſolchen Unverſtand habe ich
noch nie geſehen!“ Laut aber ſagt ſie: „Och, iſt
alles möglich, aber jetzt genügt mir erſt mal
Handball!“ Mit dieſen Worken hat ſie ihre
Sachen geſchnappt und raus iſt ſte. Ja nicht
länger noch derartige Szenen mit anhören.

Auf dem Platz f ſie gerade mit demTraining an. Renals wieder mal zu
ſpät?“ „Kinner, ihr wißt doch, „Sturm, Sturm,
Sturm Alle zwinkern verſtändnisinnig.
„Uns geht's genau ſo“, ertönt es in der Runde.
„Aber jetzt ran!“

Eine Stunde haben ſie ſchon geſpielt als
oben am Platz einige Zuſ aufſtellen.chauer ſich
Die rig Spielerinnen achten zwar nicht
darauf. ie ſpielen emſig weiter. „Rechts
außen abgeben Menſch, Käthe“, ertönen

rauh, aber herzlich, die Zurufe. Es wird lang
ſam dunkel und es wird Schluß gemacht.
entdeckt Renate plötzlich ihren alten Herrn“ als
Zuſchauer, und Renate iſt platt, denn der andere
Herr iſt ihr Vater. Na, das kann ja heiter
werden. Aber wozu ſind denn elf Mädel in
einer Mannſchaft, die wie Pech und Schwefel
zuſammenhält? Alſo, ran an die Väter. Die
aber ſind jetzt ganz beruhigt, ſie haben ſich wirk
lich gebeſſert. Gefreut haben ſie ſich über das
Spiel, tatſächlich. „Und wenn wir erſt im
Stadion vor einer Maſſe Zuſchauer ſpielen“,
plapperte Renate, „dann müßt ihr auch wieder
zuſchauen, heute war es ja nur Training.“
„Gewiß“, ſagt Renates Vater, „und wenn ihr
gewinnt, gibt's eine Runde!“ Kl.

Der Führer an die d.
Ein Wille muß uns beherrſchen, eine Einheit
müſſen wir bilden, eine Diſziplin muß uns
zufammenſchmieden, ein Gehorſam, eine Unker
ordnung muß uns alle erfüllen, denn über
uns ſteht die Nakion. Wenn wir dieſe Er
kennknis in uns gufnehmen und zu einem
heiligen Befehl werden laſfen, dann wird das,
was wir hier in dieſer Gemeinſchaft ſehen,
ſich ausweiten und unſer ganzes Volk zu
ſammenſchließen zu einem einzigen Willen
und damit auch einer Kraft.

kleinen Körper auf die Kampfbahn ſtellen. Es
ging allerdings nicht darum, wer getroffen
wurde, ſondern wie die einzelnen Aktionen
durchgeführt wurden. Aber wenn ein Menſch
mit ſo furchtbar langen Armen, wie mein Geg
ner, mich überhaupt nicht herankommen ließ,
können allerdings die Kampfrichter auch die
Leiſtungen nicht beurteilen. And um den bitte
ren Kelch noch bis an den Rand vollzufüllen,
verſetzte mir mein Gegenüber ſolch furchtbaren
„Durchzieher“ auf den Oberarm, daß ich den
Säbel fallen ließ und nicht mehr „mitmachte“.
Wer konnte es mir auch verargen, daß für
dieſen Tag meine Prüfung abgeſchloſſen war,
denn wenn mit einemmal ein blitzender Stahl
aus enormer Höhe herniederfährt und den
Bizeps trifft, daß ein bunter Streifen darüber
läuft, iſt es nicht ganz ohne.

Aber es muß geſagt werden, daß der lange
Gegner von meinem Prüfungsgefecht ſpäter den
gleichen Schlag erhielt, als wir uns mal zu
einem Wettkampf trafen.

Eins iſt zu bedauern, daß in Merſeburg der
Fechtſport ſo ſehr zurückgegangen iſt. Spannend
und intereſſant für alle Teilnehmer und Zu
ſchauer ſind die Gefechte beſtimmt. Wenn die
blitzenden Klingen zuſammenſchlagen, wenn die
Gegner ſich mit langen Ausfällen und Sprüngen
zu treffen verſuchen, wird die ganze Schönheit
dieſer herrlichen Leibesübung offenbar. pr.

dungmädelSport
„Kling ling ling“ ertönt die Glocke in

drei kurzen Abſtänden. Es iſt das altbekannte
Klingelzeichen von Anneli. Drinnen hört man
haſtiges Rennen, Poltern und mehrere Stimmen.
Käthe ſtürzt zur Tür, und noch im Offnen packt
ſie ihr Turnzeug zuſammen. „Donnerwe
vutſcht es ihr heraus, „jetzt hätt' ich doch bei
nahe die Zeit verpaßt. Na, es iſt ja nicht gar
zu weit zum Sportplatz.“ Mit dieſen Worten
nimmt ſie die letzten vier Stufen im Sprung
und im Laufſſchritt geht's durch die Straßen
Ja, wenn es heißt „Heute iſt JM.Sport“, will
eine zu ſpät kommen. Unterdeſſen erzählt

Anneli die letzten Neuigkeiten vom Tage. „Es
werden jetzt Sportgruppen gebildet. Denke doch
mal, jedes Mädel kann ſich zu einer Gruppe
melden, für die es Luſt hat. Jch finde das ein
fach knorke. Sicher ſpiele ich mit Urſel und
Hanne Hockey oder Handball ach nee, Rudern
iſt noch ſchöner. Na, ja, wir werden ja ſehen.
Was würdeſt du denn nehmen? Es gibt J
viele Gruppen, da weiß man erſt gar n
wohin, nicht wahr

Auf dem Platz angekommen, werden ſie von
den Kameradinnen ſchon mit großem „Hallo“
aufgenommen. Dieſe haben das Zuſammenſtellen
der „Sportgruppen“ auch ſchon erfahren und
beraten bereits eifrig, für welche Sportart ſte
ſich entſcheiden wollen. Nach vieler Mühe ſind
ſie ſich dann einig. „Wir ſpielen Hockey!“ hetßt
ihr Schlagwort, und dabei bleibt's. KI.

Verantwortlich: Otto Georgi.
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Für jede Beratung den nieſitigen Mann
Wenn es sich um Ihre Gesundheit handelt, sagt man: Sprechen Sie dar-

ber mit einem Arztl Wenn es sich um Ihre Kinder handelt: Sprechen

Sie darüber mit dem Lehrerl Wenn es sich aber um Ihre und Ihrer
Familie Zukunft und die Sicherung Ihres Eigentums handoelt, dann heißt

es: Sprechen Sie mit dem Vertreter eines Versicherungsunternehmens!

Der deutsche Versicherungs vertreter verdient Ihr ganzes Vertrauen
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Hes lcders Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen Kbertragen von J. D. Warnken.

MEEEEDE mm9 (Nachdruck verboten.)Er hielt inne, als er fühlte, wie ihre Finger
ſich krampfhaft in ſeiner Hand ſchloſſen. Sie ſah
ihn auch nicht mehr an. Jhre Gedanken gingen
zurück in jene ſchreckliche Nacht, in der ihr Vater
ſein Leben verlor. Sie hörte wieder, wie er ihr
von dem einen Manne ſagte, zu dem er volles
Vertrauen habe, der nur darauf bedacht ſein
würde, ſie zu retten, der ſein Leben einſetzen
würde, ſie zu beſchützen. Und dann ſeine Frage,
ob ſie wiſſe, wen er meine, ihre raſche Erwide
rung und ſeine unerwartete Antwort.

Mit einem jähen Gefühl der Beklemmung
entszog ſie Nick ihre Hand und ſtand auf. Noch
einmal tauchte vor ihren Augen die grauſige
Viſion auf, die ſie viele, viele Nächte verfolgt
und ihr alle Ruhe, allen Frieden geraubt hatte

die Viſion eines Eingeborenen, der ſich unter
Nicks erbarmungsloſen Händen in entſetzlichem
Todeskampfe wand. Den Gedanken daran
konnte ſie nicht ertragen. Unwillkürlich ſchloß
ſie die Augen, als wolle ſie den quälenden An
blick aus ihrer Seele bannen. Faſt kläglich ſagte
ſie: „Jch ich weiß nicht, ob ich es kann. Jch
weiß es wirklich nicht!“

Nick bewegte ſich nicht. And doch war es
Muriel in dieſem Augenblick, als halte er ſie
durch irgendeine magnetiſche Kraft an ſich ge
feſſelt. Vergebens kämpfte ſie mit aller Macht
dagegen an. Dieſe Kraft verwirrte und beſiegte
ſie. Sie hörte Nick wieder ſprechen

„Sie brauchen ſich wirklich nicht zu fürchten,
Muriel“, ſagte er in beruhigendem Tone. „IJch
will Sie ja nur unter meinen Schutz nehmen.
Sie ſind doch eine einſame kleine Seele, noch
nicht erfahren genug, um für ſich ſelbſt ſorgen
zu können. Jch werde immer gut zu Jhnen ſein,
Muriel, wenn Sie mich haben wollen.“

Etwas in ſeinen letzten Worten etwas
Bittendes, Einſchmeichelndes fand, obgleich ſie
ſich dagegen ſträubte, den Weg zu ihrem Herzen.
Er hatte ja in allem, was er ſagte, recht. Sie
fühlte ſich wirklich einſam, unſagbar einſam.
Jhre Welt lag in Trümmern, und zu Zeiten
drückten innere Hde und Verlaſſenheit ſie tief
nieder.

Dennoch war ſie unentſchloſſen. Konnte,
durfte ſie dieſen Schritt wagen? Wie, wenn jene
ſchreckliche Viſion des mörderiſchen Kampfes ſie
unerbittlich verfolgen würde bis zu ihrem
Tode? Würde ſie ſich dann nicht mit der Zeit
voll Abſcheu von dem Manne abwenden, deſſen
Hilfe ſie ſich jetzt, in ihrer grenzenloſen Ver
einſamung, verſucht fühlte anzunehmen

Sie fand keine Antwort auf dieſe quälenden
Fragen und fühlte, daß ſie ſich jetzt auch nicht
finden würde. Sie hatte niemand, der ſich
darum kümmerte, was aus ihr wurde, außer
dieſem einen Freunde, der ihr ſeinen Schutz an
bot. Aber war das alles denn ſo wichtig? Sie
war ja doch einmal unglücklich. Weshalb ſollte
ſie ſich weigern, Nick zu erhören? Hatte er ihr
nicht bewieſen, daß er liebevoll ſein konnte

Eine gewiſſe Dankbarkeit gegen Nick regte
ſich plötzlich in ihrem Herzen eine kleine
Flamme, die aus der Aſche ihrer zerſtörten
Jugend emporzuckte und dieſes Gefühl ver
ſcheuchte alle Beklemmungen wie einen böſen
Traum.

Mit einer ihr bisher fremden Entſchloſſenheit
trat ſie wieder zu Nick, dex noch auf dem Sofa ſaß.

„Es iſt mir ziemlich gleich, was ich jetzt tue',
ſagte ſie müde. „Jch bin bereit, Sie zu heiraten,
wenn Sie es wünſchen und wenn Sie glauben,
daß Sie es nie bereuen werden.“

„Bravo!“, rief Nick jubelnd aus.
„Dann iſt alſo alles in Ordnung! Jch wußte

es ja gleich.“
Was in dieſem Augenblick ſeine wirklichen

Gefühle waren, konnte Muriel nicht ahnen.
Seinem Blick mit einem ſcheuen Lächeln be

gegnend, legte ſie ihre Hand auf ſein Knie. „Sie
werden viel Geduld mit mir haben müſſen, Nick“,
ſagte ſie zaghaft. „Vergeſſen Sie nicht, daß ich mit
dem Leben vollſtändig fertig bin, und daß Sie
der einzige Freund ſind, der mir geblieben iſt.“

Er nahm ihre Hand in die ſeine mit einem
Druck, der warm und ermutigend war.

„Meine liebe Muriel, ſagte er herzlich, „ich
werde ſtets daran denken, daß du mir das ge
ſagt haſt.“

11. Kapitel.
Jn der Nacht lag Muriel ſtundenlang wach.

Jmmer wieder rief ſie ſich die Unterredung mit
Nick ins Gedächtnis zurück, bis ihr der Kopf
ſchwindelte. Nicht, daß ſie durch die neue
Wendung in ihrem Leben ſonderlich erſchreckt ge
weſen wäre im Gegenteil, der Ausblick auf
etwas Beſtimmtes verurſachte ihr nach der langen
Zeit öder Hoffnungsloſigkeit eher Erleichterung.

Aber konnte ihr eine ſo jähe Veränderung
erwünſcht ſein, zumal ſie ſich noch immer vor dem
uonig usaqu zuge du 4o9 za ouuv zmittels Liſt und Gewalt, vor dem Schickſal be
wahrt hatte, das ſie freudig mit dem Vater ge
teilt hätte? Würde ſie, ungegachtet ſeiner Geduld
und ſeiner faſt frauenhaften Sanftmut, den ge
gewalttätigen Dämon je vergeſſen können, der
ſich, wie ſie wußte, hinter ſeiner lächelnden Maske
verbarg?

Sie fand für ihre ſchnelle Nachgiebigkeit keine
rechte Erklärung. Aber ein Zurück gab es jetzt
nicht mehr. Auch hatte das Unglück ſie zu ſehr
zermürbt, als daß ſie noch Kraft gehabt hätte,

BSrandwunden
Wundlaufen flechten
Haut- Wundseinabschörfungen, kleiner Kinder
erfror. Glie dern Wunden aller Art

offenen Beinen

Zu heben in allen Apotheken in Dosen und fuben.

Widerſtand zu leiſten. Sie verſuchte zwar, ſich
mit dem Gedanken zu tröſten, daß ja alles der
Wille ihres Vaters ſei, bezweifelte aber gleich-
zeitig, daß ihr Vater Nick ganz richtig beurteilt
hatte.

Muriel erwachte aus ſchweren Träumen, die
wie ein Alp auf ihr gelegen hatten. durch Pferde-
getrappel und den Geſang einer rauhen, luſtigen
Stimme, die durchs Fenſter drangen.

Sie war ſich gleich über die Urſache klar und
lachte. Alle nächtlichen Zweifel und Ängſte
ſchwanden wie Geiſter der Finſternis. Das war
Nick! Sie hatte ihm ja verſprochen, bei Tages-
anbruch einen Spazierritt mit ihm zu machen;
er kam, ſie abzuholen.

Raſch öffnete ſie die Fenſterladen. Das Hallo,
mit dem Nick ſie begrüß.e, war ſo laut, daß ſie ſie

ſchnell wieder ſchloß. Was ſollte Lady Baſſett
davon denken! Gott ſei Dank ſtand ſie nie
früh auf.

Aber Muriel hatte in dieſem kurzen Augen
blick doch geſehen, wie Nick ihr, auf einem
ſchlanken, leichtfüßigen Renner ſitzend, eifrig zu
winkte, herunterzukommen. Neben ihm hielt ein
kleiner Stallburſche ein zweites Pferd mit
Damenſattel. Hinter den Bergen ſtieg ſchon die
Sonne empor.

Muriel kleidete ſich haſtig an. Als ſie herunter
kam, war Rick inzwiſchen vom Pferd geſtiegen
und erwartete ſie an der Verandatreppe. Er
begrüßte ſie freudig.

„Jch hoffe, meine Serenade hat dir gefallen,
meine Muriel? Komm, wir wollen keine Zeit
verlieren. Der Jakko da oben“, er deutete zum
Berge hinauf, „hat ſchon eine rote Naſe bekom
men. Schliefſt du denn noch?“ Muriel nickte be
jahend. „Und träumteſt von mir, wie es ſich ge
hört?“, ſcherzte er. „Natürlich was recht Nettes

Sie antwortete nicht, und er lachte wie ein
Junge, laut, aber nicht anmaßend.

„Hab' ich's erraten? Nun bhopp, zu Pferd!
Wir wollen mal einen herrlichen Ritt machen.
Damit du nicht verhungerſt, habe ich dir für alle
Fälle Schokolade mitgebracht. Fertig? Na, dann
hoch! Mein liebes Kind, du biſt immer noch un
erhört leicht. Warum ißt du nicht mehr?“

„Und du ſelbſt?“, gab Muriel mit un
gewohnter Schalkhaftigkeit zurück. „Biſt du nicht
mager wie ein Hering?“

Er lachte ſie heiter an, während ſie ſich im
Sattel zurechtſetzte; dann bückte er ſich raſch und
küßte den Saum ihres Reitkleides mit der Demut
und der Ehrerbietung eines Sklaven.

Es war ein wunderbarer Morgen. Die Kiefern
ſtrömten einen berauſchenden Duft aus. Die
ganze Atmoſphäre war wie verzaubert.

Die beiden Reiter ließen den Pferden die
Zügel ſchießen und jagten mit dem Wind um die
Wette durch die märchenhafte Landſchaft dahin.
Es war der wildeſte, herrlichſte Ritt, den Muriel
je gemacht hatte; und ſie war dem Reiz dieſes
Rittes ſo gans hingegeben, daß ſie mit geröteten
Wangen und blitzenden Augen dagegen pro
teſtierte, als Nick endlich anhielt.

Aber ſchließlich war es doch auch wieder ſchön,
haltzumachen und ſich ganz dem Eindruck der ſich
beſtändig verwandelnden Natur hinzugeben. Der
rote Schein auf den Höhen des Jakko nahm die
Farbe von Bernſtein an und wurde dann ſilbern.
Alle Bergſpitzen ſtanden in ſtrahlendem Glanze.
Muriels Herz ſchlug ſchneller; ſie dachte an ihren
Traum von einem Adler letzte Nacht, der ſie durch
den weiten Luftraum in ſeinen Horſt getragen
hatte.

Als ſie ſich nach Nick umſchaute, gewahrte ſie,
daß er ſein Pferd gewendet hatte und in die
Ebene hinabſtarrte; unbeweglich wie ein Bild
werk. Woran mochte er denken

Und ganz plötzlich empfand Muriel die be
klemmende Einſamkeit der Berge wie die Be
rührung einer eiſigen Hand. Es war ihr, als
wären ſie und Nick ganz allein auf der weiten,
weiten Welt.

Sie ritt an ihn heran. „Mich friert, Nick“,
ſagte ſie zögernd, als fürchte ſie, ihn geſtört zu
haben. „Wollen wir heimkehren?“

Er ſtreckte ihr eine Hand entgegen, ohne ſich
umzuwenden oder zu ſprechen; aber ſie ergriff ſie
nicht; es war ihr unmöglich.

Nach einer Weile atmete er tief auf und
wandte ſein Pferd. „So, dich friert?“ fragte er.
„Dann wollen wir nach Annandale hinüber-
reiten. Wir haben genügend Zeit. Übrigens, ich
möchte dich gern mit einer mir befreundeten
Dame bekannt machen, Daiſy Grave. Haſt du
ſchon von ihr gehört? Sie und Tom Black ſind
Geſchwiſterkinder. Sie wird dir gewiß gefallen.

Muriel anwortete, ſie habe ſchon durch Haupt
mann Black von Daiſy gehört und auch ihren
Mann einmal irgendwo getroffen.

„Er gefiel mir recht gut“, ſagte ſie, „aber er
muß noch ſehr jung ſein.

„Das ſtimmt“, beſtätigte Nick. „Noch ein
reines Kind. Er iſt in einer Firma und arbeitet
wie ein Pferd. Frau Grave hat eine ſehr zarte
Konſtitution; ich glaube, ſie leidet an Herz-
ſchwäche. Man ſchickte ſte und das Kind eiligſt
hierher, aber ſie wird wohl nach England zurück
müſſen, um ſich zu erholen. Sie macht nichts mit,
doch ſie hofft, daß ich dich ihr bringen werde.
Willſt du?“

Muriel zögerte einen Augenblick. „Wirſt du“,
fragte ſite, „allen unſere Verlobung mitteilen

„Natürlich!“ antwortete er raſch. Weshalb
denn nicht?“ Muriel wußte nichts darauf zu
erwidern und war etwas verwirrt.

„Jch habe es gleich geſtern abend Lady
Baſſett mitgeteilt“, fuhr Nick fort. „Hat ſie dir
das nicht geſagt?“

„Doch. Sie küßte mich und verſicherte, ſie
freue ſich darüber. Muriels Wangen glühten
bei der Erinnerung an dieſe Szene

„Nett von ihr!“ bemerkte Nick mit einem
Seitenblick auf Muriel. „Die gute Lady Baſſett
ſagt und tut ſtets das Rechte im richtigen
Augenblick. Das iſt ihre Spezialität, und des
halb haben wir ſie alle ſo gern.“

Muriel enthielt ſich der Antwort obgleich ſie
die Jronie ſeiner Rede wohl verſtand. Alſo Nick
konnte Lady Baſſett auch nicht leiden. Warum
nur nicht

„Weißt du, Muriel“, fuhr er fort, „ich halte
es für das einzig Richtige, unſere Verlobung
offiziell zu machen, da wir ja doch bald heiraten.
le werden begreifen, daß es unter den ge

gebenen Verhältniſſen nur eine ganz ſtille Hoch
t ſein kann. Eine läſtige Schauſtellung brauchſt

u alſo nicht zu befürchten.“
Fortſetzung folgt.)

Trommelwirhel mit Spannung
Kriminalſkizze von Bruno Richter

Alle, die im großen „Orpheum“ arbeiteten,
ſaßen nachher auch ruhend, plaudernd und eſſend
in der kleinen „Klauſe“.

Geduldig hörte dort eines Nachts der alte
Schlagzeuger Sperlich einem Fremden zu, deſſen
Namen er beim Vorſtellen nicht verſtanden hatte,

„Könnten Sie denn nicht am kommenden
Sonnabend den langen Trommelwirbel vor dem
Saltomortale des Drahtſeilers Martinez ein
wenig ſtärker nehmen als ſonſt?“ meinte er.

Sperlich ſchob ſeinen Butterbrotbiſſen von
der einen Backe in die andere, ſah auf und
fragte: „Warum?“

„Hm heikle Sache“, druckſte der andere,
„ſo eine Herzensſache, mit Schabernack und mit
junger Liebe drin, verſtehen Sie, Herr Sper
lich? Nicht etwa umſonſt. Sehen Sie hier
und er legte einen Zwanzigmarkſchein auf des
Alten leergegeſſenen Teller das andere nach
her. Sie erfahren's am ſelben Abend noch,
warum. Alſo nur ein wenig ſtärker, ſonſt
nichts, ja

„Schön, wenn der Dingsda, der Martinez,
niſcht dagegen hat

„Ach, kaum. Da geh' ich am Sonnabend
mal am Orcheſter vorüber, und wenn es geklappt
hat, nicken ſie mir zu, ja?“

„Js jeritzt!“
„Tauſend Dank, beſter Herr Sperlich, und

alles Gute!“
Sperlichs Blicke wanderten noch von Tiſch

zu Tiſch. Dann durchſtieß ſein Finger den die
ſigen Rauch, und der Ober lotſte vom anderen
Ende her einen gewiſſen Herr Beſſelmann an
ſeine Seite. Der gehörte offenkundig zum ſelben
Typus wie der alte Muſikant ſelbſt. Beiden
war anzuſehen, daß ſie nur ſo behäbig und
weiſe wurden, weil ſie ruhig waren. Daß der
eine das Schlagzeug ſchlug und der andere die
Verbrecher. tat der jfahrebangen Freundſchaft
keinen Abbruch. Beſſelman war Kriminal
kommiſſar.

„Gefällt mir nich“, murmelte Sperlich ihm
zu, „der Fatzke da mit ſeinen zwanzig Eiern.
So ſelbſtlos legt ein ſolches Hühnchen nicht.
Hat was vor. Aber was?“

„Ja, was Wirt können ja für alle Fälle
und das übrige tuſchelten ſie unhörbar für die
nächſte Amgebung unter ſich aus.

Am nächſten Abend durchſtrich Beſſehmann
mit dem gleichgültigſtem Geſicht der Welt
während der Vorſtellung das ganze Haus.
Vieles ſah er. Geſpannke und gähnende Ge
ſichter, heimlich gedrückte Hände, tief unter den
Tiſchen verſchlungene Füße, achtlos beiſeite
gehängte Sachen von Wert, aber nichts, was
auf eine Gleichung mit dieſem Unbekannten
zu bringen geweſen wäre. Er hörte Beifalls
ſtürme, zündende Rhythmen, und nahm als
Endergebnis nur mit. daß die Spannung im
ganzen Hauſe zweifellos am größten war. als
ſerartines in ſtraffer Haltung vor ſeinem Salto

and.
Ganze Reihen von Zuſchauern erhoben ſich.

Die Bedienung wurde unterbrochen. und ſelbſt
der Mann an der Regiſtrierkaſſe, am aroßen
Ausſchank, lief weit heraus, um dem Draht-
ſeilzauber zuzuſehen.

Auch ihn ſah Beſſelmann, wunderte ſich ein
wenig über ſeine Sorgloſigkeit. hörte dann Sper-
lichs vorbildlich ſchnarrenden Wirbel, ſah noch
mals nachdenklich zum Kaſſierer hinüber und
ging befriedigt nickend davon. Beifallsſtürme
toſten ihm auf die Gänge hinaus nach.

„Mach's ſagte Beſſelmann zu Sperlich am

nächſten Probenpormittag. Der ging zu Mar
tinez und trug ihm die Sache vor. worauf der
glutäugige „argentiniſche“ Todesſpringer meinte„Aber, neten ſelbſtvaſtändlich! Mit Schiffs
jeſchütze kannſte poltern

„Aber außerdem möchten wir noch flü
ſterte Sperlich ihm ins Ohr

„Na ſcheen. Ooch jemacht. Tjüs
Als dann am Sonnabend der Fremde

lächelnd durchs ausverkaufte Haus am Orcheſter
vorübertänzelte, nickte Sperlich ihm zu. Der an
dere nickte zwinkernd zurück, und irgendwo
wandelte auch Beſſelmann umher.

Nach der großen Pauſe durchloderte ein ſpa
niſcher Marſch den verdunkelten Saal, und dann
erſchien Martinez im grellen Licht. Als er. kurz
vorm Abſchluß reglos in der Mitte des Seiles
ſtand, ſetzte Sperlichs Wirbel ein. Schnarrend

und ſchwelend, ſtärker als ſonſt, bis er um
vermittelt abbrach.

Da ertönte vom Ausſchank her in dieſe un
gewöhnliche Lautloſigkeit hinein plötzlich und
un vermittelt das feine „Kling!“ der Regiſtrier
kaſſe. Uberraſcht fuhr der Kaſſierer, der wieder
herausgelaufen war, herum. Jener Fremde aus
der „Klauſe“ ſtand vor ſeiner geöffneten Kaſſen
ſchube. Gerade wollte er etwas hinüberrufen
und ſich durch die Amſtehenden zwängen als der
wohlbekannte alte Beſſelmann hinter dieſem frei
willigen Kaſſenvertreter auftauchte. Somit blieb
alles ruhig, und mit einem wahren Beifalls
orkan beendete Martinez, der Meiſter auf dem
Drahtſeil, ſeinen halsbrecheriſchen Trick.

„Gar nich mal ſo dämlich!“ meinte der Kri
minalkommiſſar, der gern etwas philoſophierte,
auf der Fahrt zum Prädium zu ſeiner „Neu
erwerbung“. „Der ſtärkere Wirbel von meinem
lieben Sperlich hätte wohl gerade ausgereicht,
um das leidige Klingeln der Kaſſe zu verdecken.
Aber das Maß aller Dinge war auch hierbei
der Menſch. And der war diesmal ein ſenſibler,
ehrlich fühlender und mißtrauiſcher. Ein
Muſiker eben. Warſt alſo ſchief gewickelt, wenn
du in der Muſik nach Gaunern ſuchteſt!“

Neue Zeitſchrift.
Das K. Monatsheft Ausgabe Juni

erſchien,

Pünktlich, wie nicht anders zu erwarten, er
ſchien wieder das KdF.Monatsheft und wird
mit ſeinem Jnhalt auch diesmal wieder viel
Freunde und neue Leſer gewinnen, gibt es doch
Aufſchluß über die noch freien Arlaubsfahrten,
Ferienwanderungen uſw. Ein begeiſterter Ur
lauber unſeres Gaues ſchildert ſeine Reiſeerleb-
niſſe von der erſten Jtalienfahrt zu Lande, daß
es deutſchen Arwald an der Oſtſee gibt dürften
viele noch nicht wiſſen, die Propagandafahrt der

Schuhe nicht nur glänzen-
auch farb verjüngen mit

Nigrin e
Volkswagen iſt in Wort und Bild feſtgehalten.
Und überhaupt: Wiſſen Sie ſchon die nächſten
Veranſtaltungen des Kreiſes der NS.Gemein
ſchaft „Kraft. durch Freude“? Alles Wiſſenswerte
über Kurſe, Wanderungen, Kurzfahrten, Veran
ſtaltungen unſeres Amtes Feierabend uſw. er
fahren Sie aus dem Terminkalender des KdF.
Monatsheftes. Kurzum, das Heft ſchließt ſich
würdig ſeinen Vorgängern an und iſt ein un
entbehrliches Verbindungsglied zwiſchen „Kraft
durch Freude“ und der ſchaffenden Bevölkerung.

Ein Hundedokkor erzählt.
Es iſt ein großer Unterſchied, ob ein Hund

ſich zum erſtenmal in der Sprechſtunde einfindet
oder ob er ſchon des öfteren „die Ehre“ hatte.
Es kann dann vorkommen, daß ängſtliche Ge
müter bereits an der letzten Straßenkreuzung an
der Leine zerren, von dem einzigen Wunſch be
ſeelt: „Rückwärts, rückwärts, Don Rodrigo!“
Aber im großen ganzen kommen ſie gern und
leiſten der Aufforderung: „Komm, wir gehen zu
Onkel Doktor!“ willig Folge. Ja, man kann be
haupten, daß die Beſitzer der Hunde meiſt mehr
Angſt haben als die vierbeinigen Patienten ſelbſt.
Von den luüſtigen und rührenden Erlebniſſen beim
Hündedoktor verichtet ein großer, bebilderter
Artikel in der neueſten Nummer (Nr. 22) des
„Jlluſtrierten Blattes. Zum Pfingſtfeſt bringt
das Blatt heiteren Leſeſtoff, und eine fröhliche
Liebesgeſchichte „Die diplomatiſche Verlobung“
wird allen Leſern beſonders gefallen. Dieſe
Ausgabe des „Jlluſtrierten Blattes“ erhalten Sie
im Zeitungshandel oder direkt vom Verlag in
Frankfurt g. M.

Bei der Wahrſagerin.
Kartenlegerin: Jch warne Sie! Es wird

jemand Jhren Weg kreuzen.“
Automobilfahrer: „Dann warnen Sie lieber

mal den.“

S

zweikampf en Waſcie
Kurzgeſchichte von Hermann S kreich.

Dumpf hallten die Schläge durch den Wald.
Der Breitnerfranz und der Schweizerſepp waren
beim Holzfällen. Das ging Schlag auf Schläg
Und jeder Hieb ſaß an der richtigen Stelle.
Immer tiefer biſſen ſich die blinkenden Eiſen in
den dröhnenden Fichtenſtamm. Es ging ein
Achzen durch den ſterbenden Vaum, und dann
floß Blut aus der Wunde

Der Sepp ſah es zuerſt und hielt inne:
„Blut!“ Der Breitner ließ die Axt ſinken und
beſah die Stelle, aus der das dunkle Harz floß:
„Blut!“ Dann ſahen ſie ſich ſchweigend an:
Gilt's dir oder gilt's mir? Einer von uns zweien
muß dran glauben!

Es kommt nur einmal unter tauſend Tannen
vor, daß Blut aus dem Holz quillt. Aber dann
iſt es ein Zeichen, daß ein Menſch ſterben muß.
Sterben, weil der ſterbende Baum ſich rächt

Du oder ich? Zwei Augenpaare ſahen ſich
fragend, drohend an. Und heimlich funkelte es
in den Blicken von Haß und Eiferſucht. Ver
halten glomm es weiter, während ſie die Arbeit
wiederaufnahmen.

„Du ich“ gingen die Schläge, und immer
wuchtiger ſauſten die Axte ins Holz. Schlag
folgte auf Schlag, es war wie ein Zweikampf auf
Leben und Tod. Und jeder Hieb traf die unge
ſchützte Stelle des Gegners. Herzblut troff. Es
war nicht Menſchenblut, ſondern Baumhar z.
Aber vielleicht rann es darum aus dem alten
Stamm ſo rot, weil die Wut der Schläge nicht
dem unſchuldigen Holze galt, ſondern dem

Herzen des Gegners,
So ging es eine ganze Weile. Keiner ſprach

ein Wort. Keiner gab nach, obwohl der Schweiß
ihnen auf der Stirn ſtand. Eher ſchneller wurde
der Takt der Arbeit als langſamer.

Dann kam das Röſerl mit dem Korb und
brachte das Eſſen. „Ja, ſeid's ihr denn narriſch!“
rief ſie ſchon von weitem. „Jhr ſchafft's ja wie
die Heftlmacher!“

Der Franz ſah den Sepp an, der Sepp den
Franz. Sie ließen die Axte ſinken, aber keiner
ſprach etwas. Das Röſerl war herangekommen
und ſtellte den Korb nieder. Die zwei ſagten
noch immer nichts.

P en an, wie ſie die Augen S
ſeid s denn ve igang verruckt, ihr ſche

Der Franz ſah den Sepp an, der Sepp den
Franz: „Depp! Haſt es g'hört, das gilt dirt“

„Nein, dir!“ „Nein, dir. ſag icht“
„Nimm's z'ruck!“ „Nochmal ſag ich s
„Ob's z'ruck nimmſt?“
Sie nahmen es nicht zurück. Der Franz nicht

und der Sepp nicht. Zähneknirſchend ſprangen
ſie einander an. Schweigend rangen ſie, wälzten
ſich keuchend und kämpfend über das Moos.
war ein hartes Ringen, denn jeder ſetzte ſeine
beſten Kräfte ein, und keiner wollte unterliegen
vor den Augen des Mädchens. „Das Röſerl muß
ſehen, daß ich ihn zwing!“ dachte der Sepp.
Dasſelbe dachte der Franz. Aber ſie waren gleich
ſtark, und keiner bekam die Oberhand Alles
hatten ſie vergeſſen um ſich, jeder ſah nur den
Gegner.

Sie merkten nicht, wie verzweifelt das Röſerl
ſchrie, ſie ſollten einhalten und kein Unglück an
ſtellen. Sie merkten auch nicht, daß ein Un

wetter am Himmel ſtand, und die erſten ſchweren
Tropfen auf den dunklen Waldboden fielen. „Du
oder ich“ ging es hin und her. „Du oder ich“
brannte es in ihren Augen, loderte es in ihren
Herzen.

Der Wind heulte durchs Geäſt, und der Regen
ſtürzte bald in Strömen herab, ſo daß das Röſerl
ſich in den Schutz der großen Tanne flüchten
mußte.

Da geſchah es, daß der Sepp die Oberhand
bekam. Der Franz war verletzt am linken Arm
und kam unter ihn zu liegen. Er ſuchte voller
Verzweiflung nach einem Ausweg. Neben ſich
ſah er es blinken. Einen Augenblick zögerte er,
dann umklammerte ſeine Rechte den Axtſtiel.
„Du oder ich“ dachte er und holte aus zum tköd
lichen Schlag.

Jn dieſem Augenblick gellte ein furchtbarer
Schrei durch den Wald. Die Tanne war es, deren
verletzter Stamm dem Winde nicht länger ſtand
hielt. Sie ſchrie, weil ihr die Wurzelfaſern beim
Brechen aus dem Holz geriſſen wurden. Sie
ſchrie, weil die Holzaxt erhoben war gegen den
Bruder, ſie ſchrie, weil ſie Blut forderte, Blut
um Blut.

Und jetzt ſahen es die beiden raufenden Holz
knechte erſt, daß ſie ihr Opfer gefunden hatte;
nicht den Sepp und wicht den Franz aber das
Räſerl

S
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Um die Deutzche Mefsgterzchaft
FußballVorſchlußrunde voller Spannung Der vorletzte Gang zur Fußball Meiſterſchaft

Das Fußball- Programm.
De witſch e Meiſterſchaft, Vorſchlußrunde.

Bevlin: Dresdner SC. Schalke 04.
Frankfurt M.: Hamb. SV-Admira Wien.

Gau Mitte:

für die Erreichung größter Erfolge iſt. Allerdingshatten die Rothoſen leichte Gegner und in Freundſchafts
ſpielen gegen Adanira den italieniſchen Meiſter AC.
Bologna nten die Hanſeaten dartun, was in ihnen
ſteckt. Und dennoch wenn Admira ſich einmal einer
Kämpferiſchen Einheit zuſammenfindet, wenn i gleich
allgemeine Dutloſigkeit eintritt im Falle, daß nicht alles
nach Wunſch läuft, dann müßen die Wiener das End

erſte Begegnung mußte bekanntlich in Gera 15. Minuten
vor Schluß abgebrochen werden. Die Gerger haben ihren
Platz im OHberhaus bereits ſicher, dagegen hofft der
magdeburgiſche Fußballmeiſter noch immer, durch Siege
über Gerag und die halliſchen Sportfreunde ſich in die
Gaultga zu bringen. Bei, den Burgern hat vor allem
das Schlußdreieck außerordentlich gut gefallen, ſo daß
die Geraer Angriffsreihe vor keiner leichten Aufgabe

Mannſchaft: Scherf III; Wetzig*, Vieweg
eider, Anders*, Lewak; Hempel. Zenke,

Bäslak*, Roſt, Scherf I. Die mit verſehenen
Spieler haben wiederholt in der Leipzi
Städtemannſchaft geſpielt. Der älteſte Re
präſentative (und einer der Beſten) iſt immer
noch der unverwüſtliche Bäslak. Die Leip
ziger meldeten noch an in letzter Zeit erzielten
Ergebniſſen gegen Spielv. Leipzig 1:2, For
tung 2: 3, Arminig 5 1 und Viktoria Leipzig
3 1, Sportvgg. Grüng 4:1, Sportvgg.
mannsdorf 4: 1.

d e 1899 ſpiel erreichen. ar den entſheidend e Preußen ver e e eigenemSonnabend). g Vier mgen für entſcheidenden Kampf ände, und es iſt ig bekannt die Burger in Vfe. Merſeburg Reſerve ſpielt z Hauſe als Vor1. SpvV. Jena C. Stettin alt t e letzten Meiſterſchaftsferie zu Hauſe nicht geſchlagen ſpiel der Leipziger Eintracht gegen Weiſe Halle II indſind möglich. Von ihnen ſcheint das Zuſtande- werden konnten. Man muß nun abwarten, ob es den Zite n en atte Soge kommen.
VfL. Halle 1896-Guts Muts Dresden (Sbd.).
Spielv. ErfurkSportfreunde Halle

Aufſtiegsſpiel zur Liga
en Burg-1. SpV. Gera.

Bezirk Halle-Merſeburg:vſe. Bikterfeld--SC. Erfurt
Wacker Halle Boruſſia Halle

Aufſtiegsſpiebe:
Wansleben TuR. Weißenfels.

Wacker Nordhauſen Preußen Greppin.
B. Merſeburg Eintracht Leipzig.

Kreis Jah'n:Großkayna 1922 Naumburg 05 (Sbd.).
VfB. Zſcherndorf TuSG. Bad Dürrenberg.
Glückauf Braunsdorf VfL. Querfurt
Beunng 1916 Preußen Merſeburg (Sbd.).
Hohenmölſen-Syielv. Neumark
Günthersdorf Bad Dürrenberg Reſ.
Eintracht Lützen
Zöſchen AltranPreußen Reſ. Sportring Mücheln

wicklſentet auf ſich, und dann gebührt am 18. Jumi

dem Endſpiel um die e Meiſterſchaft

kommen einer Begegnung Schalke 04 gegen
Admirag Wien am eheſten möglich. Dieſes
Spiel würde an Zugkraft auch alle anderen vor
ausſichtlich weit übertreffen.

Um den Aufſtieg in die Gauliga
Preußen Burg--1. SV. Gera.

Nachdem nun bereits zwei Spiele um den Aufſtieg
zur Gauliga dem Regen zum Opfer gefallen ſtnd, hofft
man, daß jetzt endlich die nächſten Spieltage die Durch
führung der Kämpfe zulaſſen, damit rechtzeitig der zweite
aufſteigende Verein ermittelt werden kann. Der 1. SV.
Gera muß diesmal nach Burg fahren, um dort gegen die
Preußen dem fälligen Aufſtiegskampf zu beſtreiten. Die

Heraern gelingt, den Preußen die erſte Niederlage zu
Hauſe beizubringen.

5 4 5In der Höhle des Löwen
SpV. 1899 Merſeburg ſpielt in Weißenfels.
Schon heute abend wird der Sportverein

1899 Merſeburg, wie wir aus Weißenfels er
fahren, ein Freundſchaftsſpiel auf dem Platze von
SchwarzGelb in Weißenfels austragen. Da die
HHer u. a. auch für den im Krankenhaus liegenden
Hans Reinmann Erſatz einſtellen müſſen,
wird es ſchwer fallen, die Weißenfelſer „Löwen“
auf eigenem Platze zu bezwingen.

Leſp ziger Gatte am „Augarten
Eintracht Leipzig gaſtiert morgen beim VfL. in Merſeburg

Am Sonntag hat unſer VfL. wieder einmal
auf eigenem Platze (am „Augarten“) Gäſte aus
der Leipziger Bezirksklaſſe. Es iſt die bekannte
Leipziger Eintracht, die hier Einkehr hält, und
wenn ſie auch nicht mehr die Spielſtärke der
früheren Zeiten beſitzt, ſo iſt es doch in Leipzig
bekannt, daß Eintracht keine Mannſchaft für
Punkt, ſondern weit eher für Freundſchafts
ſpiele iſt. Jhr fehlt es am Kampfgeiſt. Techmiſch
und in anderer Beziehung kann die Elf ſehr

geſtellt iſt: Meißner; Kugler, Preßler; Fiſcher,
Böhme (Steigemann!), Sander; Blüthner, Jeſſe,
Scheffler, Fahlſtich, Pfeifer Es fehlen alſo nur

VfL. Eintracht LeipzigSonntag 16 Ohr Vfla- Platz

Knoch und Gaumitz. Mittelläufer ſpielt
Böhme, d. i. der bekannte „Steigemann“,

Rückſpiel in zſcherndorf
Das Vorſpyiel verlor TusC. Bad Dürrenberg 0 2.

Morgen fährt TuSG. Bad Dürrenberg zum VfB.
nach Zſcherndorf, nachdem ſie im Vorſpiel auf eigenem
Platze 0: 2 unterlegen waren. Diesmal fehlt Worbs,

fer-Aufmarſch in Berlin weikt.
Doch hat Dürrenberg den Angriff ſtark beſetzt, ſo daß
ein Erfolg nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Die Ditrren
berger, die in Autos fahren, wollen vormittags threr
Elf noch den Wörlittz er Park“ „genießen“ laſſen.
Hund III ſpielt in Günthersdorf.

Gäſte aus Huerfurt
Glückauf Braunsdorf hat VfL. Querfurt vor der

„Klinge“.
Die Braunsdorfer haben für Sonntag die Querfurter

zu einem Freundſchaftskampf. mit drei Mannſchaften ein
geladen. Wir rechnen mit einem ſicheren Erfolge der
Platzbeſitzer, zumal ihre Leiſtungen in den letzten Kämpfen
vielverſprechend waren. Es ſpielen außerdem noch die
beiden 2. Mannſchaften und die AJugendmannſchaften.

Die Fußballmannſchaft des Domgymnaſiums
Merſeburg unterlag auf eigenem Platze am
„Strandſchlößchen“ im Wiederholungsſpiel gegen
die Stiſtsſchule Zeitz knapp mit 2:3. nachdem
der Kampf lange 2:2 ſtand. Erſt vier Minuten
vor dem Abpfiff fiel das ſiegbringende Tor für

ingeſchränkte Intereſſe ndert 7 S z 5 h eDe denen der Volksſport r J gilt viel. So dürften auch unſere Zuſchauer am deſſen richtiger Name, wie jetzt erſt bekannt Zeitz. Ritterliche Spielweiſe, prächtiger Einſatz
Schon die Vorſchlußrunde ſt von ſtärkſter Spannimng „Augarten W voll auf ihre Koſten kom wird, Böhme lautet. Und Kampfgeiſt zeichnete beide Mannſchaften

z n vorans die Be men, zumal die fL. Mannſchaft recht gut auf Eintracht Leipzig meldet uns folgende aus. i

antwortung der Frage de iückſichen ſein werden, die ſich vierzehn Tage 5ä im Berliner a im Endſpiel o om die vielbegehrte Victoria treffen ie a Lauckwig ber er e es TagesKchen Reichsſportfeld iſt auch bereits Schauplatz a Smseinanderſetzung zwiſchende Der 8. LauchaSegelflugwettbewerb an der AnſtrutSchalke o4 und 96C. LauchaDorndorf, 3. Juni. ſetzte. Ehret, Merſeburg, flog bis Rieth Klaſſe B (Leiſtungsflugzeuge): 1. Ludwig.
Mit pen“ tritt höer eine Mannſchaft wordhauſen nördlich Erfurt (51 Kilometer). Großrückerswalde, 904,3 Punkte; 2. Bülow,

an die an Volkstümlichkeit von wenigen erweicht Nach wie vor ſteht Ludwig Segelflug- Tauberts „ſtändiger“ Landeplatz! Laucha, 219,2 P.; 3. Schröder, Außig. 548,4 P.
oder übertroffen wird. Fünfmal ſchule Großrückerswalde, im Miktelpunkt des Die übrigen Leiſtungen Winkler, Dres Martini, Halle, 465,3 P. 5. Ehre t. Merſe
bereits im Endſpiel, dreimal wurde die Meiſter LauchaWettbewerbs. Nachdem er am Mitt- en 49 Wir hen yanſen bei Grenßen; burg, 229,2 P.; 6. Schmidt, Dresden. 203,5 P.;

erobert. 1 e och 520 Kilometer und am Donnerstag Mührenz, Pegan, 14 Kilometer Weißenſee; Fetzold, Zwickau, 202,5 P.r s n heboch 168 Kilometer zurückgelegt hatte. behauptete er Bis o Jſcheg e Kilonreter. Sommerda; Wenn der Wind nicht noch an den letzten
Bewei, die Gleichmäßigkeit ihrer Lei guch am Freitag, dem 68, Tage des großen 2 y g edt beiden Tagen die entſprechende Drehung macht,

beſte s für ß e Markert, Bautzen, 39 Kilometer, Ballſtedt 3 5 hub kann j nicht unterſchätzt Wettbewerös unſerer mitteldeutſchen Segel bei Weimar Honolka Teplitz. 28 Kilometer wäre es das erſtemal in der Geſchichte der
e obwohl r in e h r flieger, an der Unſtrut ſeine Sonderſtellung. bei VButtſtävt; Püſchel Rannay. Kilo Lauchaer Segelflugwettbewerbe, daß der begehrte e

en wen e e e deutſchen Mannſchaften Kaum war er von ſeinem Flug nach Fitzlar meter Willenſtedt et eimar. v e ngen, Weſtwind ausbleibt. Es ſcheint dies aber mit
ſchen, zuſamnmnengeſchweißt aus hervorragenden Engel wieder im Laucha-Lager, „ſattelte“ er ſeine ſich Leipzi e Kilometer bei Esorcoder n. Wettbewerb doch ſo zu werden. So

imut Schön. ein Raſtelli W h t aufs beſte bewährende „Mü 13 d und brauſte Daher Plauen ſetzte nach einem e mußte auch am 6. Wettbewerbstage mit Motor
We n e et re Z. ab nicht ohne wiederum einen Zielſtreckenflug eter Flug wieder bei Rothenberga gut wo flugzeugſchlepp geſtartet werden.

Dresdner Ruhe anzumelden. Vorher waren die Ausſichten, daß e im Freitag weilte der Stabsführer der
Wägt man alle Für und Wider

c e e e num ein Geringes be
ſein. Als Einſchränkung muß jedoch erwähnt werden,z Schalke in Berlin visher nur felten die Beſtform

am Freitag überhaupt Streckenflüge ſtattfinden
könnken, nur ganz gering. Erſt gegen Mittag
ſetzte leichte Thermik ein. Bülow Laucha, der
bekannte Segelflieger und Fluglehrer, machte
dreimal vergebliche Angriffe, mußte aber jedes
mal wieder herunter. Erſt der vierte Verſuch

zwar auf der genau gleichen Stelle wie tags
zuvor; Seil er, Werdau, kam nur auf 11 Kilo
meter, Saubach.

Die fliegeriſche Bilanz
nach dem fünften Wettbewerbstag

ergibt folgendes Bild: 419 Starts und 5279 Kilo
meter Strecke, 227,64 Stunden Flugzeit, 103 über

Gruppe 7 des NSFK., Oberſturmbannführer
Neuenbürger, Dresden, im Lager
Segelflieger.

Der Wettbewerb neigt nun ſeinem Ende zu.
Am Sonnabend werden die Piloten wahrſchein
lich zum letztenmal auf Strecke gehen. um am
Sonntag den zu erwartenden vielen Zuſchauern

glückte und dann ging's über Land. And Lud-
wig? Auch diesmal glückte ſein Vorhaben.
Denn er landete dort, wo er hin wollte: im

et Marburg a. d. Lahn. Die von ihm auf
er „Mü 13 ne Strecke beträgt210 Kilometer. Ludwigs Leiſtung iſt in An

betracht der nur e Thermik ganz hervor
ragend. Die übrigen Leiſtungen blieben hinter

g der Ludwigs weit zurück. Am weiteſten kamn d h Soler geſunden Zweck. noch Markini, Halle, der 90 Kilometer weitn Eines mwahnt indeſſen De flog und bei erbach, Kreis Gotha, landete.
Vvorſicht! Admira hat in den Gruppenſptelen daheim HJ.Führer Haſenknopf, Mittweida, brachte
dte großartigſten Ergebniſſe ergtelt, außerhalb Wiens in J es auf 78 Kilometer, da er bis Hartleben bei

Kämpfen aber mehr oder iveniger verſagt. J G kam. 64 Kilometer erreichte Haegerbekam dekeSportverein den Gruppene bein v a ſehen. Was die Voransſchuns der ſeine Maſchine bei Langenſalza auf

durch Flüge auf dem Gelände ihre Kunſt zu
zeigen. Es wird am Sonntag bis 12 Ahr Flug
betrieb ſein. Am 15 Uhr iſt Preis per-
teilung durch den NSFK.Gruppenführer
Zimmermann, Dresden, auf dem Fahnen-
platz, während am Abend im Hotel Obendorff,
Laucha, ein Kameradſchaftsabend den
8. Segelflugwettbewerb beenden wird.

Unſer Merſeburg iſt mit Laucha durch
den Segelflug und durch den Namen Rudolf
Oeltzſchners beſonders eng verbunden. Man er
wartet daher an der Anſtrut am Sonntag erneut
gerade Merſeburger als Gäſte. Sie werden voll
und ganz auf ihre Koſten kommen. n

landflüge, davon 35 über 50 Kilometer und
9 Zielſtreckenſegelflüge.

Die Rangliſte für die beiden Klaſſen
ergibt gegenwärtig (am 5. Wettbewerbstage)
folgendes Bild

Klaſſe A (Übungsflugzeuge): 1. Haſen-
knopf, Mittweida, 279,7 Punkte; 2. Biscop,
Oſchatz, 187,2 P. 3. Haeger, Halle, 170,7 P.;

Roſt, Chemnitz, 91,4 P.; 5. Püſchel, Rannay,
85,2 P. 6. Großmann, Teplitz, 781 P.; 7. Tau
bert, Plauen, 68,5 P.; 8. Söhnel, Ohorn, 56,2 P.;
9, Morenz, Pegau, 25,8 P. 10. Wanderer,
Dresden, 20 P.; 11. Ohlerich, Naumburg, 17,8 P.;
12. Krug, Reichenberg, 12,6 P.

Admirg Wien gegen HCV.

das i und

ch

Admira Mann enthält Spieler, die als F u ß
ballkünſtler angeſprochen werden dürfen.

Anläßlich der 5. Reichsnährſtands fusſtellung

Bitte becdchten Sie unsere sehens werten
fenster und die große Schauballe
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Sekte 8.
Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 3. Juni 1889. Nr. 122.

Kampf im Kohlengebiet
zwiſchen Sportvg. Hohenmölſen und

Spielvereinigung Neumark.
Die Spielſtärke dieſer beiden Mannſchaften aus denSreiſen Rudelsburg und Jahn dürfte mindeſtens für dieſen

wa gleichwertig ſein. Was die Gäſte in tech
niſcher Hinſicht ſtärker erſcheinen, worden die Gaſtgeber
auf eigenem Platz durch ihre große Kampfkraft wettzu

n verſuchen.

Gäſte aus Naumburg
weilen am heutigen Sonnabend in Großkayna.

Sp. 1922 Großkayna wird heute abend auf
eigenem Platze Naumburg 05 als Gaſt empfangen
Bekanmtlich hat dieſe Elf kürzlich in Bad Dürren-
berg ziemlich hoch verloren und ſo dürfte ſie auch
im Geiſeltal kaum zu einem Erfolge kommen, zu
mal ihr bekannteſter Stürmer Haushälter bis zuan
31. Auguſt geſperrt iſt. Allerdings darf nicht ver
geſfen werden, daß Kaynas techniſche Elf den
Gäſten beſſer liegt als die Kampfmannſchaft
Dürvrenbergs. Kayna probiert aus und wird im
Angriff von den „Alten“ nur Lingott und
Herrmann ſpielen laſſen, während die übrige
Mannſchaft in bekannter Aufſtellung ſpielt. An
ihrem Siege iſt kaum zu zweifeln

Spiele in Günthersdorf
Tus6G. Bad Dürrenberg iſt Gaſt am Sonntag

Die II. Elf der Ditrrenberger beſtreitet morgen das
Rückſpiel in Günthersdorf gegen Sportfreunde J. Auf
eigenem Platze ſind dieſe recht ſpielſtark, ſo daß ihr

neuerlicher Erſolg durchaus möglich iſt.
gegen Dürrenberg II.

Müchelner Gäſte am Gotthardteich
Preußen Merſeburg Reſ. Sporktring Mücheln I.

Jm Vorſpiel in Mücheln mußten die Merſeburger
eine knappe 1: 2. Niederlage einſtecken. Morgen ſoll Re
vanche genommen werden. Jn beſter Beſetzung und mit
dem Vorteil des eigenen Platzes ſollte auch ein neuer
kwapper Erfolg der Preußen möglich ſein. III--II.

Sieg der Gaſtgeber?
FC. Zöſchen Vater Jahn Altranſtädt.

Abteilungsmeiſter Zöſchen hat ſich für morgen Alt
wanſtädt verpflichtet und wird ſchon mit einer guten
Geſamtleiftung aufwarten müſſen, wenn er ſiegreich
bleiben will. Nach dem fehlgeſchlagenen Anſturm auf
die 1. Kreisklaſſe hat die Elf anſcheinend etwas nach
Zaſſen, wie aus den letzten Ergebniſſen hervorgeht.
I--II; Jugend.

Germania iſt ſtark
Einkracht Lützen Germanig Schladebach.

Die Schladebacher ſind augenblicklich ſo gut im
Schwung, daß der Abteilungsmeiſter Lützen hier ſchon
einen ſehr guten Tag haben muß, wenn er nicht auf
eigenem Platze eine Uberraſchung erleben will. Jn den
Pflichtkämpfen konnte Lützen auf eigenem Felde nur
knapp 1.0 gewinnen um dann in Schladebach ar mit
1:3 geſchlagen zu werden. II-II.

Schotterey: II ſpielt in Wansleben gegen B. I.

Fauſtball der Alken.
Am Sonntagvormittag finden auf dem Platz der TBg.

an der Friedrichſtraße die Fauſtballſpiele der Alkers-
klaſſe II über 40 Jahre ſtatt. Es nehmen folgende Mann
ſchaften teil. TVg. und ATV. Mer'eburg; KTV. Halle
und Eisleben. Favorit iſt KTV. Halle.

Sportfr. M

Fußballbrief aus dem Kreiſe Rudelsburg

Merseburger Besuch in Weißenfels
Anſer Kreismeiſter im Jahnkreis als Gaſt

Im weiteren Verlauf der Aufſtiegsſpiele zur
Forts muß morgen unſer Kreismeiſter
Tu Weißenfels zum Jahnkreismeiſter VſR.
Wansleben fahren. Genau wie kürzlich zum Spiel
nach Greppin müſſen auch morgen einige Erſatz
leute eingeſtellt werden, und wir können nur
wünſchen, daß auch alles ſo gut abgeht, wie es

als der Fall war! Es wäre ja gut, wenn
ſchon in dieſem vorletzten Spiel der fehlende
Punkt erkämpft würde.

Von den Freundſchaftsſpielen des Wochen
endes iſt an erſter Stelle der Beſuch des Sport
vereins 99 Merſeburg bei Schwarz-Gelb Weißen
fels zu nennen. Es wird für die 9her kaum ein
„Spaziergang“ werden, denn die „Löwen“ haben
bisher immer eine gute Spielſtärke bewieſen, was
erſt kürzlich der Tabellendritte der Heſſengauliga
bemerken mußte. Ein Sieg unſeres Vertreters
iſt nichts Unmögliches! Die Zeitzer Sport
vereinigung hat ſich einen gleichklaſſigen Partner
eingeladen, und zwar aus der weſtſächſiſchen Be
girksklaſſe, SpV. 09 Mittweida. Auch hier han
delt es ſich wohl um gleichſtarke Gegner, wobei
wir immerhin einen Sieg unſerer Mannſchaft für
das Wahrſcheinlichere halten. Morgen wird ſo
dann die Sporkvereinigung Teuchern die Mitt
weidager empfangen. Da es hier das zweite Spiel
iſt und die Gaſtgeber an den Feiertagen erſt

gute Leiſtungen zeigten, dürfte es nur einen
knappen Sieg für die Gäſte geben, obwohl das
Umgekehrte natürlich auch keine überraſchung
wäre! Die Sporkvereinigung Hohenmoölſen
empfängt die Spielvereinigung Reumark. Hier
bei handelt es ſich um zwei gleichſtarke Mann
ſchaften, ſo daß ein ſpannender Kampf zu er
warten iſt, deſſen Ausgang völlig offen iſt.
Zum Turnerbund Hermsdorf fährt der Zeitzer
BallſpielClub, welcher dort aber nur etwas er
reichen kann, wenn er eine ſpielſtarke Elf auf die
Reiſe bringen kann. Teutonia Langendorf
empfängt die Luckenauer Sportfreunde, die für
einen Sieg genau ſo gut in Frage kommen, wie
ihre Gaſtgeber.

Das Schlußſpiel um die Gebietsmeftſterſchaft Mittel
land der S. führt morgen den Bann Zeitz mit dem
Bann Delitzſch in Zeitz zuſammen. Man hatte eigentlich
die Hallenſer als Partner erwartet, die aber unerwartet
ausgeſchieden waren. Die Ausſichten unſerer Mannſchaft
ſind eigentlich zuverſichtlich zu beürteilen! Unſer Ju
bann meiſter Fähnlein 2202 Naumburg muß das Fähnlein
Wiehe zu einem Spiel beſuchen, wobei man den Gäſten
einen Sieg zutraut.

Recht gut konnte unſer Kreismeiſter Du. Weißenfels
am Feſttag im Sudetengau gefallen, wo er denDeutſchen Sp. Sag zu einem Freundſchaftsſpiel be
ſuchte. Die Gaſtgeber, welche der Gauliga zugeteilt
werden, hätten. einen knappen Sieg vielleicht verdient
gehabt, aber die Mannſchaft unſeres Kreismeiſters zeigte
ſich von ihrer beſten Seite, ſo daß auch das L 1 nicht un
verdient genannt werden kann.

Wer wird Merseburgs Stactbester?
Die Handballkämpfe zur Ermittlung des Stadtbeſten von Merſeburg

beginnen
Heute nachmittag beginnen auf dem Platze

oer Turneriſchen Vereinigung an der Friedrich
ſtraße die Kämpfe zur Ermittlung des Merſe
burger Stadtbeſten, für die bekanntlich Ober
bürgermeiſter Dr. Moſebach einen Wander
preis geſtiftet hat. Wie wir ſchon mitteilten,

dieſe Spiele „Jeder gegen jeden“ nach
grtavſtem ſtatt, und die heutigen Paarungen

Luftw.SpV. (Flak) Merſebg.--VfL. Merſebg.
ATBV. Merſeburg TuspV. 1885 Merſeburg.
Schon der erſte Kampf, den Wolf (TVg.)

leitet, birgt ſo viel des Jntereſſanten und des
Ungewiſſen, daß fich ein Beſuch der Startſpiele
beſtimmt verlohnt. Jm zweiten Treffen (Schieds
richter Göhle, MTV.) ſtehen ſich die beiden
Mannſchaften gegenüber, die noch vor kurzem in
einer Arbeitsgemeinſchaft e in e Mannſchaft ſtell
ten. Hier dürfte es beſonders ſcharf hergehen.
Das Zünglein an der Waage neigt zu 1885.

d

Handball am Sonntag:
SigaAufſtiegsſpiel:VfB. Sömmerda s C. 1900 Magdeburg.
Bezirk Halle-Merſebuwg:

Frieſen Frankleben-Reichsb.Poligei Bernburg
Kreis Rudelsburg:

Jahnbund Freyburg Jahn Neumark.
SpV. 1922 Großkahna--TV. Gutenberg Halle.

Stadtbeſte Mannſchaft Merſeburgs:
Luftw.SspV. Merſeburg VfL. Merſeburg.
ATBV. Merſeburg TusSpV. 1885 Merſeburg.

TB. Gutenberg Halle iſt Gaſt beim SpV. 1922.
In dieſem Freundſchaftsſpiel will Kaynas Meiſterelf

chsſpieler ausprobieren. Mittelläufer u dwig
und vielleicht auch Rath ſollen pauſieren. Bei dem guten
Spielmaterial Kaynas iſt dieſe Elf kaum ein Experiment.

über die Spielſtärke der Gäſte weniger bekannt
iſt, müßte es zu einen Kaynger Siege kommen.

e

öntereſſanter Freundſchaftskampf
Jn Frankleben ſpielt Frieſen gegen SG. Reichs

bahn Polizei Vernbürg.
Die Bernburger Gäſtemannſchaft ſpielt in

rer Heimat Bezirksklaſſe und gehört dort zu
den ſtärkſten Vertretern. Das dürfte Frieſen
Frankleben veranlaſſen, mindeſtens in der Form

ſpielen, wie kürzlich gegen 1867 Leipzig. Nur
wird es zu einem Siege reichen.

Am 11. Juni ſpielt Frieſen Frankleben in WilkanZwickau, am 18. Juni veranſtaltet Frankleben ein großes
lakettenturnier, am 25. Juni gaſtiert in Frankleben

hnbund Freyburg mit 3 Mannſchaften und am 2. Juli
findet in Merſeburg ein Verenskampf Feieſen Frank
leben MTV. Merſeburg ſtatt.

Letzte Chance der Zurneriſchen
Werden die Merſeburger das Aufſtiegsſpiel

in Erdeborn gewinnen?

was be
h zu keiner hWenn die morgigen Gaſtgeber h in

U mtſchieden zu exrztelen vermochten, ſo

Zeigten ſte doch nicht ſo viel, daß ſte nicht auch auf
eigenem Platze bezwungen werden könnten. Hoffen wir,
daß wir am Montag einen Sieg melden können. Die
TVga. Mannſchaft wird vorausſichtlich in folgender Auf
ſtellung fahren: Weitner; Kreutzmann, Werner; Dreſe,
Dies, Giehl; Krulik, Jerſch, Linge, Heinz Eckardt.

Städt. MTV. Weißenfels und MSV. Weißenfels
trugen das erſte Wocheniagsſpiel in Weißenfels aus.
Beim MESV. fehlten Wünſche, Stahr, Siedler, Kuhwald
und Ruck. Drotzdem ſiegten die Soldaten überzeugend
17 :3 (7:6)1

Jahn Neumark in Freyburg
Eine alte Rückſpielverpflichtung.

Am Sonntag ſpielt Jahn Neumark in Freyburg
a. d. U., um gegen Jahnbund Freyburg ein altes Rück
ſpiel auszutragen. Im Vorjahr beteiligten ſich die Frey
burger an Neumark-Turnier und ſtegten über Neumark
mit 10 7. Ob Peumark diesmal gewinnen wird, iſt frag-
lich. Die Mannſchaft ſteht; Schwalbe; Bryx, Piorkvweky;
Deißing, Mäbius, Jäger; Bornſchein, Hrahlmonn, Wolf,
Heintg II, Scheffler. Erſatzleute ſind: Flemming und
Heinig I. Die Fahrt wird im Omnibus unternommen

200 Leſchtathleten afs Titeſanwärter!
Leichtathletiſche Kreismeiſterſchafte n des Kreiſes Jahn am Sonnabend

und Sonntag in Halle
Die beichtathletiſchen Meiſterſchaften des Kreiſes

Jahn, die heute und morgen auf der HorſtWeſſel
Kampfbahn der Shadt Halle durchgeführt wer
den, ſehen rund 200 Leichtathleten und SLeicht
athletinnen am Start. In der Männerklaſſe
wurden 120 Einzel und 12 Staffelmeldungen ab
gegeben. Bei den Frauen meldeten rund 70
ümſerer Beſten. Heute beginnen die Kämpfe
um 17 Uhr: die Entſcheidungen über 100, 400,

800, e rStaffel, Hochſprung, elſtoßen Diskusn n. n emtſchieden, bei
den Frauen 200 m, Weitſprung, Kugelſtoßen und
Speerwerfen. Die übrigen Entſcheidungen fallen
am Sonntag. Leider iſt die Beteiligung von
auswärts ſchwach. Erfreulicherweiſe iſt wieder
Luftw.SpV. (Flak) Merſeburg ſtark vertreten
ferner TuSpV. Leuna, MTV. Helbra und SC.

Tollwitz. Wo blet den unſere Merſe
burger Turn und Sportvereine?

Jm übrigen ift alles am Start was in der
Leichtathletik Namen von Klang beſitzt.

v

1. GpV. Feng beim MgC.
zum Liga-Aufſtiegskampf.

Der Erſte Sportverein Jena, der ſich den
Aufſtieg zur Gauliga bereits erkämpft hat, ſpielt
morgen in Merſeburg gegen den MHC. Wie
im Vorſpiel, ſollten auch diesmal die Thüringer

glatt ſiegreich bleiben, zumal MHC. u. a. auch
ohne Ruppe Preit Vorher ſtehen ſich die
Frauenmannſchaften beider Vereine gegenüher.
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Wird Starke auch morgen Cieger?
Die große SaaleRuderRegattg in Halle Brachwitz.

Morgen wird in Halle-Brachwitz auf
neuer Strecke die Ruder-Regatta durchgeführt, die,
wenn alles programmäßig verläuft, zu einer groß
artigen waſſerſportlichen Veranſtaltung werden
dürfte. Von beſonderem Intereſſe iſt für Merſe
burg, daß auch die Merſeburger Ruder-
Geſellſchaft mit am Start ſein wird. Ober
feldwebel Starke, der erſt vor acht Tagen
einen ſchönen Sieg heimbrachte, ſtartet zweimal
und man iſt geſpannt, ob er auch diesmal ſieg
gekrönt heimkehren wird. Daneben wird auch ein
Merſeburger Frauen Vierer zu Waſſer
gehen.

C Sun Ailirsae

Neun inlkernakionale Klaſſenrekorde gab es bei
den Rekordfahrten auf der Strecke Deſſau- Bitter
feld, von denen der engliſche Major Gardner drei
und der italieniſche Graf Lurani ſechs erzielte.
Bei günſtigem Wetter erreichte Major Gardner
über 1 Meile 337,7 km Std. als Höchſtgeſchwindig
keit. Die neuen Rekorde: fliegende Sharts: 1 km

Der Reſchssporfweftkampf cer H.
Zu einer gewaltigen Kundgebung der körper

lichen Erküchtigung wird ſich der am Wochenende
ſtatkfindende Reichsſportwettkampf der Hitler
Jugend geſtalkten. In allen deutſchen Gauen treten
am Sonnabend und Sonnkag die Jungen und
Mädel zum Kampf auf der Aſchenbahn, an den
Sprung- und Wurfgruben an, um Zeugnis ab
zulegen von der körperlichen Erziehungsarbeit,
die bisher geleiſtet wurde. 48 000 Mannſchaften
werden ſich im geſamten deutſchen Reichsgebiet
an dieſer erſten Etappe in Gefolgſchaften und
Fähnlein, in BDM. und Jungmädelgruppen be
keiligen. 144 Mannſchaften werden ſich dann in
den weiteren Kämpfen in den Bann und Unker
gauSporkfeſten ſowie den Gebiets- und Obergau

Sportfeſten für die HJ.Kampffpiele in Rürnderg
kriſtalliſieren. Jn der Stadt der Reichsparteitage
ſind dann alſo jeweils nur die beſten Mann
ſchaften eines Gebietes bzw. eines Obergaues
vertreten.

Im geſamten Reichsgebiet werden ſich an den
diesjährigen Reichsſporkwettkämpfen etwa ſechs
Millionen Jungen und Mädel beteiligen. Auf
9571 Sporkplätzen werden ſie am Sonnabend und
Sonnkag zum Kampf antreten, 34 000 Gampf
richter werden ihre Leiſtungen beurteilen, und
zur Durchführung dieſer Reichsſporiwettkämpfe

ſind 25 000 Maßbänder, 20 000 Keulen, 15 000
Schlagbälle und 15 000 Stoppuhren nokwendig.

„Wille zum kämpferiſthen Einſatz
Aufruf des Reiche geren zum Reichsſport

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten er
läßt zum Reichsſport-Wetthampf der Hitler
ja gend folgenden Aufruf:

„Jungen und Mädel! Der Führer wünſcht,
daß Jhr einmal im Jahr Eure ſportliche Leiſtungsſage unter Beweis ſtellt. Der Reichsſport
wettkampf der Hitlerjugend 1939 gibt Euch am 3.
und 4. Juni Gelegenheit, dieſem Befehl nachzu
kommen. Eure Eltern und Freunde ſollen in
dieſem Jahr in beſonderem Maße Eure ſportliche
Arbeit verfolgen. Jm Rahmen des Reichsſport
wettkampfes werden daher Gefolgſchafts- und
Gruppenſportſeſte durchgeführt, in denen ſich auch
die kleinſte Einheit meſſen und bewähren kann.
Tretet geſchloſſen dieſem Reichswettkampf an.
Beweiſt Euren len zum kämpferiſchen Einſatz
und zeigt in Euren, von hartem Einſatz und
jugendlichem Frohſinn umrahmten Feſten das um
faſſende Bild unſerer Leibeserziehung.“

Gau-Senſoren-Turnier leuncs
Die erſten Tenniskämvfe am Freitag

Auf den ſchönen und im beſten Zuſtand be
findlichen Plätzen des TennisClubs Leuna (Ufer
ſtraße) begann am Freitag bei herrlichem Wetter
das GauSeniovenTurnier des Gaues VI (Mitte),
das gute Betetligung gefunden hat. Vovausſicht
lich wird auch der Titelverteiger Görwemann,
Magdeburg, wieder am Start ſein. Am Freitag
wurden drei Männer-Einzelſpiele ausgeragen. Die
Evgebniſſe: Wenzel (Weißenfels)—Klett (Leung)
6:2, 6: 3; Kleyer (TuHC. Halle) Melzer (Weißen
fels) 6:0, 6: 4; Lawes (Leung) ohne Spiel gegen
Binsger (Magdeburg); Lawes (Leuna)-Kleher
(Halle) 0 6, 26.

Heute nachmittag werden die Kämpfe fort
geſetzt und am Sonntag vör und nachmittag
geht es in die Entſcheidungskämpfe. LDor allem
hier wird es außerordentlich inteveſſante Gefechte
geben.

In Zella-Mehlis trägt Jugendkraft den Rück
kampf gegen den Sachſenmeiſter Leipzig Schöne
feld um die Gruppenmeiſterſchaft aus; verbunden
damit iſt ein Mittelgewichtsturnier, zu dem der
Deutſche Meiſter Schweikert ſeine Teilnahme
bereits feſt zugeſagt hat.

317,909, durch Major Gardner auf 1100 cm MG.
1 Km 171,683 km Std., 1 Meile 171,561,
5 km 170,667, 5 Meilen 165,258, 10 km

327,57 km Std., 1 Meile 326,954, 5 km

Verdauung in Ordnung
der ganze Mensech in Ordnung

weſen beſeitigen mild und ſicher Darmträghett. ſie regeln diee und reinigen das Blut. Keſpa.fäee ſind ſeit Jahr
zehnten bewährt und exprobt und aus reinen Pflanzenſtoffen hergeſtellt

50 Mnee nur RM. in allen Apotheken KwelpoWegweiser kostentos durch Kneippmitteb Zentrale Würzburg

164,880, 10 Meilen 162,141 durch Graf Lurani
auf 500 ceom Nibbio.

Die Gerätturner des Gaues Mitte ermittehn
ihre neuen Meiſter in der Gauhauptſtadt Wei
mar.

Die Großdeutſche Radrundfahrkt beherrſcht den
Radſport. Am Sonntag wird die 4. Etappe von
Breslau nach Reichenberg über 220 km ausge
fahren.

Startblöcke jetzt auch in England
Auf der in London ſtattgefundenen Tagung der

Amateur Athletic Aſſociation wurde beſchloſſen, die
vom Jnternationalen Leichtathletik Verband beveits
vor Jahresfriſt anerkannten Startblöcke auch ber
Vevanſtaltungen in den britiſchen Ländern zuzn
laſſen. Startblöcke dürfen bei Rennen bis zu 440
Yards benutzt werden. Weiterhin beſchloß die

die Engliſchen Meiſterſchaften im Jahre
1940 eveits am 28. und 29. Juni im Londoner
White CityStadion abzuwickeln, damit die Bri
tiſche Leichtathlethik Mannſchaft für die Olymph
ſchen Spiele in Helſinki rechtzeitig ausgewählt
werden dann. Die namentlichen Meldungen ſiütr
Helſinki müſſen bis zum 6. Jullk abgegeben werden

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

Mittetlunger der Veretg
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rudrit zu ermäßigten Pretſen9 t. Vreietiſte
Hockeyabteilung. Morgen ab 8 Uhrr
Platzarbeit. Zahlreiche Beteiligung un99 bedingt erforderlich.

ar. Sonntag, von 8 Uhr an,
Erſcheinen aller wird erwünſcht.1872 ver F Der Vereinsführer.

7 99 Turneriſche Vereinigung e. R
0 d1882 Sommerturnplan 1939.

a) Sonnkag: Fauſtballſpiel ab 9 Uhr.
Montag: Sportdienſtgruppe 18 b

19.30 Uhr.
c) Dienskag: Turner und Turnerinnen ab

19.30 Uhr: Turnen, Leicht
athletik. iel a 18 Wer

d) Mitiwoch: Fauſtballſpie
10jährige Knaben 16.30 bis

18 Uhr; Gymnaſtik 20 bis
22 Uhr (Albrecht-DürerTurn
halle).

Donnerstag: 6-10jährige Mädchen 18 bis
17 Uhr; HändballTraining ab
19 Uhr.

Freitag: Turner und Turnerirmen ab
19.30 Uhr: Turnen, Leicht
athletik.

9) b rTäglich: Tennisſpiel nach VereinbarungSag Der Oberturnwart.
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Seut' wie vor 100 Jahren
und doch ſollten wir dazugelernt haben.

Vor hundert Jahren klagte einer im Heimat
blatt, „daß alle Welt vom ſchmutzigen Wege ab
weiche und am Wieſen und Feldrand einen neuen
Pfad trete: Dieſer Mißbrauch ſei ſo ſehr ein
geriſſen, daß ſelbſt da, wo die Landſtraße her
zieht, über die Fluren gegangen werde, ſobald
dieſe nur trockener ſei als die Chauſſee. Es tut
bald not, daß alle Fußpfade gedielt und oben
drein unter Dach geſetzt werden, damit ſie das
ganze Jahr hindurch trocken bleiben.“ Trotzdem
nun heute unſere Fahr und Gehbahnen in einem
weit beſſeren Zuſtand ſind als damals, werden
immer noch Seitenſprünge in die Fluren gemacht.
Hier wird ein „Zipfelchen abgeſchnitten“ und dort
eine „Ecke verkürzt“. Wie oft muß man hören,
daß es mittlerweile dunkel ſei und man unbeob
achtet durch jene Flur den Weg um Minuten
kürzen könne. Muß das ſein? Iſt nicht jeder
Fußtritt ins Getreidefeld ein fortgeworfenes Stück
Brot? Iſt es nicht Eigennutz,, der perönlichen
Bequemlichkeit halber einige Minuten Zeit einzu
ſparen und iſt es nicht Mißbrauch der Volks
gemeinſchaft, wenn wir ſo die Mühe und Plage
des Bauern zertreten?

Amtsräume in der alten Schule
F Schkopan. Durch die Erbauung der neuen

Schule ſind die Räume in der alten Schule frei
geworden. Sie dienen nun dem Bürgermeiſter
und dem Amtsvorſteher und ihren Helfern als
Dienſtzimmer. Jm Rahmen der Dorfverſchöne
rung erhält das Gebäude und ſeine Umgebung nun
ein neues, ſchöneres Geſicht. Die alte Latten
einzäunung iſt gefallen. Jn zäher Arbeit wird der
havte Boden zu ſchönen Grünſtreifen umge
arbeitet. Die Bauarbeiten an der neuen Um
gehungsſtraße ſchreiten weiter rüſtig vorwärts
An der Weſtſeite der neuen Straße führt ein zwei
Meter breiter Radfahrweg entlang.

Die Dienſtſtunden für den öffentlichen Verkehr
find im Amts und Gemeindebüro von 8 bis 13
Uhr, außerdem Dienstag und Freitag von 18 bis
20 Uhr. Die Gemeindekaſſe iſt in der Zeit von
8 bis 12 Uhr geöffnet.

Verlängerung der Pfingſtferien.
S Knapendorſ. Jnfolge der dringend notwen

digen Arbeiten hinſichtlich des Rübenverziehens
würden hier die Pfingſtferien um drei Tage
verlängert, eine Maßnahme, die in landwirt-
ſchaftlichen Kreiſen allgemein begrüßt wird.
Weitere Unterbrechungen des Schulunterrichts
durch Rübenverziehen ſollen in der Folgezeit
jedoch vermieden werden.

Hund verurſacht Radſahrerunfall.
s Bündorf, Auf der Straße Bündorf-- Mil

zau, unweit unſeres Ortes, wurde am Freitag
vormittag ein jugendlicher Radfahrer von einem
r derart heläſtigt, 2 er die Herrſchaft über
in Fahrzeug verlor und zu Fall kam. Dabei

trug er außer Verſtauchungen eine blutende
Wunde am Knie davon. Außerdem wurde ſein
Fahrrad ſtark beſchädigt.

Zum 89. Geburkskag.
Bündorf. Jn guter Rüſtigkeit feierte der

Rentner Anton Flohr, hier, in dieſen Tagen
G 89. Geburtstag. Wir wünſchen dem greiſen
Jubilar noch einen frohen Lebensabend!

Antreten zu den Wiederholungsübungen.
S Bad Lauchſtädt. An den kommenden Sonn

tagen, dem 4. und 11. Juni, finden für das
Sturmgebiet des Sturmes 11/J 19 die Wieder
holungsübungen für das SA.Wehvabzeichen ſtatt.
An dieſen Tagen hat jeder Träger des Wehr
abzeichens, der in den Orten Bad Lauchſtädt,
Schotterey, Delitz a. B., Holleben, Beuchlitz
Schlettau Angersdorf, Benkendorf, Rockendorf,
Neukirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf. Röpzig,
Dörſtewitz, Knapendorf, Bündorf, Milzau, Burg-
ſtaden, Kleingräfendorf und Klobikau ſeinen
Wohnſitz hat, an den Wiederholungsübungen teil
zunehmen. Anzug und Ausrüſtung für S.
großer Dienſtanzug; für Teilnehmer:

Landkreis Werſeburg
Uniform oder Marſchkleidung. Mitzubvimngen
ſind von jedem Teilnehmer: SA.WehrabzeichenUbungsbuch, SA.Wehrabzeichen Urkunde (ſoweit ſie
vorhanden) und Beſitzzeugnis. Die Teilnehmer
treffen ſich an den genannten Sonntagen früh
7 Uhr am Deutſchen Haus“ in Bad Lauchſtädt.

Reinike auf Beutezügen.
S Burgliebenau. Jn der hieſigen Flur gibt

es noch ziemlich viele Füchſe. So ſtahl ein
Fuchs einem Burgliebenauer Einwohner in
kurzer Zeit drei wertvolle Gänſe, von denen die
Federn im Walde gefunden wurden.

Seltene Gäſte in unſerer Flur.
g Ragwitz. Beſonders in den frühen Mor

genſtunden zeigten ſich in den letzten Tagen in
ünſerer Genmarkung mehrere Rehe, die ſich hier
t heimiſch fühlten und erſt nach längerem
Aufenthalt ſoweit man feſtſtellen konnte
ihren eg nach den Goddulger Waldungen
einſchlugen.

Der Kreisleiter ſpricht am 8. Juni.
g Schkeuditz. Beim letzten Dienſtappell der

Politiſchen Leiter von der Ortsgruppe Schkeuditz
Oſt kam Ortsgruppenleiter Zehender auf den Par
teitag in Nürnberg zu ſprechen, zu dem nur eine
beſchränkte Anzahl Politiſcher Leiter der Orts
gruppe auserſehen werden kann. Dann wies er

auf den am 8. Juni in der „Landesgrenge“ ſtatt
findenden Gemeinſchaftsabend hin, bei dem Kreis
leiter Ritterbuſch ſprechen wird. Am Schluß
der Beſprechung beleuchtete der Ortsgruppenleiter
kurz die politiſche Lage.

15 211 Einwohner.

s Schkeuditz. Jm Stadtbezirk keuditz waren
15 211 Perſonen, einſchließlich 1611 Anſtalts
inſaſſen gemeldet. Jm Monat Mai gelangten ein
ſchließlich der Geburten 148 zur Anmeldung und
91 kamen zur Abmeldung.

Jugend im Wektkampf.
s Schkeuditz. Die JugendSportwettkämpfe

finden hier auf dem Städtiſchen Sportplatz ſtatt.
Am Sonnabendvormittag werden die Jungmädel
um die Siegernadel kämpfen, am Nachmittag die
Pimpfe, und in den Morgenſtunden des Sonntag
HJ. und BDM. Der Nachmittag ſteht dann im
Zeichen ſportlicher und gymnaſtiſcher Vorführun
gen, zu denen die Eltern herzlich eingeladen ſind.

überfall auf eine Frau
s Großgörſchen. Am Donnerstag, gegen

13 Uhr, wurde eine hieſige Einwohnerin in der
Feldflur Großgörſchen von einem Unbekannten
überfallen. Der Täter iſt etwa 30 Jahre alt,
1,60 bis 1,65 Meter groß, unterſetzt und hat
dunkles Haar. Er trug dunklen Sportanzug
ſowie Brille und führte ein Fahrrad mit ſich.
Mitteilungen in dieſer Angelegenheit werden
an die zuſtändige Gendarmerieſtelle erbeten.

Die Zeit wande das Gesſcht cer Stackt
Was dem Heimkehrer bei uns alles auffallen würde. Ein Rundgang durch das neue Schafſtädt

s Schafſtädt. Wenn heute ein ehemaliger Schaf
ſtädder, der vielleicht einige Jahrzehnte von hier
verzogen iſt, wieder einmal ſeine Heimoatſtadt be
ſucht und einen Gang durch die Stadt oder die
unmittelbar angrenzenden Fluven unternimmt,
dann tritt immer wieder dasſelbe ein, er iſt ver
wundert und erſtaunt, was ſich ſo alles im Laufe
der Jahre verändert hat. Von Merſeburg
kommend, ſucht ſchon das Auge vergeblich nach der
Ziegelei, die vor dem Freiimfelde ſtand. Ein
mit hohen Fichten beſtandener Weg führte mitten
durchs Feld zu der Ziegelei. Da aber noch zwei
andere Ziegeleien im Orte waren wurde hier der
Berrieb eingeſtellt und das Gebäude abgebrochen,
die Bäume wurden gerodet und der Weg ein
geebnet. Hundert Meter ſtadteinwärts war man
gewöhnt, große, grüne Raſenflächen, in deven Mitte
ein großer Teich, der ſogenannte Wieſenteich,
eingebettet war, zu ſehen. An dieſer Stelle war
früher die Wieſe, die hauptſächlich dazu diente, die
Ableitungswäſſer der ehem. Zuckerfabrik aufzu
nehmen. Jm Winter, wenn das Waſſer gefroren
war, entſtand hier eine vieſige Eisfläche, auf der
ſich die Schlittſchuhläufer tunmtmelten. Der bereits
erwähnte Wieſenteich war eine alte ſehr tiefe
Tongrube, die nach der Ausbeutung bis oben hin
voll Waſſer war. Nebenbei ſtand dann noch das

nach der anderen Seite des Bahndammes wirft,
dann kommt ihm erſt recht alles fremd vor. Dort
wo einſt die Anlagen des Eiſenwerkes ſich
ausdehnten, ſteht man jetzt Wohnhäuſer und
Gartenland. Gerade hier unten an der Nord
promenade hat ſich ſo vieles geändert. An der
neuen Siedlung hinter der Bahn kennt man ſich
ſchon gar nicht mehr aus. Verfolgen wir immer
weiter dieſen Weg, dann ſtellen wir erſtaunt feſt,
daß die Bahn über die Eislebener Straße hinweg
führt. Auch hier in dex Eislebener Stvaße, die
„Wilde Höhe“ genannt, ſind mehrere neue Häuſer
aus der Erde gewachſen.

Auf gevadem Wege in Verlängerung nach
Querfurt zu iſt ebenfalls manches anders gewor
den. Jn der Nemsdorfer Straße ſehen wir wie
derum eine ganze Anzahl neuer Häuſer, ebenſo
auch an der Querfurter Stvaße. Weiter fällt uns
die neue große maſſive Feldſcheune auf und wenn
der alte Schafſtädter nach dem Betrieb in den
Steinbrüchen ſchauen will, dann findet er
auch ſie leer und verlaſſen, wenn nicht ſchon ein
geebnet. Kehren wir alſo um und gehen auf der
Eichſtädter Straße wieder der Stadt zu. Hier
bietet ſich zunächſt das alte gewohnte Bild, aber
wenn man die Stadigrenge erreicht, erweiſt ſich
auch dies als trügeriſch. Wer kannte wohl früher
den Sportplatz und die Reitbahn mit ihrem
jetzigen Geſicht? Ein Betonwerk gab es hier ja
früher auch nicht. An der Schule vorbei, ſtaunt
man ſchon wieder, wo die neuen Wohnhäuſer her
kommen, die auf dem Dey an Stelle der altbe
hannten getreten ſind. Und ſo geht es immer
weiter. Auf dem Kirchplatz ſieht man eine Groß-
tankſtelle und eine allerliebſte Raſenanlage.
Weiter geht es durch die AdolfHitlerStraße, wo
man ſich wieder über die Kreisſparkaſſe, Partei
geſchäftsſtelle uſw. im alten Rathaus wundern
muß, nach dem Marktplatz. Er hat zwar noch
das alte Geſicht, aber das Denkmal kann man ſich
nur mit einem alten Eiſengitter vorſtellen und
Fahnenmaſte gab es hier früher auch noch nicht.
Unten neben der Poſt ſteht an Stelle der alten
Mauer ein Geſchäftshaus. Am Ende des Rund
ganges muß man noch feſtſtellen, daß in der
großen Kaſerne der Zuckerfabrik jetzt der NSV.
Kindergarten und das Landdienſtlager der Hitler
jugend untergebracht iſt. Noch manches, was die
ſchnellebige Zeit in den vergangenen Jahren ge
wandelt hat, wäre aufzuzählen. Der Fremde, der
Schafſtädt ſeit banger Zeit nicht mehr geſehen hat,
iſt ſchon über all dieſe Veränderungen ſehr erſtaunt. gänge unſerer großen Zeit.

Am Sonnkag Sporkwektkämpfe.

g Lützen. Wegen der außerordentlichen Dring
lichkeit iandwirtſchaftlicher Arbeiten wird im
Standort Lützen eine Verlegung der Sportkämpfe
vom Sonnabend, dem 3. Juni, auf den Sonntag,
den 4. Juni, notwendig. Dies gilt auch für die
Dörfer Meuchen, Röcken, Bothfeld, Michlitz und
Schweißnitz.

C s

HerDas „Barthold“Kaſperle war da
KdF. brachte auch den Kleinen Freude.

z Bad Dürrenberg. Jm Saale des „Gradier
werk“ führte die NSG. „Kraft durch Freude“ für
die Kinder der Gefolgſchaft des Ammoniakwerks
Merſeburg am Donnerstagnachmittag zwei Ver
anſtaltungen durch, die ihren ganz beſonderen Reiz
hatten. Die bekannte Halleſche Puppenſpieler
gruppe unter Leitung von R. Barthold hatte
in dem großen Saal Einzug gehalten und mit
fieberhafter Begeiſterung folgten die Jungens und
Mädels nicht zuletzt aber auch die wenigen an
weſenden erwachſenen Begleiter der Kleinſten unter
den Zuſchauern dem ſieghaften Triumph des
Kaſperle über den Teufel, die böſe Hexe und den
Zauberer. Vom erſten bis zum letzten Auftritt
der Puppen hat man den eindeutigen Beweis er
halten, daß die Barthold'ſchen Spiele abſeits aller
öberflächlichen Jahrmarktkaſpereien von künſtle
riſchem Fleiß und von kulturbetonter vollendeter
Pflege des Puppenſpiels getragen ſind. Nicht um
ſonſt iſt daher Pg. Barthold auch der Gau
beauftragte des Puppenſpielweſens. Der „Kaſper
aus dem Hauſe Barthold“ hat ſich durch ſeinen
Beſuch in Hunderten von Kinderherzen in Bad
Dürrenberg feſt verankert und wenn am 1. Juli
zum erſten Male auf unſerer einzigartigen Frei
lichtbühne das Glöcklein des Kaſperhauſes zum
Spiele rufen wird, hoffen wir mit dem Künſtler,
den Auftakt für eine Spielſerie zu erleben, die
dank der beſonderen Vorausſetzungen in unſerem
Badeort, zu den begehrten Eigenarten Bad
Dürrenbergs als Paradies der Kinder wird.

Unter polizeilichen Schutz geſtellt.
Bad Dürrenberg. Am Freitagvormittag

irrte eine Frau aus Großenhain i. Sa. planlos
in unſerem Orte umher. Offenbar trug ſie ſich
mit Selbſtmordgedanken. Sie wurde unter poli
zeilichen Schutz geſtellt, während ihre Ange
hörigen benachrichtigt wurden und die Rück
führung nach ihrer Heimat veranlaßt werden
konnte.

Mit Geſang und Muſik.
z Bad Dürrenberg. Kurkonzert am

kommenden Sonntag, dem 4. Juni, erhält durch
die Mitwirkung der Vereinigten Sängerſchaft
eine begrüßenswerte Bereicherung. Die Sänger
werden unter Leitung von R. Salzbrenner
aus Markranſtädt, der den Chor in Vertretung
des Chorleiters Rebentiſch dirigieren wird,
eine Reihe beliebter Darbietungen bringen.
Das Konzert ſelbſt wird wiederum vom Stadt
orcheſter Weißenfels beſtritten.

86 Jahre alt.
z Bad Dürrenberg. Der Penſtonär W.

Franz, hier, am Elfenweg wohnhaft, voll
endet am heutigen Sonnabend das 86. Lebens-
jahr. Der Betagte war Maſchinenmeiſter und
intereſſiert ſich noch heute lebhaft für die Vor
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Landkreis Weißenfels

M heue deutsche Geschichtsbiſd
Vortragsabend der Verwaltungsakademie

Weißenfels. Die zweite Vortragsreihe der
Verwaltungsakademie wurde am Freitagabend
fortgeſetzt mit dem Vortrag von Stadtſchulrat
Dr. Hohmann, Magdeburg, über obiges
Thema. Jn ſehr anſchaulicher Art ſtellte der Vor
tragende die Geſchichtsauffaſſungen der Ver
gangenheit heraus und kennzeichnete deren nach-
teilige Wirkungen für das deutſche Volk infolge der
fremden Einflüſſe und Gedankengänge. Jm
Gegenſatz hierzu ſchilderte Dr. Hohmann die
lebensbejahende Geſchichtsauffaſſung auf der
Ebene des Dritten Reiches, die uns die Geſchichte
mit den Augen unſerer Vorfahren zu ſehen lehrt.
Eindringlich behandelte der Vortragende auch die
einſtige deutſche Zwieſpältigkeit, die eine Volk-

Sportliche Wettkämpfe der HJ.
zum Wochenende, Ausſcheidungskämpfe

der SA.
A Weißenfels. An den Tagen der Aus

tragung der Reichsſportwettkämpfe der Hitler
jugend, kommenden Sonnabend und Sonntag,
wird auch die Weißenfelſer Sportkampfſtätte
der KarlGöringKampfbahn im Zeichen des
friedlichen Wettſtreites auf dem grünen Raſen
unſerer Jungen und Mädel ſtehen. Zum Sonn
tag wird außerdem die SA.Jägerbrigade 138
in der gleichen Kampfbahn im Rahmen der
Ausſcheidungen für die NS.-Kampfſpiele 1939
ihre Ausſcheidungskämpfe austragen. Vier SA.
Standarten entſenden hierfür ihre beſten
Kämpfer im Wehrſport und Körperſport. Das
Schwimmen wird ab 8 Uhr auf der Robinſon
inſel beginnen, ab 14 Uhr iſt das Schießen für
den MannſchaftsFünfbkampf im „Schützenhaus“.
Das Pionierbatl. 14 ſtellt für die Verpflegung
der Kampfmannſchaften 3 Feldküchen. Brigade
führer Heinz, der Führer der Jägerbrigade
138, wird der Austragung der Kämpfe bei-
wohnen, ebenſo ein Vertreter des Obergruppen
führers Kob.

Auszeichnung von Polizeibeamten
Weißenfels. Der Führer hat den Kriminal

ſekretären Rudolf Streich und Robert Ditt-
mann auf Grund ihrer 25jährigen Dienſtzeit
die Polizeidienſtauszeichnung 1. Stufe verliehen.
Die Aushändigung der Auszeichnungen erfolgte
heute durch Polizeipräſidenten Loeffel in feier
licher Weiſe.

Kampf der Gefahr!
A Webau. Zum warnenden Beiſpiel iſt ein

Vorfall geworden, der ſich kürzlich in einer
hieſigen Familie ereignete, aber glücklicherweiſe
noch glimpflich abgelaufen iſt. Zwei Kinder
waren in den Beſitz der der kranken Mutter ärzt
lich verſchriebenen Medizin gelangt, die ſie ge
meinſam verzehrten. Die ſchädlichen Folgen
machten ſich bald bemerkbar und die Kinder
mußten dem Arzt zugeführt werden. Doch beſſerte
ſich bald das Befinden der kleinen Patienten.

Hütet Medikamente vor Kinderhänden! Das
iſt die Lehre, die alle Eltern und Erzieher aus
dieſem Vorfall ziehen ſollten.

Rübenverziehen in vollem Gange.
A Granſchütz. Die Pfingſtferien konnten in

dieſem Jahre für Schulkinder und Landwirtſchaft
nicht beſſer liegen. Wurden doch die Kinder vom
erſten Ferientage an zum Rübenverziehen ge
braucht, das in unſerer und den benachbarten
Fluren bereits in vollem Gange iſt

Weitere RNaſtſtätten an der Autobahn
A Rippachkal. Auch an der großen Rippach

talbrücke der Reichsautobahn Berlin Halle
München iſt jetzt eine Raſtſtätte eröffnet worden.
Von dem Parkplatz aus bietet ſich dem Fahrer
ein herrliches Bild von der Höhe hinunter in das
liebliche Rippachtal, das vor kurzem unter Natur
ſchutz geſtellt wurde.

v 5 x 4Schützenfeſt in Kohenmölßen
vom 1. bis 6. Juli 1939.

H Hohenmölſen. Das traditionelle Schützen
feſt der hieſigen Privileg. Bürgerſchützengilde,
die im Jahre 1748 gegründet worden iſt, findet
in dieſem Jahre an den Tagen vom 1. bis
6. Juli ſtatt. Es ſind alle Vorausſetzungen
geſchaffen worden, daß das Schützenfeſt ſich
wiederum als ein wahres Volksfeſt für Hohen
mölſen und Umgegend abwickeln wird.

Sich ſelbſt in Gefahr gebracht
M Hohenmölſen. Am Grundſtück der

Verbrauchergenoſſenſchaft wurde ein hieſiger
Einwohner von einem aus Richtung Ortsteil
Zetzſch kommenden Kraftwagen angefahren und
verletzt. Der Fußgänger ſah den Wagen wohl
kommen, wollte aber noch vor dieſem die Straße
überqueren. Den Wagenführer trifft keine
Schuld.

Man greift zur Selbſthilfe
A Hohenmölſen. Leider gibt es noch viele

Volksgenoſſen, die ſich nicht ausſchließlich der
vorhandenen Wege bedienen, ſondern auch die
angrenzenden Feldgrundſtücke zu Fuß oder Rad
mitbenutzen. Wenn man die Streifen zuſammen
zählt, die auf dieſe Weiſe zerfahren oder zertreten
werden, kommt eine hübſche Fläche zuſammen.
Um ſich vor weiterem Schaden zu bewahren,
haben die Feldanlieger des Kommunikations
weges nach Wählitz durch Selbſthilfe einen er
höhten Gehweg errichtet, zur Freude der Weg
benutzer und zum Nutzen der Grundſtückseigen
tümer.

Nowdys im Stadtpark
A Hohenmölſen. Trotz aller Warnungen und

Verbote muß immer wieder feſtgeſtellt werden,
daß übles Rowdytum auch vor dem Eigentum
der Allg inheit nicht halt macht. So wurden
in den letzten Tagen im Stadtpark wiederum
Bäume und Büſche beſchädigt und Papierkörbe
zerſtört. Die Übeltäter, für die eine richtige
Strafe am Platze wäre, konnten noch nicht gefaßt
werden.

Geringer Honigertrag
2 Hohenmölſen. Jn unſerem Orte werden

eine ganze Anzahl Bienenſtöcke gehalten, doch

werdung verhinderte und betonte mit Nachdruck,
daß die unter Adolf Hitlers Führung erzielte Zu
ſammenballung aller Kräfte unſeres Volkes
allein die Gewähr für den ewigen Beſtand des
deutſchen Volkes ſei. Der Vortrag wurde ſehr
aufmerkſam verfolgt und fand ungeteilten Bei-
fall ſowohl wegen ſeines ausgezeichneten Jnhalts
wie ſeiner klaren Verſtändlichkeit. Der letzte Vor
trag dieſer Reihe findet am nächſten Freitag ſtatt.
Es wird ſprechen Geſandter Dr. Stieve,
Berlin, über: „Hſterreich in der deutſchen Kultur“.
Es iſt ſehr zu wünſchen, daß der Abſchlußvortrag
einen Beſuch findet, wie es bei den vorher-
gehenden der Fall war. Hch.

verſpricht in dieſem Jahre der Honigertrag ge
ring zu werden. Die Arſache dafür mag darin
liegen, daß die Rapsblüte nur gering und die
Baumblüte durch Nachtfröſte und ſtarke Regen
fälle ſehr gelitten hat.

Vogelſchießen in Neſſa
M Reſſa. Schützenverein Neſſa veranſtaltet am

Sonntag und Montkag ſein diesjähriges Preis und
Vogelſchießen. Sonntag nachmittag iſt Umzug
durch den Ort und dann folgt das Preisſchießen,
das am Montag fortgeſetzt wird. Nachmittags be
ginnt dann das Vogelſchießen.

Luckenauer 90.Heim
wird gebaut, ebenfalls ein Feuerwehrgerätehaus.

M Luckenau. Jn der Sitzung der Beigeord-
neten und Gemeinderäte wurde der Haushalts-
pban 1939 beſprochen, der in Einnahme und Aus
gabe mit 191 893,56 Mark im ordentlichen und
mit 114 000 Mark im außerordentlichen Teil ab
ſchließt. Der Gemeindeverwaltung iſt es möglich
geweſen, größere Schuldenbeträge abzuſtoßen. Jm
außerordentlichen Haushaltsplan ſind für die Er
richlung eines HJ.-Heimes 55 000 Mark bereit
geſtellt. Die Frage des Baugeländes ſoll in
Kürze geklärt werden. 24 000 Mark wurden zur
Errichtung eines Feuerwehrgerätehauſes vor
geſehen. Das Haus ſieht demnächſt ſeiner Fertig
ſtellung entgegen. Auf dieſem Gelände ſoll fer
ner ein Wohnhaus entſtehen, das 35 000 Mark
koſtet. Die Steuerſätze werden wie im Vorjahr
feſtgeſetzt, die Bürgerſteuer beträgt 400 v. H

NSV.-Kindergarten Mutſchau
wird morgen eingeweiht.

Mutſchau. Morgen ſoll die Einweihung
des NSV.Kindergartens erfolgen, für den be
kanntlich die Riebeckſchen Montanwerke auf der
ſtillgelegten Grübe „Margarete“ neben dem Ge
meindeſportplatz geeignete Räume zur Verfügung
ſtellten.

Noch glimpflich abgelaufen
A OHſterfeld. Als ein hieſiger Perſonenwagen

vom Untermarkt in Richtung Obermarkt fuhr,
wurde er von einem vom Obermarkt ebenfalls
in die Fahrbahn einſchwenkenden Laſtkraftwagen
gerammt, der dem Perſonenwagen den linken
Kotflügel eindrückte. Sonſt verlief der Unfall
noch recht glimpflich.

600 Fugendliche treten an
zu den Reichſporkwettkämpfen in Kötzſchen.

Kötzſchen. Jm Bereiche der Gefolgſchaft
8/302 kommen. die Reichsſportwettkämpfe der
HitlerJugend auf dem Sportplatz in Kötzſchen
zur Austragung. Die der DJ. und Jungmädel
beginnen am Sonnabend, dem 3. Juni, um 8.00
Uhr, die der HJ. und des BDM. am Sonntag,
dem 4. Juni, ebenfalls um 8.00 Uhr.

Bevor die Sportwettkämpfe am Sonntag zur
Austragung kommen, finden ſich alle Jungen und
Mädel zu einer Morgenfeier auf demSchul platz (HJ.-Heim) zuſammen; zirka 600
Jungen und Mädel werden an dieſer Feierſtunde
teilnehmen. Danach werden die Einheiten ge
ſchloſſen zum Sportplatz marſchieren, wo bald
harte Wettkämpfe zeigen ſollen, daß auch in der
HJ. auf ſportlichem Gebiete ernſte Arbeit geleiſtet
wird.

Am Nachmittag um 14.00 Uhr finden dann auf
dem Sportplatz in Kötzſchen gemeinſame ſportliche
Darbietungen der HJ., des BDM. und der Jung
mädel und des Jungvolkes ſtatt. Dieſe wechſeln
ab mit Läufen, gymnaſtiſchen Vorführungen,
Volkstänzen, Zeltebau uſw. Anſchließend erfolgt
die Siegerehrung.

Die Einwohnerſchaft von Kötzſchen kann ſtolz
ſein, daß gerade in ihrem Orte die Wettkämpfe
eines ganzen Bereiches zur Durchführung
kommen. Es geht daher die Bitte an die Eltern
und Angehörigen, ihr Jntereſſe durch den Beſuch
der Wettkämpfe zu beweiſen.

Verſchönerung des Dorfpbildes.

Geuſa. Der ſchmucke Platz am Kriegerdenk
mal erfährt gegenwärtig eine zweckmäßige Er
weiterung des anliegenden Raſenplatzes, ſowie
eine ſinnvolle Anpflanzung ſchöner Blumen. Das
freundliche Dorf hat dadurch eine wertvolle Ver
ſchönerung erhalten.

Füchſe im Kippegelände.
Blöſien. Jn letzter Zeit wurden in unſerer

Gemarkung mehrfach Füchſe beobachtet. Auf ver
hältnismäßig begrenztem Gebiet, der Kippe,
richten ſie unter dem Wildbeſtand größeren
Schaden an, ſo daß ihre Bekämpfung dringend
notwendig erſcheint.

Wo blieb der Splitt?
Frankleben. Vor Monaten wurde hier

Splitt zur dringenden Ausbeſſerung der Haupt
ſtraße angefahren. Jnzwiſchen iſt dieſer ausein
andergeſpielt, »gelaufen und gefahren worden

W Aus demGei eltal

Einbruch bei Tageslicht
A Kößlitz-Wiedebach. Beim Bauer

Munkelt wurde mikkags ein Einbruch verübk.
Ein Mann in graubraunem Anzug mit blauer
Mütze ſtieg durch das Küchenfenſter ein und ſtahl
einen Bekrag Bargeld. Alle Schränke wurden
durchwühlt, ohne daß der Sohn des Bauern, der
nach ſeiner Nachtſchicht ſchlief, zunächſt wach ge
worden wäre. Erſt als der Dieb in das Schlaf
zimmer eindrang, wurde der Sohn munker und
der Einbrecher wurde verſcheuchl. Nach dieſem
Einbruch verübte der gleiche Mann einen Ein
bruchsverſuch in ein anderes Gehöft, wurde aber
durch eine Frau in ſeinem Vorhaben geſtörk.

Leunagefolgſchaft beim Betriebsſportappell.
X Leuna. Am Montag, dem 5. Juni 1939,

17.30 Uhr, wird im Stadion Leung der Betriebs
ſportappell der Leunawerke für das Jahr 1939
unter Mitwirkung der Werkſchar und des Muſik
zuges der Werkſchar feierlich eröffnet.

SeRuno umauerfurt

Zum Kreisappell nach Querfurt
O Jn den Beſprechungen zum Kreisappell,

die am Dienstag und Mittwoch in Huerfurt,
Nebra, Freyburg und Mücheln bezirksweiſe
durchgeführt wurden, ſprach Pg. Borner und
gab bekannt, daß verſchiedene Sonderzüge zum
Kreisappell am 25. Juni nach Querfurt fahren
werden. Vor dem Kreisappell werden noch be
zirksweiſe Beſichtigungen des Politiſchen Leiter
korps durchgeführt. Am Sonnabend, dem
24. Juni, findet dann in Freyburg das Treffen
der Alten Garde des Gaues Halle- Merſeburg
ſtatt. Außerdem werden die Hoheitsfahnen in
Freyburg geweiht. Am Sonntag wird dann der
Gauleiter im Rahmen der Kundgebung auf der
„Wieſe“ ſprechen. Außerdem wird er KdF.
Fahnen weihen.

Den Verletzungen erlegen
O Oberſchmon. Wie wir geſtern berich

teten wurde der Melker Sikke, der von einem
Bullen ſchwer verletzt worden war, in hoffnungs
loſem Zuſtand in das Huerfurker Krankenhaus
eingeliefert. Wie wir nun erfahren, iſt der An
glückliche ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Orksälteſte geſtorben.
Barnſtädt. Kurz vor Vollendung ſeines

88. Lebensjahres iſt der weit über den Heimat
ort bekannte Schmiedemeiſter Auguſt Rudloff
ſanft entſchlafen. Er war der älteſte Einwohner
unſeres Ortes. Möge ihm die Erde leicht ſein!

8500 Jugendliche im Weitſtreit.
O Querfurk. Jm Bann Huerfurt treten zum

Sportwettkampf der Jugend 8500 Jugendliche an,
um ſich auf 25 Sportanlagen im edlen Wettſtreit
zu meſſen.

Dmansfelder Land
Ein „ſchweinemäßiger“ Rauſch.

Oberröblingen am See. Als der Beſitzer
einer hieſigen Gaſtwirtſchaft in ſeinen Schweine
ſtall ham, war er nicht wenig erſchrocken über den

r

und liegt ſtellenweiſe als Verkehrshindernis für
die Radfahrer dort. Bei neuen Aufſchüttungen
empfiehlt es ſich, das Baumaterial mit Pflaſter
ſteinen einzuſäumen, um ſo der Verſchleuderung
zu ſteuern.

Wir müſſen noch Geduld haben
Der geylanke Schwimmbadbau folgt ſpäker.

Mücheln. Wer an ſchönen Tagen hinaus
wandert in die ſtädtiſchen Anlagen am Backhaus
berg, dem werden am Rande desſelben, nach der
Freyburger Straße hin, die roten ins Erdreich
gerammten Pfähle auffallen. Es ſind die Mar
kierungszeichen, wo Müchelns Schwimmbad ein
mal hinkommen wird. Leider mußte der Bau
desſelben, wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren,
anderer Bauarbeiten wegen vorerſt zurückgeſtellt
werden. Wenn die Stadtverwaltung ſo, wie es
geplant war im zeitigen Frühjahr dieſes Jahres
den Bau des Schwimmbades hätte in Angriff
nehmen können, ſo wäre das Bad im Sommer
auch ſeiner Beſtimmung übergeben worden. Die
Waſſerſportfreunde werden ſich auf ein weiteres
Jahr gedulden müſſen. Jedenfalls wiſſen wir
das eine und haben die ſchöne Zuverſicht, daß
Mücheln ein ſeiner Größe entſprechendes Bad er
hält.

Die Zeit der Eingaben an die Stadtverwal
tung ſeitens aller am Schwimmbadbau Jnter
eſſierten liegt weit zurück. Was einſt nur als
Wunſchtraum angeſehen wurde, ſteht jetzt vor
der Verwirklichung, denn der derzeitige Bürger
meiſter hat ſämtliche Vorarbeiten zum Bau des
Bades faſt bis zum Abſchluß vorangetrieben.
Gerade die Vorarbeiten, die gewiſſermaßen als
die theoretiſchen Arbeiten am Bau angeſehen
werden können, bedingen ein ungeheures Maß
an Entſchlußkraft und Ausdauer, denn der Weg
über die Behörden iſt lang und gründlich.

So ganz ohne Waſſer, d. h. Badegelegenheit
ſind wir im Geiſeltal ja nicht. Nicht die Geiſel
iſt es. die zum Baden einladet mit ihren grau
ſchwarzen Fluten, ſondern das Schwimmbad
Kämmeritz hält ſeine Pforten noch geöffnet und
mit dieſem müſſen wir eben bis zur Errichtung
des Müchelnſchen Bades auskommen. Leider iſt
es nur ſo, daß man infolge des weiten Weges
nach dort, inſonderheit auf dem Rückwege, auf
den ſtaubigen Straßen, zumal bei großer Hitze,
gänzlich um den Genuß des Badens, die kurze
Erfriſchung, kommt.

Treue Dienſte bei der Reichsbahn.
Mücheln. Dem Weichenwärter Otto Leſer

und dem Bahnhofsſchaffner Wilhelm Lützken-
dorf, die beide bei der Deutſchen Reichsbahn
angeſtellt ſind, wurde das Treudienſtehrenzeichen
verliehen. Wir gratulieren.

h ſeiner Tiere. Die Schweine torkelten in
lle herum und ſtürzten immer wieder nieder.

Der herbeigerufene Tierarzt ſtellte feſt, daß die
Schweine total betrunken waren. Die Reſte des
Pfingſtbieres waren in das Schweinefutter ge
goſſen worden, und die Schweine hatten einen
Mordsrauſch. Erſt nach einigen Stunden trat der
normale Zuſtand wieder ein.

Jm ſchönen Seebad.
Seeburg. Der Badebetrieb im Seebad

Seeburg iſt nun wiederaufgenommen, und man
kann beobachten, daß ſich täglich der Beſuch
mehrt. Es dauert nun nicht mehr lange, und
die Gäſte kommen von weit und breit in unſer
ſchönes Bad

Spiel mit der Schußwaffe.
Oberröblingen. Das leidige Spielen mit der

Schußwaffe führte hier zu einem Unglücksfall. Ein
Jugendlicher ſchoß mit einer Piſtole im Ubermut
in die Luft. Dabei tvaf er einen Kameraden in
den Hals. Das Geſchoß blieb ſtecken. Durch
Operation iſt die Kugel, die in der Nähe der
Schlagader ſaß, entfernt worden. Lebensgefahr be
ſteht nicht.

S Nanmbrrg Anſtruftial

Naumburg feiert ſein Kirſthfeſt
Ein über 400 Jahre alter Brauch.

Naumburg. Jn den Tagen vom 29. Juni
bis 4. Juli wird Naumburg a. d. S. in herkömm-
licher Weiſe ſein hiſtoriſches Kirſchfeſt begehen,
das ſchon ſeit mehr als 400 Jahren gefeiert wird
Alle Kinder der Stadt ſtehen im Mittelpunkt
dieſes Feſtes, das im nationalſozialiſtiſchen Sinne
zu einem Feſt der Lebensbejahung ausgeſtaltet
worden iſt. So werden jetzt alljährlich beim
Kirſchfeſt alle Hochzeitspaare des Jahres durch den
Oberbürgermeiſter geehrt. Der Hauptfeſttag iſt in
dieſem Jahre der 2. Juli; an ihm wird ein großes
Marktfeſt veranſtaltet und abends werden Dom
und Stadtkirche angeſtrahlt. Auf der Vogelwieſe,
dem Feſtplatz, iſt eine Zeltſtadt aufgebaut, in der
man bei Muſik, Geſang und Tanz die Feſttage
fröhlich verbringt.

Im alten Natskeller
Eine einladende Raſtſtäkte.

Freyburg. Nunmehr iſt die Verſchönerung
des Ratskellers beendet. Schon rein äußerlich
bietet er ein einladendes Bild. Der neuerſtandene
Vorgarten mit ſeinen ſchön umrahmten Epheu-
wänden, bunten Tiſchdecken und helleuchtenden
Sonnenſchirmen ladet jeden Gaſt freundlich ein.
Aus der früheren, ſtörenden Holzlaube iſt von
dem Architekten ein Anbau geſchaffen worden,
der gut zu dem Rathaus paßt und ſich in das
Ganze einfügt.

Jnnen iſt der Hauptraum mit der Garten
laube und der Trink- oder Zecherſtube verbunden
worden. Jm vorderen Raum ſind Holzbänke und
Holzvertäfelung eingebaut, die den Raum ſehr
gemütlich machen. Ein beſonderes Gepräge hat
der Hauptraum durch die von einem Freyburger
Künſtler gemalten Wandbilder, die die Entwick
lung des Weinbaues darſtellen, bekommen. Die
Trink- oder Zecherſtube, ein altes Kreuzgewölbe
von 1561, iſt nach ſeiner Umgeſtaltung kaum
wieder zu erkennen. Auch hier wurden die Wände
bemalt. Und zwar ſtellen die 53 Figuren Szenen
aus dem täglichen Leben dar. vAuf den umgeſtalteten Ratskeller können die
Freyburger Handwerker und Einwohner ſtolz
ſein. Er ſtellt eine ſinnvolle Repräſentation für
den Freyburger Weinbau dar.

Hancsel u. Wirfsehaft
Du

Strukturwandel der Bankbilanzen
b. Die Zeitſchrift „Bank-Archiv“ veröffent

lichte eine bemerkenswerte Anterſuchung über
den Strukturwandel der Bankbilanzen, der ins
beſondere die Einwirkung unſerer ſeit 1933 be
triebenen Wirtſchaftsaufbaupolitik auf die Bi
langen der privaten Bankinſtitute zeigt. Die
geſamte Bilanzſumme der Groß und Regional
banken hat ſich von Ende 1938 auf Ende 1938
um etwa 10 Prozent, d. h. von 10,6 auf 11,6
Milliarden vermehrt. Das iſt, gemeſſen am Wachstum der IJnduſtrieproduktion,
auf den erſten Blick keine allzu ſtattliche Ver
mehrung. Aber die Ziffer wird nur unter Be
rückſichtigung von zwei Begleitumſtänden ver
r einmal hat die Wiederbelebung der
Produktion eine Verminderung der Bankſchulden
aus alter Zeit möglich gemacht, die zu einer
Verkleinerung der BVankbilanzen führen mußte.
Zum anderen wurde im Zeitraum ſeit 1932
der Abbau der Auslandskredite zu Ende ge
führt, was buchmäßig ebenfalls eine Bilanz-
ſchmälerung darſtellt. Wenn trotzdem die ahſo
lute Ziffer der Bankbilanzen noch gewachſen
iſt, ſo muß das als ein beſonderes Zeichen der
Belebung gewertet werden.

Seit Ende 1932 iſt der Anteil der individuell
gewährten Bankkredite an den Geſamtaktiven
von 57 auf 38 Prozent zurückgegangen, dagegen
iſt der Anteil der Wechſel von 18,5 auf 36
Prozent geſtiegen. Der Anteil der Wertpapiere
iſt von 9 auf 14,5 Prozent geſtiegen, die
Börſenkredite, die 1932 noch 3,9 Prozent aus
machten, ſind verſchwunden.

Dieſe Entwicklung muß im Zuſammenhang
mit der AUmſchichtung des Auftragsbeſtandes
von Jnduſtrie und Handwerk geſehen werden,
an dem heute die öffentlichen Aufträge einen
ganz anderen Anteil als in früheren Jahren
haben. Der gerade für die private Wirtſchaft
beſtehenden Notwendigkeit, die Zahlungs
anweiſungen dieſes Großauftraggebers, etwa die
Sonderwechſel, zu einem liquiden und markt
fähigen Papier zu machen, hat die hier gezeigte
Bilanzentwickklung Rechnung getragen. Die
Bilanzumſchichtung beſtätigt alſo die Elaſti
r mit der die Banken „Dienſt am Kunden“
vreiben.

Leipziger Sthlachtviehmarkt
Auftrieb: 358 Rinder (davon 103 Ochſen, 45

Bullen, 174 Kühe, 36 Färſen), 917 Kälber, 475
Schafe, 5384 Schweine, zuſammen 7134 Tiere.
Außerdem direkt: 1 Kuh, 1 Schaf, 5 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: 45,5,
b) 41,5, c) 36,5; Bullen: a) 43,5, b) 39,5, o) 34,5;
Kühe: a) 43,5, b) 39,5, 0) 33,5, d) 20-—-24; Färſen:
a) 44,5, 46,5, c) 30,5; Kälber: A. Sonderklaſſe,
Doppelender: 78, B. andere Kälber: a) 63, 57,

48, d) 38; Lämmer und Hammel: a 1) 50,
b 50, c) 44; Schafe: a) 42, 37——39, 28 bis
32; Schweine: a) 58, 57, b 2) 56, 52,

49, e) 49, 49, 8 1) 57, g2) 51, 56.
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Witteldeuſrhiand O
Halle als Tagungsſtadt

Halle. Eine ganze Anzahl von Organiſa-
tionen wird im Laufe der Juni Wochen in Halle
Tagungen abhalten. So wird die Bibliophilen
Geſellſchaft (Weimar) im Rahmen ihrer Jahres
tagung, die vom 30. Juni bis 2. Juli hier ſtatt
findet, die Feier ihres 40jährigen Beſtehens be
gehen. Eine beſondere Note erhält die Tagung
durch eine im Rundſaal der Moritzburg ſtatt
findende Ausſtellung „400 Jahre halliſches Bücher
ſammeln“, die hervorragende Stücke aus öffent
lichen und privaten Büchereien Halles zeigen wird.
Gleichzeitig wird eine Ausſtellung im Roten Turm
„Junges deutſches Schriftſchaffen“ gezeigt.

Neben Vorträgen, Führungen und Vorfüh-
wungen von Brauchtum, wie zum Beiſpiel das
Fahnenſchwenken der Halloren, wird ein Kirchen
konzert, bei dem Werke von Händel, Scheidt,
Friedemann Bach zu Gehör kommen, die Teil
nehmer zuſammenführen. Anläßlich eines ſeier
lichen Empfangs im Rathaus, bei dem die Gäſte
durch Oberbürgermeiſter Prof Dr. Dr. Weide
mann begrüßt werden, wird auch der Präſident
der Geſellſchaft, Dr. Dr. h. c. Börries Freiherr
von Münchhauſen die Verbundenheit der
Gauſtadt mit den kulturellen Beſtrebungen der Ge
ſellſchaft bekunden.

Als beſonders bemerkenswerte Organiſationen
und Verwaltungsſtellen tagen weiterhin in Halle
der Landesfremdenverkehrsverband Mitteldeutſch
land und Bezirxksgruppe Mitteldeutſchland der
Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie. Auch zur Feier
des 75jährigen Beſtehens der Landſchaft der Pro
vinz Sachſen werden am 23. Jumi Gäſte aus ganz
Mitteldeutſchland nach Halle kommen. Von ganz
beſonderer Bedeutung aber iſt wiederum das am
23. Juni in Halle beginnende diesjährige Treffen
der Alten Garde des Gaues Halle- Merſeburg.

An kulturellen Veranſtaltungen ſind noch die
ReichardtGedenkfeiern zu nennen, die im Hinblick
auf den 125. Todestag des Komponiſten und Ka
pellmeiſters Friedrichs des Großen und Friedrichs
Wilhelm III. in dieſem Jahr größer als ſonſt auf
gezogen worden ſind. Vorträge werden über
Reichardts Leben und Wirken berichten, und in
einer muſikaliſchen Feier ſoll eine Reihe ſeiner
Werke zur Aufführung kommen.

Wieder Kreuzer Pferdetage
f Halle. Die Ausſchreibungen zu dem vom

S. bis 27. Auguſt im Landgeſtüt Kreug zur
Durchführung kommenden 12. Reit- und Fahr
turnier ſind erſchienen. Das Kreuzer Turnier
in Verbindung mit der Hengſtparade des Land
geſtüts unter dem Kennwort „Kreuzer Pferde
tage“ als größte pferdeſportliche und pferdezüch
teriſche Veranſtaltung Mitteldeutſchlands bekannt

ſchaltet ſich nach dem Ausfall im Vorjahr nun
wieder in das Programm der großen Veranſtal
tungen ein. Rund 14000 M. Geldpreiſe und
Transportentſchädigungen ſind ausgeſetzt.

„Nietzſche und das Reich.“
Halle. Jm Rahmen der Veranſtaltungen des

Amtes für Gaſtvorleſungen an der MartinLuther
Univerſität Halle Wittenberg ſpricht am Mittwoch,
dem 7. Junt, im Auditorium maximum des
Melanchthonianums Profeſſor Dr. Bäumler,
Berlin, über Thema „Nietzſche und das Reich

Grobe Veronfwortfungsſogigkeeit
Nach durchzechter Nacht am Steuer des Laſtwagens Zwei ſchwere Anfälle

Halle. Vor der Erſten Großen halliſchen
Strafkammer hatte ſich der 19jährige Hilmar O.
aus Radegaſt unter der Anklage zu verankworken,

in der Frühe des 11. April d. J. auf der Pro
vinzialſtraße Zörbig Löberitz zwei zur Land
arbeit gehende Frauen aus Zöberitz mit ſeinem
Laſtkraftwagen überfahren zu haben, von denen
die eine ſofort getötet wurde, während die andere
mit ſchweren Verletzungen am Kopf und den Bei
nen davonkam, aber noch heute unker den Folgen
der Verletzungen zu leiden hak. Der Angeklagke
wurde wegen fahrläſſiger Tötung und fahrläſſiger
Körperverletzung in Takeinheit mit Übertretung

der r r zu neun MonakenGefängnis bei Anrechnung der Unkerſuchungshaft
verurteilt

O. hatte erſt ſeit dem 17. März ſeinen Führer
ſchein für Laſtkraftwagen und war mit dem Wa
gen, der ſeinem Onkel in Radegaſt gehört, bei
dem er in Stellung iſt, höchſtens zehnmal ge
fahren. Am 1. Hſterfeiertag hatte er ſich abends
mit Bekannten getroffen und war erſt gegen
3 Uhr früh heimgekehrt. Um 8 Uhr ſtand O.
wieder auf und kam abends wieder mit den
Freunden zuſammen, um an einem Tanzvergnü-
gen teilzßunehmen. Da es 5 Uhr geworden war,
als er nach Hauſe kam, legte er ſich gar nicht erſt
zu Bett, ſondern wuſch ſich nur, frühſtückte und
machte dann ſeinen Wagen fertig, den er zur Jn
ſtandſetzungswerkſtatt in Zörbig fahren ſollte, weil
die Bremſen des Wagens nicht mehr einwandfrei
arbeiteten. O. fühlte ſich zwar nach der ſchlaf-
loſen Nacht etwas müde, glaubte aber doch, ſeinen
Wagen mit Sicherheit führen zu können. Das
war eine trügeriſche Selbſttäuſchung, die ſich bitter

Durch eigenen Leichtſinn getötet
f Halle. Jn der Mansfelder Straße ſprang

in der Nähe der Eliſabeth-Brücke eine 60jährige
Frau von einer fahrenden Straßenbahn ab. Bei
dem Sturz erlitt die Frau ſo ſchwere Verletzungen, daß e bald darauf verſtarb.

Kind tödlich überfahren
Wittenberg. Ein ſechsjähriger Schüler

wurde auf der Belziger Chauſſee, am Ausgang
Reinsdorf in Richtung Nudersdorf, beim Aber-
queren der Straße von einem Perſonenwagen
erfaßt und tödlich verletzt.

Anfall auf dem Bahnhof
Eilenburg. Am Dienstagvormittag, gegen

10 AUhr, geriet auf dem Bahnhof Eilenburg der
verheiratete Rangierarbeiter Erich Dra ws
beim Aufſpringen auf einen Güterwagen mit
dem linken Bein gegen einen Lichtmaſt. Er
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß im
Krankenhaus das Bein amputiert werden mußte.

Anhänger fuhr in die Hauswand
Wolfen. Jn der Leipziger Straße löſte ſich

von einem Laſtzug der letzte Anhänger und
wurde dabei mit ſolcher Gewalt gegen ein Ge
bäude geſchleudert, daß er Umfaſſungsmauer
und Hauswand zertrümmerte. Obwohl zu dieſer
Zeit auf der Straße großer Verkehr herrſchte,
kam von den Paſſanten niemand zu Schaden
Merkwürdig iſt, daß der Fahrer des Laſtzuges
nichts von dem Anfäll bemerkte Ein Motyrrad

Pferde und Reiter m Wettkampf
Stendal. Von herrlichſtem Wetter begün-

ſtigt. nahmen die Reiterwettkämpfe der SA.
Gruppe Mitte, denen am erſten Tag auch Orts
gruppenführer Kob beiwohnte, ihren Fortgang.
In Fortſetzung des 40-kmStreckenrittes fand am
Freitag früh der 6 bis 8 Km Geländeritt im
Mannſchaftskampf ſtatt. Trotz der beruflichen Jn
anſpruchnahme der Teilnehmer aus der Land
wirtſchaft hatte ſich wieder eine erfreulich große
Zahl von Wettbewerbern eingefunden. Früh um
8 Uhr fand im Bürgerpark der Start zum Ge
länderitt ſtatt, für den ein außerordentlich ſchwie
riger Parcour auf dem Gelände des Standort-
übungsplatzes ausgewählt worden war. Elf
ſchwere Hinderniſſe waren zu nehmen. Die
Koppelricks, der Oxer, die Hürden, die Gräben
und die Kletterſtelle bereiteten vielen Reitern er
hebliche Schwierigkeiten. Allerhand Mühe koſtete
auch das Uberwinden einer Eskaladierwand, wäh
rend man die Kriechſtrecke über den Schwebe-
balken im allgemeinen ſchnell hinter ſich brachte.
Weiter wurde im Verlauf des Geländerittes von
den Reitern ein Piſtobenſchießen fünf Schuß
auf eine 25 Meter entfernte Olympiaſcheibe
und ein Handgranatenzielwurf verlangt. Jm all

gemeinen wurde die Übung in guter Form be
wältigt, wenn auch mancher Reiter durch die
Mucken ſeines Pferdes durch Verweigern und
Stürze um die Früchte ſeiner Arbeit gebracht
wurde. Alle Reiter aber waren mit großer Be
geiſterung bei der Sache.

Anſchließend wurde in der MannſchaftsReit
prüfung die ſchulmäßige Durchbildung von Pferd
und Reiter gezeigt. Die Mannſchaftsfahrerprü
fung ließ auch die einheitliche Durchbildung aller
Männer in Anſpannung, Leinenführung und
Fahren erkennen. Die Prüfung fand den unge
teilten Beifall der zahlreichen Zuſchauer, die ſich
an den Stellplätzen eingefunden hatten.

MotorHJ. auf der GoslarFahrt
Eisleben. Mit 21 Fahrzeugen kamen die

Vertreter des Gebietes Mittelland beim 6. Reichs
treffen der MotorHJ. auf der Fahrt nach Gos
bar durch Eisleben. Jn der HermannGöring
Straße parkten die ſchmucken neuen Wettkampf
maſchinen und die Jungen hielten eine kürze Raſt
ab. Die Fahrt wurde dann über Hettſtedt nach
Quedlinburg fortgeſetzt.

rächen ſollte. O. hatte in zwei Tagen nur fünf
Stunden geſchlafen und die Nachwirkungen körper
licher Ermattung mußten ſich einſtellen, wenn er
auch in der letzten Nacht nur wenig Alkohol zu
ſich genommen hatte. Kurz hinter Löberitz gingen
zwei Frauen auf dem Fußweg zur Feldarbeit.
Kurz hinter den Frauen fuhren zwei Radfahrer,
die von der Nachtſchicht nach Zörbig heimkehrten.
Da kam der Laſtwagen ſo knapp an einem der
beiden Radfahrer vorübergebrauſt, daß er dieſen
faſt ſtreifte. Überhaupt ſchien O. die Herrſchaft
über den Wagen verloren zu haben, denn der
Wagen ſchwankte von einer Straßenſeite zur
anderen. Der als Zeuge geladene Bauer U. hatte
vor ſeinem Acker die beiden Frauen erwartet, ſah
ſie auch in einer Entfernung von ungefähr 500
Meter ankommen und bemerkte dann den Laſt
wagen, der ſehr unregelmäßig fuhr. Plötzlich
waren die beiden Frauen verſchwunden, der Wa
gen hätte ſie umgeriſſen und fuhr dann auf die

genüberliegende Seite der Landſtraße in den
raben, nachdem er noch ein paar Bäume um

geknickt hatte.

In der Urteilsbegründung wies der Vorſitzende
darauf hin, daß es grob fahrläſſig war, übermüdet
ſich ans Steuer zu ſetzen, zumal er noch keine ge
nügende Fahrſicherheit hatte. Die durchzechte und
durchtanzte Nacht ſei ſicher von großem Einfluß
auf die Friſche und die Spannkraft des Angeklag
ten geweſen. Nur die bisherige Unbeſtraftheit
und die Jugend des Angeklagten habe die Kam
mer veranlaßt, über die vom Staatsanwalt be
antragte Strafe von neun Monaten Gefänanis
nicht hinauszugehen.

fahrer, der die Verfolgung des Laſtzuges auf
nahm, erreichte dieſen exſt, als er ſich ſchon
hinter Bobbau befand. Dort endlich konnte er
den Fahrer auf das Unglück aufmerkſam machen.

Jn der Mulde ertrunken
Bitterfeld. Seit 30. Mai wird ein

54 Jahre alter Mann verſmnißt. Der Vermißte
hat allem Anſchein nach in der Mulde gebadet
und iſt ertrunken, denn ſeine Kleidung wurde
am anderen Tage am Muldeufer in der Nähe
von Bitterfeld gefunden.

Radfahrer angefahren und ködlich verletzt.
Leipzig. Am Freitagmorgen, gegen 6.15

Uhr, wurde in Eſpenhain auf der Reichsſtraße
Leipzig Borna der 45 Jahre alte Radfahrer
Fritz Fridel aus Magdeborn beim Linksein
biegen von einem überholenden Perſonenkraft
wagen angefahren und tödlich verletzt.

Gegen das Viehſeuchengeſetz verſtoſßzen.
f Kölleda. Hier mußte ein Mann in Schutz

haft genommen werden, weil er ſich eines Ver
gehens gegen das Viehſeuchengeſetz ſchuldig ge
macht hatte. Jn ſeinem Gehöft war die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen, die er mehrere
Tage lang zu verheimlichen ſuchte. Angeſichts der
großen Gefahren dieſer Seuche erſcheint eine der
artige Mißachtung der geſetzlichen Beſtimmungen
unverſtändlich.

Alte Kirche niedergebranunt
Kindelbrück. Die Griefſtedter Kirche wurde

durch Feuer bis giuf die Grundmauern ver
nichtet. Sie ſtammte aus dem Jahre 1695. Der
Brand, der kurz nach 6 Uhr morgens bemerkt
würde, griff ſo raſch um ſich, daß keine Rettung
mehr möglich war. Die Urſache des Brandes
iſt vorläufig ungeklärt.

Vom Talſperrenbau im Eckertal
Bad Harzburg. Die Vorarbeiten für den

Talſperrenbau im Eckertal ſind in vollem Gange.
Augenblicklich wird an den Betoniertürmen ge
arbeitet, die als Bauſtelleneinrichtung für den
Talſperrenbau notwendig ſind. Aus der Sohle
des Eckertales wuchs ein Eiſenturm empor, der
über die Höhe des Tales hinausgeht und 78 m
hoch iſt. Zwei weitere Türme werden folgen.
Von dieſen Betoniertürmen aus wird der Beton
durch Förderbänder an die Einbauſtelle gebracht,
ſo daß der Aufbau der Mauer vollſtändig gleich
mäßig erfolgen kann. Augenblicklich iſt man da
bei, die Baugrube für die Sperrmauer herza
ſtellen. Man hofft, noch in dieſem Monat mit
dem Betonieren beginnen zu können

Raſkhaus an der Teufelskalbrücke eröffnet.
Hermsdorf b. Kloſterlausnitz. An der Teufels

talbrücke der Reichsautobahn Berlin--Halle--
München iſt im Anſchluß an einen großen Park
platz inmitten einer freundlichen Grünanlage ein
geräumiges Raſthaus entſtanden, das jetzt ſeiner
Beſtimmung übergeben werden konnte.

Eſn sSegensreſcher Bunch
Als ſich Chemie und Elektrizität verbanden

Der Bund, den die Chemie mit der Elek
trizität im letzten Drittel des vergangenen
Jahrhunderts, nachdem das Jahrhundert hin
durch die chemiſchen Eigenſchaften des elek
triſchen Stromes erforſcht wurden, geſchloſſen
hatte, führte zu neuen Methoden und Reſul
taten der chemiſchen Schöpfung, half Raum
und Zeit überwinden, Stoffe veredeln und
neue gewinnen, hob Technik und Kultur auf
eine neue Stufe.

Anfangs 1876 wurde in Hamburg eine der
erſten VBynamomaſchinen aufgeſtellt,
damit man elektrolytiſch Kupfer raffinieren
könne. Man gewann in Berlin elektrolytiſch
Promoform und Jodoform. Die Magneſtum
fabrik in Hemelingen begann mit der elektro-
iytiſchen Herſtellung von Magneſtum und bald
auch von Aluminium. 1885 ſchritt man unter
Leikung des genialen Pioniers der elektro
chemiſchen Jnduſtrie, Stroo f, in Griesheim
zur Errichtung einer Verſuchsfabrik, in der
durch den elektriſchen Strom aus Kochſalz
Atznatron und Chlor gewonnen werden ſollten.

So war das in Deutſchland. Jn der Welt
aber gab es noch prominente Fachleute, die
bereit waren, in dem elektrolytiſchen Chlor
einen „Erſatz“ zu ſehen und die, wie der Chef
chemiker der United Alkali Co. in Mancheſter,
Dr. Hurter, im Jahre 1888 die Verwendung
der Elektrolyſe in der Sodainduſtrie für ein
„chimäriſches Unternehmen“ hielt.

In Griesheim aber war es gelungen, durch

ein beſonders konſtruiertes Diaphragma nach
der Elektrolyſe das Chlor und die Natronlauge
auseinanderzuhalten. Zum Auffangen des
Chlors, zur Verarbeitung des Chlors auf
Chlorkalk, zum Eindampfen der Atzkalilauge
und zur Salzabſcheidung mußten eigene neue
Apparate erſonnen und gebaut werden. Und
man mußte, was von äußerſter Wichtigkeit für
die weiteren Fortſchritte der Elektrotechnik
war neue künſtliche Elektroden-kohlen herſtellen. Die 1891 gegründete Ver
ſuchsfabrik in Griesheim wurde 1893 zur
Chemiſchen Fabrik Elektron A.G. ausgebaut
und auf die „chimäriſche“ Leiſtung von
2000 P8 gebracht“!

So kam es, wie es kommen mußte, zunächſt
in wirtſchaftlicher Hinſicht. Das alte Verfah
ren der LeblancSodafabrikation verlor an
Boden Es verſchwand auf dem Kontinent
in einigen Jahren. 1894 wurden nach der
LeblancMethode noch 600 000 t Soda fabri
ziert. 1908 nur noch 50 000 t. Das falz und
kalireiche Deutſchland konnte ſich von der eng
liſchen Vorherrſchaft in Soda, Atzkali und
Chlor endgültig befreien 1800 führten
wir 7000 t Chlorkalk ein. Zehn Jahre ſpäter
hatten wir eine Ausfuhr von 30 000 t Chlor
kalk. 1895 hatten wir eine negative Atzkali
Bilanz. 1904 war ſchon die Ausfuhr auf
25 000 t angeſtiegen. Vor kurzem ſchätzte man
die Weltproduktion an Chlorkalk auf 300 000 t.
Die Hälfte davon wurde elektrolytiſch ge

Heute ödes Waldland
morgen fruchtbarer Acker.

Storkau (Elbe). Jn der Feldmark, und
zwar ſüdlich der Straße Storkau--VBillberge,
wird jetzt eine Fläche von 60 Morgen, die bisher
ödes Waldgelände war, urbar gemacht. Die Aus
führung dieſer Arbeiten durch den Reichsarbeits
dienſt iſt ſehr zu begrüßen, weil dadurch die land
wirtſchaftlichen Produktionsflächen weſentlich ver
größert werden und damit den Forderungen des
Vierjahresplanes entſprochen wird. Die große
Fläche gehörte früher zu den umfangreichen Wal
dungen des Rittergutes Storkau und lag nach
dem Abſchlag der vielen Nutzholzbäume brach da.

Sportanlagen für die JG. Gefolgſchaft
Bitterfeld. Am Sonnabend übergibt die

J. G. Farbeninduſtrie Bitterfeld einige neu
ſchaffene Sportplatzanlagen ihrer Beſtimmung.
s handelt ſich um den erſten Teil eines Sport

feldes, das an der Außeren Straße, in
unmittelbarer Nähe der rke, entſteht.
Der bisher fertiggeſtellte Teil hat u. a. einen
Schießſtand, eine Kegelbahn und Tennisplätze
Zur Eröffnung der für die Betriebs gemeinſchaft
geſchaffenen Anlagen iſt auch der Gauobmann
der DAF., Pg. Bachmann, Halle, eingeladen.

Arbeitergemeinde erhielt ein Parteiheim.
Bitterfeld. Die Arbeiterwohnſitzgemeinde

Holzweißig gehört nun auch zu den Orten
des Induſtriegebietes, die ihr eigenes Partei
heim haben. Das neue Holzweißiger Heim ſte
in der Hauptſtraße und wird eine würdige
Unterkunſt aller Dienſtſtellen der NSDAP. ſein.
Am kommenden Sonnabend wird das neue
Heim mit einer Feier ſeiner Beſtimmung über
geben.

Jugendherberge überfüllt.
Eiſenberg. Die Jugendherberge im Schloß

hat zu Pfingſten mehr als 300 Ubernachtungen
zu verzeichnen gehabt. Das iſt die ſtärkſte Be
anſpruchung, die die Jugendherberge ſeit ihrem
Beſtehen zu verzeichnen gehabt hat. An einem
Tag wurden allein 138 ittageſſen ausgegeben.

Zweimal diamankene Hochzeit.

Rordhauſen. Jn Salza ereignete ſich der
ſeltene Fall, daß zwei Familien an einem T
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit feiern
konnten. Am 31. Mai konnten das Ehepaar
Ernſt Hoppe und das Ehepaar Ludwig St ei
nicke auf eine 60jährige Ehegemeinſchaſt zurück
blicken.

Neue Zeitſchrift.
„Das kleine Hotel.“

Daß abſeits von den großen Straßen über
raſchungen echter Gaſtlichkeit liegen. bewies
die neue linie mit ihren Veröffentlichungen „Das kleine Hotel“, in deren Reihe
nun im Juni-Heft ſolche Überraſchungen in
Norddeutſchland, wiederum in entzückenden bun
ten Bildern gezeigt werden. Doch noch andere
Geſchenke beſchert uns in dieſem Heft der Nor
den, darunter eine Nordlandfahrt, die mit einer
Reihe ſchöner Aufnahmen in das Land der
Mitternachtsſonne führt. Die Größe und
Schönheit der ſteilen Felſen, die wir hier er
leben, kehrt dann noch einmal wieder in der
Traumlandſchaft, die uns Leonardo da Vinci in
ſeinem wunderbaren Gemälde „Madonne in der
Felsgrotte“ eröffnet. Die „neue linie“ wid
met aus Anlaß der großen Leonardo Ausſtellung
in Mailand dieſem italieniſchen Maler eine
mehrſeitige Veröffentlichung, die dem Geheim
nisvollen ſeines Bildes in intereſſanten Aus
ſchnitten nachgeht und es mit einer eingehenden
Bildbetrachtung deutet. Alte Bilder und
Kupferſtiche dienten auch dazu, die Verände
rung in der Betrachtung des Bauern über
eugend darzuſtellen. Jn einer Gegenüber

ſelbe mit Aufnahmen von den Bauern
leibesübungen auf Burg Neuhaus wird „Die
Freiheit der Erſcheinung ſichtbar, in der die
junge Bauerngeneration zu einem neuen Adel
bewußt heranwächſt. Die ſchönen Sportauf
nahmen dieſer Seiten leiten über zu den archi
tektoniſch ſehr reizvollen Schwimmbädern, die in
letzter Zeit in verſchiedenen Städten ebautwurden und damit den ſtets luft und Pore

hungrigen Großſtädtern ſchöne und n
Einrichtungen geben. Das Ergebnis des
Schmuckwettbewerbs, den die „neue linie im
Februar ausgeſchrieben hatte, und
neuen Schmück für die Frau. Der Modeteil
zeigt für die Seereiſe Strand und Sommer
kleidung. Die im Verlag Otto Beyer Lei
Berlin erſcheinende Zeitſchrift iſt zum Heft:
von 1 Mark erhältlich.

wonnen nach dem Griesheimer Verfahren,
nach dem Auſſiger „Glockenverfahren“ und dem
Queckſilberverfahren von KaſtnerKellnerSol
vay. 1927 wurden in der Welt 370000 t
Chlor in faſt hundertprozentiger Reinheit
elektrolytiſch gewonnen und zu etwa 60 Mil
lionen Goldmark verkauft. Die Produktion
verlangte einen Aufwand von 200 000 PS.

Nun hatte man in der ChlorAlkaliElek
trolyſe noch eine dritte Methode, ein
Chemikal zu erzeugen, das man ſchon auf zwei
andere Arten gewinnen konnte. Dieſe dritte
Methode erwies ſich in der weitvernetzten
Chemie von äußerſter Wichtigkeit. Denn bei
der elektrolytiſchen Herſtellung konnte man
eine Reihe wertvoller Nebenerzeugniſſe ge
winnen und ſie wurde zu einer unentbehrlichen
Grundlage für die Chemie der Neuſtoffe. Das
billige, elektrolytiſche Chlor führte zu viel
fachen Verwendungen, mit denen das Gries
heimer Werk begann. Man gewann Chloro
ſorm und Chloral. Der unverbrennliche
Chloxkohlenſtoff tritt in Wäſchereien
an die Stelle des exploſionsfreudigen Benzins!
Das Chlorbenzol, bisher in der chemiſchen Jn
duſtrie unbekannt, wird zum Ausgangspunkt
einer Reihe von Zwiſchenprodukten für die
Farbeninduſtrie. Flüſſiges Chlor half bei der
Wiederverwertung alter Konſervenbüchſen.
NReben dem Chlor entſteht bei der AlkaliElek-
trolyſe Waſſerſtoffgas. Jn den Luft
ſchiffen des Grafen Zeppelin kam es erſtmalig
zur Verwendung. Komprimierter Waſſerſtoff
vereinigt ſich mit Sauerſtoff in einer hohen
Verbrennungstemperatur und ermöglicht das
autogene Schweißverfahren. Jm Gebläſe der

Knallgasflamme ſchließlich iſt es möglich ge
worden, ſtaubförmige Tonerde in wunderſchöne

ſynthetiſche Edelſteine zu ver
wandeln

Die großartigen Fortſchritte der Eleb
trolyſe wirkten auf die Entwicklung der Elek
trizität ſelbſt zurück. Sie wuchs an ihren Auf
gaben und durch die direkte Hilfe der Chemie.
Die Verbeſſerung und Verbilligung der
Dynamomaſchinen hing ja ganz weſentlich von
neuen Jſolierſtoffen ab. Man hatte
ſchon früher alles mögliche verſucht, um den
Strom beſſer bändigen zu können. Aber die
iſolierenden Geſteine und Erden genügten
nicht. Gebrannte Erde, Porzellan ſchon ein
halber Kunſtſtoff war zu Jſolatoren gut,
aber zu weiter nichts. Geſteinsmehl hatte man
mit beſtimmten Klebemaſſen, mit Gummi
löſungen, Schellack, Kolophonium, Pech und
Aſphalt zuſammengepreßt. Allein dieſe alten
„plaſtiſchen Maſſen“ hatten ihre Nachteile. Die
Klebſtoffe erwieſen ſich als brennbar. Bis auf
Hartgummi ergaben ſie keine ſehr haltbaren
Formſtücke. Für Umwickelungen, Schalter,
Anſchlußklemmen, Zwiſchenlagen brauchte man
einen neuen plaſtiſchen Stoff, der unerbittlich
feſt haftete und den Strom bändigte. Die
weitere Entwicklung der Elektrotechnik hing
weſentlich davon ab, daß es den Chemikern
gelang, Kunſtſtoffe zu ſchaffen, die den
Strom bändigten. Heute ſind ſie gefunden!

H. Sch--r.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, die Tretſtrahler

und die Laterne!
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Raſkcefenwagen klar
Küſtenrettungsdienſt übte vorm Kurbelkaſten

Am öſtlichen Ausläufer der Kieler Bucht, am
Fehmarnſund, liegt die kleine Stadt Heiligen
hafen. Sie iſt nicht nur als Oſtſeebad von Be
deutung, ſondern der Name Heiligenhafen kehrt
auch vielfach wieder in der Chronik des deutſchen
Küſtenrettungsdienſtes an der Oſtſee. Oftmals
haben die unerſchrockenen Retter von der Station
Heiligenhafen eingegriffen, wenn es galt, Schiff
brüchigen Rettung zu bringen. Das für die
Schiffahrt gefährliche Gebiet, in dem Steilküſte
mit flachem Sand wechſelt, erfordert das Vor
handenſein einer ſogenannten Doppelſtation, die
mit Rettungsboot und Raketenapparat ausgerüſtet
iſt. Schon ſeit 1928 iſt in Heiligenhafen ein
Motorrettungsboot ſtationiert, und es ſind nicht
wenige erfolgreiche Rettungsfahrten, die der „Ge
heimrat Sartori“ unter Führung von Johann
Meß, dem vor Jahresfriſt verſtorbenen Vormann
der Station erfolgreich durchgeführt hat.

So entſprach es unbedingten Notwendigkeiten,
daß bei der von der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger in Angriff genommenen
Motoriſierung der Raketenapparate von den 60
mit Raketengerät ausgerüſteten Stationen an der
Oſtſee Heiligenhafen die erſte war, auf der im
Jahre 1938 ein Raketen Kraftwagen in Dienſt
geſtellt wurde, zu dem im Frühjahr dieſes Jahres
noch ein modernes Strandmotorrettungsboot kam,
das den Namen des verdienten Vormannes
„Johann Meß“ trägt und auf der Fr.-Lürßen-
Werft in Vegeſack bei Bremen erbaut wurde.

Wie ſehr gerade in Heiligenhafen der Ein
ſatz leiſtungsfähiger Rettungsgeräte notwendig
war, zeigt der ſchwere Unfall eines Steinfiſcher
Fahrzeuges im September 1935. Nur 75 m von
der Steilküſte des Gutes Weißenhaus bei Lütjen
burg entfernt lag das Wrack zwiſchen den Klippen
in wilder Brandung. So konnte das Motor-
rettungsboot nicht eingeſetzt werden und bis das
Raketengerät mit Hilfe eines Laſtkraftwagens
unter vielen Schwierigkeiten zu der 20 Kilometer
entfernt liegenden Unfallſtelle gelangte, waren
von den vier Mann Beſatzung durch die fort
geſetzt über Deck gehenden Brecher, drei Mann
über Bord gewaſchen worden und ertrunken. Der
letzte Schiffbrüchige wurde ſchon halbtot
mit der Hoſenboje gerettet.

Nun aber ſteht im Schuppen der Station
Heiligenhafen der erſte motoriſierte Raketenapparat
Mit ſeitem 75 PS 6Zylinder-Motor trägt der
geländegängige Wagen in ſeinem Spezialaufbau
das geſamte Raketengerät und bietet dabei be
quemen Platz für die geſamte Rettungsmannſchaft.
Natürlich ſind gründliche bungen nötig, um die
Männer mit dem neuen Gerät vertraut zu machen
und im Ernſtfall die Einſatzbereitſchaft zu ſichern.
Dieſer Tage rollten nun einige Kraftwagen auf

TobisFilm Geſellſchaft hatte ſich die Jnſpektion
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger beveit erklärt, mit dem modernen
Rettungsgerät der Station Heiligenhafen vor dem
Kurbelkaſten eine Ubung durchzuführen. Ohne daß
die Rettungsmannſchaft etwas ahnte war eine
Tjalk gechartert und in der Nähe der Küſte in
„künſtliche“ Notlage verſetzt worden.

Früh morgens ſpringt der Alarmruf durchs
Dorf. Wenige Minuten ſpäter ſind die Ret-
tungsmannſchaften zur Stelle. Die Schuppen
tore fliegen auf. Der Motor ſpringt an, und
mit fliegender Fahrt geht es zur Unfallſtelle.
Zwanzig Kilometer ſind auf ſchlechten Wegen,
der Reſt durch hügeliges Dünengelände und
tiefen Sand zurückzulegen. Der Raketen-Kraft-
wagen nimmt glatt alle Hinderniſſe in kürzeſter
Friſt. Dort zeigt die Tjalk ihr Notſignal. Der
Wagen ſtoppt an der für den Raketenſchuß gün
ſtigſten Stelle. Schießgeſtell. Tauhaſpeln ſind
mit wenigen, gut geübten Handgriffen ſchnell
vom Wagen genommen und ſchußbereit gemacht.

Die Kameramänner kurbeln eifrig Achtung!
Deckung nehmen! Klar zum Schuß! Sprühend
frißt ſich das Feuer mit e in die
ſchwere Rakete auf dem ießgeſtell. Dann
ziſcht die Rakete hinüber zum Wrack, reißt die
dünne Leine hinter ſich her. Der erſte Schuß
ſitzt, die Leinenverbindung zwiſchen Schiff und
Land iſt hergeſtellt. Jnzwiſchen iſt auch das
Rettungsfloß, das vier bis fünf Perſonen trägt,
vom Dach des Raketenwagens gelöſt und zu
Waſſer gebracht. „Hol Jolltau!“ Kräftige Fäuſte
packen die Leine, und ſchnell und ſicher gleitet
das Floß zum Wrack. „Hol ein!“ Mit zwei
Schiffbrüchigen kehrt das Floß nach wenigen
Minuten zum Strand zurück.

Jm wetterhacten Geſicht des Oberinſpektors
liegt ein Leuchten, das ſeinen Männern mehr
ſagt, als Worte der Anerkennung. Genau ſo
wird es klappen, wenn Sturm, Schnee und Eis,
wenn Brandung und Froſt ſich verſchworen haben,
Menſchenleben in Seenot an deutſcher Küſte aus
ezulöſchen. Sie alle ſchirmt die Wacht an der
Küſte. Des deutſchen Volkes großes Gemeinſchafts
werk, denn hinter den freiwilligen Rettern ſtehen
in jedem Gau des Reiches Tauſende von Mit
gliedern und Spender, deren Hilfsbereitſchaft den
Ausbau der Rettungsſtationen ermöglicht.

O nimmer ch marschiert!““
Von der Freude des Wanderns durch die ſchöne Heimar

der Landſtraße nach Heiligenhafen. Auf Bitte der Wieſenkal an der Geiſel bei Reipiſch-Neu-Runſtedt. Bild: Kalze, Beuna.

eine Anzeigen

„Nagelſchuhe und Ruckſack machen
noch keinen Wanderer, ſondern Augen,
die ſehen, Ohren, die hören, und ein
Herz das für Volk und Vaterland

ſchlägt.“ Kober.rach hartem, bangem Winter lockt der junge
Lenz alles, was Beine hat, hinaus. Die Natur
hat ſich feſtlich geſchmückt, und jeden Tag gibt's
was Neues zu ſchauen und zu bewundern. Da
bricht in uns die Luſt zum Wandern auf, die
Sehnſucht, unſere Heimat in ihrer Schönheit na
mentlich einmal dort kennenzulernen, wohin unſer
Fuß noch nicht gelangte. Und wenn wir ehrlich
ſein wollen, müſſen wir geſtehen daß ſelbſt in
unſerer nächſten Umgebung noch ſo mancher Weg
und manches Gebiet iſt, „da nimmer ich mar

iert“.ſh Welche Wonne und Wunder erlebt man, wenn

man durch den heimatlichen Wald, durch Feld
und Wieſen „ſtromert“. Da wird man ein an
derer Menſch. Aus dem Erleben des Wanderns,
das bunt wie das Leben ſelbſt iſt, aus deſſen
Buntheit aber überall die großen, einfachen und
klaren Linien herausleuchten, erwächſt dem Men
ſchen ein neues Lebensgefühl, eine friſche, wohl
gemute Stimmung, eine Kraft, die das Leben
meiſtert und dem Alltag wieder neue Schaffems
freudigkeit gibt. Wandern richtig verſtanden,
Wandern bis zum Halſe vollgeſtopft mit Ver
achtung für den ganzen Wuſt von Bequemlichkeit
und Ziviliſation zu Hauſe, Wandern aus innerem
Bedürfnis und Behagen da ſchwingt die ganze
Seele mit und die Sehnſucht nach den Wundern
und Geheimniſſen der heimatlichen Welt. Und
unſere Heimat hat uns viel zu geben, wenn wir
nur ſehen wollen.

Reichsbahn hilft der Landwirtſchaft.

V. A. Von den zuſtändigen Stellen der
Reichsbahn iſt immer wieder darauf hingewieſen
worden, daß die Entladungen auch bei den land
wirtſchaftlichen Maſſengütern möglichſt ſchnell
durchgeführt werden müſſen, denn der Wagen
park der Reichsbahn iſt heute überbeanſprucht.
Um welche Mengen an Wagen es ſich handelt,
möge man an folgender Zahl erkennen Jm Jahre
1938 wurden allein im Gebiet des Altreiches über
850 000 Eiſenbahnwagen für die Beförderung von
Rüben und Schnitzeln in Anſpruch genommen.
über 108 000 Wagen mußten allein in den
Monaten September bis Dezember 1938 für den
Kartoffeltransport zur Verfügung geſtellt werden.

Genoſſenſchaftliche Elektrizitätsverſorgung.
V. A. Die beſonderen Bedingungen der land

wirtſchaftlichen Stromverſorgung haben zu der
Bildung von Elektrigitätsgenoſſenſchaften geführt
Gegen Ende des vergangenen Jahres beſtanden
4731 Elektrizitätsgenoſſenſchaften im Altveich, das
bedeutet gegenüber dem Ende des Jahres 1937
inen Rückgang um 71. Das Gebiet des Groß
deutſchen Reiches umfaßt heute allerdings mehr
als 5400 Genoſſenſchaften dieſer Apt.

Kleine Anzeigen“ von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und aach Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziffergebühr 30 Pi, Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung Mitteldeutschland“ aämlich:. Mersebu rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt betrages

die Kosten: 30 Pl. für das Oberschriftswort and 10 Pi. für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Zifiergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

Zu verkaufen

kaufen.

Gemclde
von Spitzweg, Defregger,
Thoma, Stadler, Gebler,
Mali, Prof. Beſt, Pippel,
Graboné, Burger, Kette
maun, Flashar, Erler, aus
Privatbeſitz günſtig zu ver

P 3345 Geſch.
Angebote unter

10 Garkenkiſche,
ca. 60 Gartenſtühle

einige Gartenſchirme mit Ständer,
gut erhalten, ſofort zu verkaufen.

Siebers eGaſſſtätt
Hindenburgſtr. 35, Ruf 2665

Alleinverkauf im
Schuhhans

Kurt Schmidt
Am Neumarkt

tor 2

Kinderwagen
(Korb),

m, Matr., 20,
Nähmaſch., 25,
zu verkaufen.

Genzel.
Lutherſtraße 27.

Klepperboot
Zweiſitz.,faſt neu,
preisw. zu verk.

Wimmelburg
bei Eisleben,
Hüttenſtr. 2.

Vettſtelle
u. Matratze, gut
erhalt., zu verk.

Roonſtr. 15.
Kinderwagen
(Kaſten), grau,
ſehr gut erhalt.,

e.

Springrollo
drei, abwaſchbar,
1.72 m brei, und
drei mit Köper
bezug, 1,35 m
breit, wenig ge

zu verk.
Kechaſtenehe

Guterhalten.
Klavier

Leipz. Fabrikat,
ſofort für nur
50 RM. zu verk.
Schade. Naum
burg (Saale),
Jägerplatz 1.
Herrenrad

gebr., zu verk.
Unter

Altenburg 26,
bei Paul.

6A.Gtiefel
braun. faſt neu,
Nr. 39, Hand
arbeit 12 M.Staubſauger,
220 Volt, neu
20 M., zu verk.

Memeler
Weg 34.

gut erh., zu kauf.
geſucht. Zu erfr.

I. i. d. Geſchäftsſt.

Kochmaſchiye
lt., und Stubenofen

zu verkauf. Zu mit Röhre
erfragen in der kaufen geſucht.
Geſchäftsſtell Eckehardſtr. 38.

Kleinwagen
ſteuerfrei. aus
Privathand geg.
Kaſſe zu kaufen
geſucht. Angeb.
unt. D 14757 an
die Geſchäftsſt.

Zink
badewanne

leichte, zu kaufen
geſucht. Angeb.
unter P 3354 an
d. Geſchäftsſtelle.

Kleiderſchrank
und Waſch
kommode

preisw. zu kauf.
geſucht. Angeb.
unter L 1513 an
d. Geſchäftsſtelle.

Einfamilien
Hals

bis 5 Zimmer,
Land od. kleineStadt, volle Aus
zahlg., zu kaufen
geſucht. Angeb.
mit näh. Angab.
und Preis unt.
R 432 a. d. Geſch.

Wohnhaus
zu verkauf. Ang.
unter P. 3360 an
d. Geſchäftsſtelle.

Exiſtenz
Verkaufe meinen
Dam. u. Herren
Salon. 6 D. u.
3 H. Bed. mit
kompl. Einricht.
u. Appar. Woh
nung vorhanden.

Merſeburg
Jn der Nähe der
Leipziger Str.,
in Höhe der
ZiegeleiSchmidt,
ſoll das Grund
ſtück 38,50 Ar
erbteilshalber i.
einzelnen oder
ganzen preisw.
verk. bzw. ver
pachtet werden.
Ang. u. P. 3332
a. d. Geſchäftsſt.

Darlehen

als 1. Hypothek
zum Kauf eines
Hausgrundſtück.
mit faſt 1 Morg.
Feld geſ. Angeb.
unter P 3356 an
d. Geſchäftsſtelle.

tlandwerks
arbeiten
Großchrom

anlage
neu, mod. bill.
Arbeit

„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau

Zün
300 eem, ſteuer-
frei, guterh.. zu
verkaufen

Kötzſchen,

LudwigJahn
Straße 7.

e

S Tiermariet h

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch
pferde, zahlt gute

Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

2 Glucken
mit Kücken und
100 Stck. 5 Woch.

alte Hähnchen,
à 40 Pf. zu verk.

Korbetha

Friſcher Transp.
jg., ſchwer., hoch
trag. friſchmilch.
Kühe m. Kälb.,
ſchwarzbunte ſo
wie Harzer und
Simmental. Zug
kühe. 3 Sattel
kühe dabei bis
15 Ztr. ſchwer,
verkauftRichard Siegel,
Langeneichſtädtbei Schkopau

Nr. 23. Kreis Querfurt.

1Oſtpreuße (Schimmel), ca. 160 cm
hoch, langſchweifig, fromm, zugfeſt
und flott, in gutem Zuſtande, wegen
Umſtellung zu verkaufen.

Kötzſchen, Kurze Straße 3

waren
ſchwer, breitbucklig,

26 RM., 30- 40 Pfd.

beſte Freſſer, mit Schlappohren, liefere zum
heut. Tagespreis 15--20 Pfd. 16--19 RM.
20-—25 Pfd. 19--22 RM., 25-30 Pfd. 22 bis

26—-33 RM., 40--50

So hört man immer wiede
Zeitungsleser urteilen

in großer

S Gebrauchte

J Schlatz. v. 160. an

Chaisel. v. 18.-an

Stühle v. 2. an
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel,

neue öden
Bedartsdeckungsscheine

Bitzmann
Halle, Mauerstr.

J geb. Elisabd.-Krankh.

Lieferuno irei!

es
Werte

Steaengter

Aulgejsre,
vesonders der Jugend sind

Pichel, Mitesser usw. Quetschen Sie
nicht daran herum, sondern waschen
Sie sich, wenn Sie bald besser
aussehen wollen, regelmäßig mit

Sfedenpferd-
Joceroelwefel Seife

2Zuhab. in Fachgeschaften, vbestimmtbet:

in Merseburg: Adler-Drog. A. Atzel,
Markt-Drog. M. Benemann, Sani-

täts-Drogerie E. Fleischer, Sonnen-
jPDrogerie, Klobikauer Straße 16,

Seifenfabrik W. Fuhrmann, Seifen
K. Weibgen, Seifen Franz Wirth.

e In Leuna: Drogerie Gg. Groh. InSchafstädt: Adler Apoſheke W.
Neumann.

Auszugt. v. 20. an
Speisez. v. 60. an

Sofas v. 20. an

Schreibfische

in großer zuswahl am

e ugirvutank, usWellenſittich ſehend, Hnslich.
grüner. entflog. ſolid. möchte.

Alberich Herrn zw ſpät.
ſtraße 6, pt. lks. Heirat kennenl.

Gute e WelcherHeiraten e an Autofahrer
Herzens auch bei Eigng.

gemeinte Bild Jugoſlawien

Geſch. Tocht. Wer inſerlert,

Einheir. Ernſt beteiligt ſich an

Preis 2800 RM.Ang. u. A. 4543
a. d. Geſchäftsſt.

zu verkaufen.

Zündapp Pfd. 33-—39 RM. Bahntransportgewichts
verluſt, Fracht ſowie Kiſte RM. 2 gehenMotorrad zu Laſten des Käufers. Garantie für ge
ſunde und lebende Ankunft 8 Tg. Nicht
gefallende Tiere nehme innerhalb dieſer
Zeit auf meine Koſten zurück. Tiere ſtam
men aus ſeuchefreiem Gebiete. Tierärzt
liche Beſcheinigung wird beigefügt. Genaue

Oberbeung,
Kolonie 9.

Kinderwagen

2-4 Famll.-
in guter Lage (evtl. m. Garten) von
Selbſtkäufer bei guter Anzahlung
oder in bar zu kaufen geſucht. Be
ſitzer kann wohnen bleiben.
Ang. unter P 3348 an die Geſch. d. Bl.

Bahnſtation angeben.

A. Joſitwerth,
Wäenkelfetiten 108

über Bad Rothenfelde, Bez. Osnabrück.

Wohnhaus

wünſch
Jg. gebild. Frl.,
25 J., mit zweikleinen Mädchen,
wünſcht die Be
kanntſch. eines
netten Herrn b.
30 J., Witwer
angenehm, zwecks
ſpät. Heirat. Off.
unt. P 3351 an
die Geſchäftsſt.

Esgenhetegſtsesluerg
er KötzſchenEs ſind noch 2 Stellen für ein frei

ſtehen des u. ein Doppelwohnhaus zu
vergeben. Notw. Eig. Kap. ca 3000

en Mank. Intereſſenten erhalten vähere
zu Auskunft Merſeburg, Pappelallee 21

s

Empfehle

Rhein.
4

Se ten rerle

Fa Herchang Heudenreiech
Mächeln239 Inh. Kurt Heudenteich Krumpa

Orig. Belgier u.
Belgier

in allen Preislagen

Bedienung!

zuſchr. v. Herrn
bis 40 J. Wit-
wer mit Kind
auch angenehm.
Ang. u. A. 4549
a. d. Geſchäftsſt.

Jg. Mann
27 J., wünſcht
nettes Mädel v.
von 20 bis 26 J.
zw. bald. Heirat
kennenzulernen.
Zuſchr. m. Bild,
welches zurück
geſandt wird,
unter P 3362 an
die Geſchäftsſt.

reiſe b. geteilten
Unkoſten? Auto
wird geſtellt. Off.
unt. D 14762 an
die Geſchäftsſt.

Gportliebend.

Mädel
welches Luſt hat,
Sonnabends od.
Sonntags Mo
torradausflüge
mitzumachen, v.
27jährig. Auto
monteur geſucht.
Zuſchr., evtl. m.
Bild, u. L. 1514
a. d. Geſchäftsſt.

DameAnfang 50, kaufmänniſche Ange
ſtellte, wünſcht Anſchluß ſür Ferien
reiſe Tirol Ende Juni 2-3 Wocheu.
Angebote unter E 5372 an Geſch.

Theater -Progrumm
Stadttheater Halle.

Montag, 5. Juni, 19.30 Uhr: „Der Waffen
ſchmied.“ 6. Juni, 20 Uhr: „Was ihr wollt“,
in neuer Jnſzenierung. 7. Juni, 20 Uhr: „Der
Waffenſchmied.“ 8. Juni, 20 Uhr: „Hamlet“.
9. Juni, 20 Uhr: „Was ihr wollt.“ 10. Juni,
20 Uhr: „Othello.“ 11. Juni, 19.30 Uhr:
„Himmelblaue Träume.“ 12. Juni, 20 Uhr:
„Was ihr wollt.“ 13. Juni, 20 Uhr: „Himmel-
blaue Träume. Jm Burghof Giebichenſtein:
Am 6. Juni, 21 Uhr, und am 12. Juni, 21 Uhr:
Muzart Abend.

Neues Thegaker Leipzig.

Sonntag, 4. Juni, 19.30 Uhr: „Aida.“
5. Juni, 20 Uhr: „Der Barbier von Sevilla.“
6. Juni, 20 Uhr: „An allem iſt Hütchen ſchuld.“
7. Juni, 19.30 Uhr: „Annabella.“ 8. Junt,
20 Uhr: „Tiefland.“ 9. Juni, 20 Uhr: „Ein
Maskenball.“ 10. Juni, 20 Uhr: „Der Barbier
von Sevilla.“ 11. Juni, 19 Uhr: „Der Roſen
kapalier.“

Altes Thecker Leipzig.
Sonntag, 4. Juni, 20 Uhr: „Der Maulkorb.“

5. Juni, 19 Uhr: „Fauſt II.“ 6. Juni, 20 Uhr:
„Demetrios.“ 7. Juni, 20 Uhr: „Demetrios.“
8. Juni, 19 Uhr: „Fauſt I.“ 9. Juni, 20 Uhr:
„Demetrios.“ 10. Juni, 19.30 Uhr: „Fauſt I.“
11. Juni geſchloſſen.

Schauſpielhaus Leipzig.
Vom 4. bis 11. Juni, 20 Uhr: „Die erſte Frau

Selby.“
Freilichtbühne Gohliſer Schlößchen.

Mittwoch, 7. Juni, 20 Uhr: „Serenade.“
10. Juni, 21 Uhr: „Sonderſerenade.“ 11. Juni,
20.30 Uhr „Münchhauſen.“

E
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Sonnabend, den 3. Juni 1939 Seite 13.heie Anzeigen
„Kleſae Anzeigen“ von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das t ettgedruckte Oberschriftswort Kkostet 15 das einfache Wort in der Zittergebühr 3nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aninahme einer „Kleinen Anzeige z 7 e äene Nachlässe weràäes

von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich- Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeateche Zeitang, Ertart; betrages
die Kosten 30 Pl. für das Überschriitswort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundsehrift. Ziffergebübr 40 Pf. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

mß 5D5 od. FräuleinStellungsuchenden wird empfohlen, den Wir ſuchen einen zielbewußt arbeitenden We Bl ich
Bewerbungen auf Ziffer Anzeigen keine tatkräftigen Herin als s el er welche einen

Haushalt führen
kann, in angen.Dauerſtellg. bei
älterem Ehepaar

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse

Berufsvertreter
ist im Bacle den Blicken

des Bewerbers tragen, damit die Rück- für Werfebtrrg. aller preisgegeben. gehendung der Unterlagen richtig erfolgt. d Senj Vnschönhei 7. 39. GefäDieſer muß für die Kundenwerbung im erinqe Unschonhei- Ang. u. A. 4545
ten lassen fremde
doppelt aufmerksam
werden. Formschön
und gut aussehend
weit man sich da-

a. d. Geſchäftsſt.
Guche

jüng. Mädchen

für bürgerlichen

e Außendienſt natürliche Eignung beſitzen
und in der Lage ſein, laufend ein gutes
RNeugeſchäft zu bringen. Wir legen Wert
auf eine fachmänniſch geſchulte Kraft mit
eigener Jnitiative, die unſere Geſellſchaft
erfolgreich zu vertreten vermag. DieStellung

Brätfipe

t Zu v en im Badeanzuo Priv. Hausb.34 bietetet bei Eignung des Bewerbers gute re a ifinden dauernde Beſchäftigung in der n ine i „Invisefta. Niemand Famil. AnſchBezüge. Direktionsvertrag Spätere Teil vermutet, dafß ein Büstenhalfer Tarnka* darin Fahrtvergütung.

nahme an unſerer Penſionseinrichtung- Zuſchr. an FrauEmmy Müller.
Apolda in Thür.Königs egtöhle verborgen ist. Er macht die Bewegung des

Körpers frei und unbeschwert. Vorführung
Karlsruher und Druckschriften gern und unverbindlich Görwitzſtr. 4.

Lebensverſicherungs G. h Kdgglete
Akzidenz- und Urſprung 1835 Paul Garms Komm.- G od. nett, Allein4 Verſicherungsbeſtand über Waren zur gesunden es elöhrung mädch. in. Koch
An et enſe er 950 Millionen Reichsmark. Halle, Leipziger Straße 73 kenntn. in gute

v Direktion re tp Famil. Anſchl.e e Aelter. nabhäns. Ehepaar [Hſletſſdchen ſt e Seem alle für sofort oder zum an unſerer Omnibuſſe Freundl. ordtl. hof z. 15. 6. geſ,später gesucht. Bewerbungen für ſofort geſucht. Hausmädch. n W ſag nmit näheren Angaben unter Aufwartung Merſeburger omnibnsverkehr Gmbs. der tet J
ſucht. z Weißenfelſer Straße 67 71. fach I. MädchenR 426 an die Geschäfts golun Wiente LRoſenweg 4. Thieme, Leinsig. für vormitt. alsstelle dieser Zeitung. Hausmädchen Mamſ ell J. Mamſell Promenadenſtr.7? Aufwartung geſ.Wegen el Köchin zum Jun e Heimerdinger,

jung u. ſauber, ſofort geſucht der jetzigen S 1. 7. geſ. Kennt g Gr. Ritterſtr. 22 Zwei Melß er J ManſardS 7 ſtellt z. 15, 6. ein 5 b 15. 6. oder I. 7 i Kochen Kaytinen-„Grüne Linde“, Eisvertrieb Merſe Ur für gepfl. Guts Backen und Ge Hausgehilfin Kraftfahrer Gerheirat et Zinn
Merſeburg. l wart haushalt nicht zu flügel. Angebote gehilfin kinderlieb u. ge ortskundig, ſof. 31 J., mit Kind. kl. KochStitrgere e Paul Heſſelbarth junge erſahrene, mit Zeugnisab (Verkäuferin) b. ſund nicht unter geſucht ſucht z. 1. Juli herd Wo

Schuh- Erdbeer Weiße Mauer 30 Ruf 3334 ſelbſtänd. Mam- ſchrift an Frau fr, Koſt u. Logis 18 Jahren. zum Hans Engel, Stellung mit d. alleinſ
fü ſell oder Wirt A. Liebener, ſofort geſucht. 15. 6. oder 1. 7. Central Frauallein, Gute die etro 5 flücker, (Hafterin geſucht. Domäne Sparenberg, geſucht Großtank. Zeugn. vorha arbeit übern. zuVerkänu ern rauen und b S Frau G. Spiel Radegaſt Kantine Lehr Dr. Grenacher, Am Bahnhof. Otto Schönfeld, vermie ten.
g Kleider u. Schürzennäherinnes, berg, Rittergut bei Zörbig. gänge Heeres Luna Graf- Ruf 2604. Rieda Esardt.ſtellt ein Müdchen für Betrieb und Heimarbeit gesucht n e Fernruf nachrichtenſchule SpeeWeg 2. über HalleS.

ü s a alle a. S. 54ſucht für dieſe J felder Seekreis. l Radegaſt 201. Hall S Bäckergeſell enSaiſon Alired und Kurt Leibfried T S Hausmädchenu Paul Trotz Schürzen und Kleidertabrk x Suche ſof einenaul Tro ſauber und zu FKichtigen Bäckerren a Seebeniſch, Leipzig C I, Querstr. 15/17 verläſſig, f. Ge geſellen, der auchMerseburg Kreisnaus S ba v e g s ſHäftshauah, z. in d. Konditorei n nerer itraße 15. euch Erfahrung Bad d di rDe o re ler d gen e neum 1. Ju 9 oder ſofor Halle inen vorhc i 2 zz ſof Streiberſtr. 18 er a n3ves z gere Frauen S Garagenäckermeiſter frei.u, Mädchen find. W v Central 5Slenolypiſlinnen e e chanh S W r mee t d.g W 7 ranſtädter 2rn An unt. P. 3858 an die Seſch d. Zt. n es ger Vückergeſe Alle

en etranſtä mmsdorff uSchlageterſtr. 141 ſtraße 5 a. nur frei. e

für größere Bauaufgaben ſo ötütze Junger Zu erfr. in der Wohn
fort geſucht die ſicher Väckergeſelle Sei t ShblaſgimmerJ ort geſucht. ſtändig arbeite Nr. wWir suchen Architekt u. Kochkenntniſſe geſt. wach zimmer rm gn zzum Eintritt für sofort oder später S. Sang J t g. Sits r Dagerei, M Halhenn urge Markt 16.g Pößneck, Fernruf 2340. e Krarg- ſtraße 23 a Woh nungfra uf 2537. onVerhäuferinnen un Scheuemund Puten e le eAbten f 1 zumde eue Un u 2 zm, 6. r 7 m e n. e d un Sör unseres Abteilungen amen r SSu n e lngeb. u. a. d. Geſchäftsſt. ih R 44 an die 8 f me t lPamenbekieidung und älteren Herrenfriſeur ſtebn Keſchdttsſhne Mädchen Finf. Zim er

Pro hege et Gahmann, Kleine (ſhrl. ſleiß. Mädchen Mädel Fleiß ehrlich 19 roh nd her Geſchäft
Modewaren Ritterſtraße. Hausmädchen Jahre. 15 bis 17 Jahre Müdch kräft. ehrlich u. ZimmerZuverläſſige Guche en i er e mee u be Irgendwo3 uTeppiche und Gardinen Hausgehil in Feſucht. weit ne Weg Zeit. wat. e e in Privat oder rufstät. Fräul. mietet Rentier
Baumwollwaren g 15. 5. v. in e r für an n Strenz od. 1. 7. geſucht. A. Klemm, Gr lahansb. n W Z Zimmer
Schrittl. Bewerbungen mit Zeug- Se ush. in Halle ine Zite in e Fleiſhesgn ſt Lgipsia o. Roer Viegerth, tnisobschriften, Lichtbiſd und Ge- elncht., Angeb. Sr. Haus Hllerett e. ort Gnblbeia. Seele mihage's Mutſchau Zimmer
haeltsansprüchen sind zu richten an unter R 438 anf Küche u. Haus. Foncme Köchin oder Halleſche Str. 2. mühlga (5seitz-Land). möbl. ſauber id. Geſchäftsſtelle. Gute Zeugnis- Hausmädchen auf 31684 Zimmer egree z. freun idl., an in5 hilf Abſchriften und kräft. hei guter n e m Fräulein und Wirren gugd auße

arstadt Wusgehilſin Bild erb. Frau Behandl. 5. vald. Zuverl. Gtütze mädchen 29zat chte zu vermiet Zu Mexſeburg. zumbis 17 Jahre, als Hr. L s Antritt geſucht. Haug und en Zeähr möch W. Weſch. Juli geſucht.Halle (Sasle) Sr. Ulrichstrafze 59/61 e a t len bald Eintritt Witwer d. Saus- erfr. M. v ete.Zweitmädch. per auf burg Hotel perfekt in allenauſen. Ko Zimmermädch. geſucht. Ang. an halt führen, am 53ſof. geſucht. Angerſtr. 8, Wettiner Hof, i. Sausarbeiten u. Sercter nd liebſt. Beamten Jünmer u. P. 335

e e Kurt de gran, Markranſtädt. r Moten J Seebge in e m. ero, gulsum sſt. etersaueſhe Str. 7 Tages oder Zwei Hals Bad raunt e e Schrgri I ler, g. b. Geſchäſtsſt. grietmina 7.
Hausmädchen mädchen e h en en erbet Wittet Zimmer

ermögl. z. 15. 6. ſofort od. 15. 6 Mädchen e Am Vuchhal lter Won über zwei gut 7 möbliert, an
J. Haushalt m. geſucht. Gute junges nicht u. Sladtpark 22. rſahr., 5, Führ. Jahre t. meiſter Hertun u ver Tverk

1 Kind gibt Behandlung. 16 ten a d Geſchäfts o. Betrieh ſelbe Breite Str. honDivl.Jng. Wenk, eimel, Wufwätt ung böGurche dether als ſandig arbeitet Hinhlweg 25Wir suchen zum palamegnohsten Dienstantritt mehrere Leung göſlleda 15. d. M geſucht für ſoiort oder ehe g als Schlafit eie Eheſtandsdarlehen
ebenbeſchäft.). u. in Konditorei

van e Gaſthaus getr Weiße Mauer 15. 6. ein Haus Hff. unt. P 3349 erfahr. iſt, ſucht zu vermieten. r rwagStraße 7. guten Quelle Nr. 20. I müde per a. d. Geſchäſtsſt. Sie viel gen de zinderi gen
7 er röter, Stellg. eiſter-- Baſedowſtr rh fenb.,m n g R feld. TFüchtigen g. Vetreeene ca eſle t verk eF rs. Bitter ücher als 1. Gehilie, ſte Se rſtr. 38, IIder Fachrichtung Maschinenbau und Elektrotechnik Für unſere Kleinlebenswerbung Mamſell len gehoben z Fet iggeſn wagen

för das Konstruktionsböro, Ausführliche Bewer- in Merſeburg ſuchen wir tüchtige in all. agge u wird, bevorzugt, Echſ ſit m. Matratze undbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabsohriften, 9 euer e it nie ſort kenne Knges 50 l el le e a
Angabe der Gehaltsansprüche und des frühesten An 73 d haltes erfahren, od. ſpät geſucht. mit Gehaltsang. e We n I eetrittstermines an unsere Sozialabteilung erbeten. t ar et e See W Sie ntbe e gen Siche n r E

Geſchäftsſtelle. age f reil ßgghoAdolf Akage frei 60 v r
a J v S l. e BORSIG Tatkräftige Einarbeitung und Sit h Wille stehe u Waiſe 1fl., faſt neu, r
Aktiengeseſtschaft, Werk Sömmerda, Sömmerda in Thür. laufende Unterſtützung durch unſere a Mlacb. er Ecke Brauhaus. Zährig. a m a s

Spezialorganiſation. Neuzeitliche S 14765 an die Lehrling ſucht 15, Juni Zimr ler die Geſchäſtsſt.
Beitragsſpareinrichtungen. Wir ge Geſchäftsſtelle. Stellg. i. Priv. große- tät Direktionsvertrag. Bei ter ierte ein Sgush. i. Mer- ohne üren

Wirt wen ähren s Selle, aban J zZum weiteren Ausbau unſerer langjährigen Organiſation ſtellen Seneng feſte Bezüge. Be Protausträger Stee germttr. u ger e 3 verk. u J
wir noch werbungen an: e e W. ehe ſGeſchältsſtellet d Geſchäſtsſtelle. i. d. Geſchäftsſt.

efcehsgte Herress geucht. Ses G fl 2 Bäckerei Snket, 2 7 Pächer Ankerstr. 2, Ruf 31272als Platz o. Zedſesrfpertoren Karlsruher ne wehen Wein. Wir bieten Gehalt. Speſen und Proviſionen. Schriftliche h a ran ſtädt 20 Jahref 3 Leipsig 02. (über 20 Jahre)Bewerbungen unter Beifügung eines Lebenslaufes und eventuellen Lebensverſicherung AG. ü zum 11. 6. 1939
Erfolgsnachweiſen erbeten. Mädchen geſucht. Angeb.rfolg S--Spezialorganiſation nicht unt. Je mit eghngiteee eauſe u. bis äti dDeretſcher Herold Halle Grünſtraße 30 Hlafen kann. f. Dresduer S O t

Vo ks u. Lebensverſicherungs- A.G. 33 u. n e rinVezirksdirention Holle (Saale), Leipzigerſtr. 61/62. S S Wer ruht 22. Kuf 25old. h el Fransporte h e
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Gemeinſchaft

derſeburg, 3. Juni 1939

Wir betrauern den Tod unſeres Mitgliedes

Arthur Schwichert
Er war jederzeit ein eifriger Förderer unſerer

Jn dankbarem Gedenken

Verein alter Domſchüler

Für die überaus
Geschenke und

Waldema

im Alter von
Jm Namen a
benen

Geſtern verſtarb nach langem
mit Geduld ertragenen Lei-
den mein lieber Sohn und
Bruder der Buchhalter

Frau Anna Sorowka
Merſeburg, den 3 Juni 39. 5

e

vielen
Glück-

wünsche zu unserer
Silberhochzeit
danken wir herzlich

Ewald Hübner u. Frau
Leuna, den 3. Juni 1939

r Sorowka
faſt 28 Jahren.
ller Hinterblie

Wieder hat der Verein für Heimatkunde
einen ſchweren Verluſt zu beklagen, am
1. Juni verſchied unſer altbewährtes Mit
glied

Herr

Arthur Schwickert

Er war in tiefſter Seele der Heimat treu,
für die er unabläſſig durch Wort und
Schrift bis in die letzte Zeit hinein ge
wirkt hat. Seine ſtete, freundliche Hilfs
bereitſchaft und ſeine umfaſſenden Kennt
niſſe werden wir ſehr vermiſſen; ſie ſichern
ihm bei uns ein bleibendes Gedenken.

Requiescat in pace.

Der Vorſtand
des Bereins für Heimatkunde

jeHeeſſenget mit Erfolg gebraucht

ſchwerden ſ

Warum so nervös u. müde?
Auch Ihnen kann das herzstär-
kende, in Jahrzehnten bewährte

knergeticum
zu kuhigem Schlaft und festen Nerven ver-
helfen es enthält rein pflanzliche Aufbau- und
Kräftigungstoffe! Sie erhalten es echt im

Retormhaus Ewald Beichardt, Merseburg,
Adolf- Hitler Straße 11.

v S r

Tennis:

Merſeburg, Hindenburgſtraße 25, gezahlt werden.

S Kraft durch Freude

D S IIIx( VIDer Tennis- Kurſus in Merſeburg findet ab ſofort
nicht mehr Freitag, ſondern Sonntag früh von 8—9 Uhr
auf. den Tennisplätzen der Turneriſchen Vereinigung
(Friedrichſtraße) ſtatt. Beginn am morgigen Sonntag,
dem 4. Juni. Die Gebühren für einen Kurſus (5 Stunden
gleich 4 RM.) müſſen vorher in der Kreisdienſtſtelle

ohne Altersbeſchwerden
i. ein Wunſch den wohl mancher hegt, der einmal die Fünfzig überſchritten hat.
Die Kräfte laſſen allmählich nach, der Körper wird weniger widerſtandsfähig, und
häufig zeigen ſich auch Beſchwerden an einzelnen Organen. Sei es, daß die Herz
kräfte ermüden oder daß die Verdauungsorgane nicht mehr genügend wider
ſtandsfähig ſind.

Anſtatt zu warten, bis ſich ſtärkere Beſchwerden einſtellen, trete man gleich
den erſten Anzeichen entgegen. Ein bei mancherlei Altersbeſchwerden gut be
währtes Hausmittel iſt KloſterfrauMeliſſengeiſt, weil er infolge ſeiner eigen
grtigen Zuſammenſetzung auf mehrere Organe gleichzeitig günſtig wirkt. Und
Altersbeſchiwerden, die mehr oder weniger auf eine Abnahme der Widerſtands
kräfte des menſchlichen Körpers zurückzuführen ſind, können am natürlichſten be
hoben werden durch Belebung und Anregung des Geſamtorganismus.

Vitte, leſen Sie, wie die Verbraucher urteilen] So ſchreibt Herr Ernſt Kumbruch
(Bild nebenſtehend), B iſter. x

J „Schon ſeit Jahren gebrauche ich KloſterfrauMeliſſengeiſt gegen die bei zuneh
z mendem Alter auftretenden Beſchwerden und hat er mir gut geholfen, Jch bin

t 83 Jahre alt. Auch meine Eltern und Geſchwiſter die alle 80——85 Jahre alt wurden, haben Kloſterfrau

raumeiſter, Eſſen, Münſterſteinbruch 13 am 7. 4. 39:

Weiter Frau, Angela Kamp, Hausfrau, Düſſeldorf, Helmholtzſtr. 38 am 12. 4. 39: Ich bin jetzt 70 Jahre
alt und fühle mich, ſeitdem ich, regelmäßig KloſterfrauMeliſſengeiſt nehme im allgemeinen frei von den Be
ſchwerden, die in meinen Jahren auſtreten, Altersbeſchwerden, Appetitmangel, Schlafloſigkeit und Stuhlbe

ind bei mir behoben. Jch fühle mich rüſtig und kann noch gut laufen.“
Machen auch Sie einmal einen Verſuch und nehmen Sie regelmäßig zwei bis dreimal täglich einen Tee

löffel KloſterfrauNteliſſengeiſt mit einein, Eßlöſfel Waſſer verdünnt! Hen echten KloſterfrauMeliſſengeiſt in
der blauen Packung mit den 3 Nonnen erhaſten Sie in Apotheken und Drogerien von 90 Pfg. an.

Wie
neugeboren

ſind die Füße nach einem Efaſit-Fußbad. Es
wirkt reinigend und erfriſchend, kräftigt den Fuß,
regt dank ſeiner hochwertigen Zuſammenſetzung die
Blutsgirkulation an, macht die Füße leiſtungsfähig
und widerſtandsfähig. Größte Wohltat für alle, die
in Beruf und Sport ihre Füße ſtark beanſpruchen!
Gegen Schmerzen, Ermüdung, Ueberanſtrengung der
Füße die komplette Efaſit Fußpflege! Efaſit Creme
hervorragend zur Maſſage und für wunde, mitgenom
mene Stellen aller Art. 55 Pfg. EfaſitPuder unent
behrlich bei allen läſtigen Folgen übermäßiger Schweiß
abſonderung. 75 Pfg. EfaſitTinktur hochwirkfam bei
Hühneraugen, Schwielen und Hornhaut. 75 Pfg.
Nimm ſofort Efaſit, Fußbefchwerden ſchwinden!
GErhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeſchäften.
Gratisproben vom Efaſit-Vertrieb, München D 27/B

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert

Am 2. Juni 1939 entſchlief nach ſchwerer
Krankheit unſere herzensgute, treuſorgende

Schwiegermutter und GroßMutter,
mutter,

Frau Anna Laute
geb. Poppe

im 66. Lebensjahre
Jn tiefer Trauer
Ihre Kinder
und Angehörige

Merſeburg, den 3. Juni 1939
Gotthardfſtraße 40

Die Beerdigung findet am Montag,
dem 5. Juni, 10.30 Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden an
die Beerdiqungsanſtalt „Heimkehr“, An
der Geiſel 3, erbeten.

M eingetragene Grundſtück Krtbl. 16
Parz. 1392/134 Wohnhaus mit Hof

ſteuermutterrolle Art. 1293, Gebäude-

S Gebr. Scheſhe

Für die wohltuenden Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Bruders

Oswald
ſagen wir Allen, die ſeiner ge
dachten, herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Geſchwiſter Berthold.

Blöſien, den 3. Juni 1939.

Montag, 5. Juni 1939, 20 Uhr, im Her Sport
heim Dienſtbeſprechung ſämtlicher Politiſchen Lei
ter, Walter und Warte.

NS.Frauenſchaft
Orksgruppé Weſt

Nächſter Gemeinſchaftsabend: Montag, 5. Juni,
im „Schützenhaus“ (Film).

und Deutſches Frauenwerk,

BDM.-Mädelgruppe 3/302
Sämtliche Mädel der Gruppe 3/302 haben zum

Reichsſportwettkampf und Gruppenſportfeſt am
Sonntag, dem 4 Juni d. J., pünktlich um 7.45
Uhr, am Kloſter anzutreten. Der Wettkampf
findet auf dem 99erPlatz ſtatt. Reſtloſes Erſchei
nen aller Mädel iſt unbedingte Pflicht.

gern.
reme

i en raschyon dem Ilästigen Uebel befreit. Die Poh
Kur schafft außerdem einen prächtiger
zarten Teint. Preise ab 90 Pfg. Erhälilich

Sonnen-Drogerie Sänger. Markt-drogerie
Benemann Drogerje Eckardt, Ad. Hitler- pt.

Strasse 15.

wird am 16. Juni 1939, 10 Uhr an
Gerichtsſtelle Poſtſtraße 16 Zimmer
25 das in Merſeburg gelegene auf
den Namen der Frau Auguſte Quack
geb. Haas verw. gew. Rürnber. er

raum Bürgergarten 2, Seitengebäu
de links mit Anbau 4a 07qm, Grund

ſteuerrolle Nr. 1750.
Das Amtsgericht in Merſeburg

J

Dhren Schmuck
Besfecke Geschenkartikel

E. NITZz
Gotthardstr. 3 Gegr. 1846

Gediegene Wohnzimmer
Preiswerte Schreibſchränke

Das Haus für gute Möbel
in allen Preislagen.
SchmaleStr.25 Gr. Sixtiſtraße 14

ERROILVNGSREISEN
eur See

mit dem besonders daſür ein-
gerichteten M. S. -Milwaukeecder

HAMBURG-AMBERIRKA LINIB

bteten den Lesern unserer Zeltung
Entspannung und Freude

Auskünfte und Buchungen durch

Merseburger Zeitung sowie Hapag-
Relsebüro, Halle S., im Roten Turm,

oder W. F. Voigt, Merseburo.
Adolſ-Hitler-Strahe 19

z. S Staubſanger
(Altgeräte)

Wir bitten unsere Efi-Kunden, die
Umtausechfrist zu den vorteil-
haften, bekannten Bedingungen in
unseren

Hikko Super
mit allen Neuerungen nicht zu
verssumen.

Hubert Baum
VEUMA- Gen.- Vertretung
letzt Breiter Weg 216. Magdeburg

Ruf 416 94

Moderne Küchen
Schlafzimmer

Speisezimmer
Die neuesten Modelle in bekannter

Güte und Preiswürcigkeit

öbel-Pertz? Straße 3
Ruf 2250

S Annahme aller Darlehen O

Eine wichtige Reuerſcheinung

Straßenverkehrs
Ordnung
vom 13. November 1937.
Mit Erläuterungen von
Rechtsanw. Lothar Wartig
in Leipzig. 170 S. 30

Grhältlich in der Merſeburger
Zeitung (Zweigſtelle Leung)

u. b. ſämtl. Zeitungsträgern

Maikammerer 95
flasche o Sl.) Ra..-Pf.

können es

J

ist das Gummiband, das lange hält. Sie

tet e

biermann 5emran
B

D. Bauten an s für Alle un Halle

oft waschen, Rochen und bügeln.

Die Herstellung von

J

wirch Ihnen bei uns am EFidgeschoh in an-
schaulicher Weise auf einer Flechtmaschine
Vvorgetühr

be u c n e u Se un

Marken
Fahrräder

PantherAer
Wan derer
El Fa
Tore
HHerea mif fret-

sirahler 9ab RA 81.5
besonders reiche

Auswahl
Max
Schpeide

Merseburg
Schmale Str. 19
W Ruf 2479

Kleine
Anzeigen

ſind

Erſoigsbringer
Verſuchen
Sie es einmal

enthaſfen

e

Georg Groh, Leuna b. Merseburg.
K Weibgen., Gotthardstr. 33, Max
Benemann, Markt 19, Franz Wirth,,
Roßmarkt. Drogerie Hesselbarth.
Schmale Straße 15

Wwere 86hallfenster
wirkend

zeigen Ihnen Heinoderma-Salbe
Küchen veseitigt erſ igrerch:

Schlafzimmer Sonnenbrand, Flecht.

u. HsmorrhoildalreizPaul Sommer

C ln der Kinderpſlegefrüher Sichmann 4 Co. unenthehtich, de
Halie, Gr. Ulrichstr. 51 ſür Sportler u. Tou-

Eingang Schulstraße
nab. 1. den Apotheken
vo nicht, t. Fabrik.
A, O. Heinz

Bitte überz. Sie sich

Wer inſeriert, verkauſt m

anKräuter uimenae chem
Verbindungen eMottentaſeche gebunden an Garl Baum

W. Riftergfisdigruden

ß Brandwunden, Aus-eisezimmer schlag Entzündung,.Sp schorfige Haut, Juck-
Wundsein, Frost- unc

risten. Dose 60 P. Zu

Meura (Thür. Wald)

Ansere standu v
S EBSCHAe

önnen Sie ecru
e beArgen ene

en rhne

u u n ögen ben ugen Pnesr

M E.c

Mk
M

Alle

Unser Schlafzimmer „Dora“
echt Eiche ſein gebeizt, kostet nur RM. S 2

Es wird auch Ihnen getallen!
Bitie, sehen Sie sich auch unser
eren haltti ges Lager in

Küchen und Wohnzimmern an.
Haake Söhne, Se

Annahme von Ehestandsdarlehen

Kirtchliche Nachrichten
Sonntag, den 4. Juni 1939.

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Ziehen. 14 Uhr:
Ausflug des DomKindergottesdienſtes ab Dom
platz nach Löpitz. P. Ziehen. Montag,
20 Uhr: Mädchenbund. Donnerstag, 19.30
Uhr: Bibelſtunde in der Herberge. Sup. Bercken
hagen. 20 Uhr: Domchor-Ubungsſtunde im
Domgymnaſium.

Stadkt. 10 Uhr: Gottesdienſt. Prädikant Hum
bert. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Freitag, 20 Uhr: Singen der Kan-
torei. An der Geiſel 5. Kantor Eßrich. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, 20 Uhr:
Verſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Ev. Frauenhilfe St. Maximi. Donnerstag,
16 Uhr: An der Geiſel 5. Frau Paſtor Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Pabſt.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Diens
tag, 20 Uhr: Frauenhilfe im Pfarrhauſe. Vor
dem Klauſentor 5. (Vortrag. Paſtor Pabſt.)
Mittwoch, 15 Uhr: Großmütterfeierſtunde in
der Herberge „Zur Heimat“ und Beſprechung
des Sommerausflugs. Mittwoch, 20 Uhr:
Junge Mädchen im Pfarrhauſe. Vor dem
Klauſentor 5.

Kreuzkapelle. Sonntag, 9.15 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Neumarkk. 10 Uhr: Paſtor Wenig. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Löſſen. 8 Uhr: Paſtor Wenig.
Kakholiſche Gemeinde Merſeburg. Feſt der hl.

Dreifaltigkeit. 7 Uhr. Frühmeſſe (Männer-
kommunion). 9.30 Uhr: Levitenamt. 11 Uhr:
Singmeſſe. 18 Uhr: Pfarrjugend.

Baptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei
Nr. 3. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Gottesdienſt.
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Kreton-Drucks
solide Grundwaore för
Schörzen vnd praktische
Kleid er, ca. 78 cm breft

Woeichfollende Qual. m. schönen som-
merlichen Must. ea. 80 cm br., Meter

re
W

Oberhemd. Popeline
Besonders gepfiegte Auswahl, kräf-
tige Quolitäten vnd flotte Musfor,

ca. 80 cm breit, Meter

i ſ

Schantussin
der portlicho Neiderstoft 60
mit höbscher Mosterung, co.

80 cm hre Meter

Krepp-Plastik
Höbsches kunstsold. Gewebeor dioron, Holder vnd Komm 990

in hellen und dunklen
rben, ca. 90 cm br., Meter

Kostömstoff
leinenariges Noppenge-
webe, nur in weiß, ca.

Mster

und Mattkrepp
in diesen bedrockten, von der Mode
bevorzugten Stoffen haben wir eine

große Auswahl

leinenartige Stoffe
in weiß, farbig und be-
stickt für Strandkleidung,
Mäntel, Kleider u. Jacken
in großer Auswahl.

sroffe von Steigerwald Kaiser und
zu Preisen, die es ſedem ermöglichen,
sich nach der neuen Mode zu kleiden

vobach-
Schnitte

Leipzig, Königsplatz

582,2 Zwiſchenſender: Oresden 233,5
Sleichbleibende Werktags Sendungen: 5. 45:
SFrühnachrichten und Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. O 6.00: Morgenruf,
Reichswetterdienſt. 6. 10: Gymnaſtik. G 6.30:
Frübkonsert. Dazw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. 0 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr. Sendepauſe.
S 9.55: Waſſerſtand. 10.30 (Fr. 10.45):
DSetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. S10. 45 (Fr. 11.00):. Sendepaufe. 0 11.55:

Zeit, Wetter. o 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
S 14.00: Zeit, Nachr., Börfe; anſchl.: Mu
ſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Beit,
Wetter, Wirtſchaftsnachr.. Marktberichte des
Reichsnährſtandes. e 19.50 (Di., Do. u. So.
19.45): Umſchau am Abend. 60 20.00 und
22.00: Nachr.

Leipzig: Sonntag 4. Jumi
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Orgel

muſik. 8.30: Muſik am Morgen. Schall
platten. 9.00: Berlin: Morgenfeier. „Le-
ben und Lehre müſſen im Einklang ſtehen.“
(Sahn.) 9.30: Morgenſtändchen mit alten
und neuen Chorliedern. 10.00: Lachender
Sonntag. Schallplatten. 10.45: Schaltpauſe.
11.00: Leipzig: Eröffnung der 5. Reichs
nährſtandsAusſtellung. Es ſpricht Reichs
r wo Reichsminiſter R. Walther

(13.00: Berlin: Muſik am Mittag. 14.00:
Zeit und Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch.
Schallpl. 15. 30: Petermännchen und die
Biene. Märchenſpiel.

16.00: Nachmittagskonzert. 18.00: Die Ge
ſchichte von den Pantoffeln der Pringeſſin
Ntamil. 18.15: Muſikaliſches Brett'l.
19. 30: Sport Umſchau. 20.00: Nachrichten.

20. 15: München: Abendkonzert zum 70. Ge
burtstag Siegfried Wagners (6. Juni 1939)
22.00: Nachr. 22.30: Aus Frankfurt: Un
terhaltung und Tans. 24.00: Königsberg:
Nachtmuſik.

Leipzig: Morrtag, 5. Juni
(10.00: Köln: Mit dem Bach von der Quelle

bis zur Mündung. 11.20: Erzeugung und
Verbrauch. 11.40: Die 5. Reichsnährſtands

„Ausſtellung. Hörbericht.
12.00: Mitkagskongert.
15.00: Wien: Reichsſendung: Kundgebung

der Reichstheaterkammer. Es ſpricht Reichs
miniſter Dr. Goebbels. 17.10: Konzert
ſtunde. 17.40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.00: Baukunſt der Gegenwart. Buchbe
richt. 18.20; Was man ſingt und tangst
und ſpielt. 18.45: Die frühere Schutztruppe
in ſie ter Eadwonafrrs. 19.05: Volks
muſik.20. 15: Breslau Der blaue Montag. Hinaus
in die Ferne. 22.30: Königsberg: Nacht
Rufe zur Unterhaltung. 24.00: Nacht
muſik.

Welle 1571
Glerchbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter.
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
O 6.30: Frühkonzert: dazw. 7.00: Nachrich
ten. S 8.00: Sendepauſe. o 9.00: Sperr-
zeit. O 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine
Turnſtunde. S 11.00: Normalfreguenzen.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Schallplatten. S Anſchl.:
Wetter. S 12.55: Zeitzeichen. 6 13.00:
Glückwünſche. e 13.45: Nachr. 9 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. S 15.00: Wetter,
Markt- und Börſenberichte. O 20.00: Nachr.
o 22.00 (Mi. 22. 15): Nachr. 0 22.45:
Seewetterbericht.

Denutſchlandſender: Sonntag, 4. Juni
6.00: Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: Wetter.

Anſchl.: Kleine Melodie. Schallplatten.
8.20: Eine Woche unterm Pflug. 8.30:
Muſterhöfe Muſterdörfer. 9.00: Unter
Haltungskonzert. 10.00: Sonntagmorgen
ohne Sorgen. 10.45: Schaltpauſe. 11.00:
Leipzig: Reichsſendung: Eröffnung der S.
Reichsnährſtands-Ausſtellung. Es ſpricht
Reichsbauernführer R. Walther Darrs.

13.00: Stuttgart: Muſik zum Mittag. 12.55:
Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche. 13. 10:
Wien Muſik zum Mittag. 14.00: Prin
zeſſin Tulipan. Märchenſpiel. 14.30:
Opern und Operettenmuſik. Aufnahme.
15.30: Am Rande der Dorfſſtraße.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Paufe
17.00: Muſik auf dem Trautonium. 18.00:
Ein Mützenmacher von Paris. Hörſpiel von
Eberhard Kuhlmann. 18.40: Preisgekrönte
Orcheſterwerke oſtmärkiſcher Komponiſten.
Aufn. 19.30: Großdeutſchlandfahrt 1939.
4. Etappe: Breskau-Reichenberg. Anſchl.:
DentſchlandSportecho. 20.00: Kernſpruch,
Kurznachrichten und Wetterbericht.

20.15: Danzig: Fünf Frauen um Wittriſch.
232.00: Nachr. 22.20: Eine kleine Nacht
muſtk. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Breslan: Tanzmuſik. Aufn.

Deutſchlandſender: Montag, 5. Juni
10.00: Alle Kinder ſingen mit. 10. 30: Sen

depauſe. 912.00: Hannvver: Schloßkonzert. 15. 15: Erich
Schneidewind ſpielt. Schallplatten. 15.40:
Frauenhände flechten Weidenruten. Anſchl.:
Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Paufe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Von
Woche zu Woche. Berichte aus deutſchen
Gauen. 19.00: Stille Wege.

20. 15: „Die Jahreszeiten“ von Joſeph Havdn.
21.15: Wir flogen für Spanien. Hörſpiel
von Joſef Grabker. 22.20: München: Welt
politiſcher Monatsbericht. 23.00: Wien:
Unterhaltungs und Volksmuſik.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoy k e.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher.
(z. Z. im Wehrdienſt)

Stellvertreter: Franz Gomm,; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. LotharNogck, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
SerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg Für unver-
langt eingeſandte Veiträge wird keine Gewähr übernommen

DA.: IV/39
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 5 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
über 2000. Pl.
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 21 500
Ausgabe „„Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 23 000

„Mitteldeutſchland“-Geſamt-DA. über 59 000
Sonnabends über 65 000

Die heulige Ausgabe umfaßt 24 Seiten.

Sportzefir, ca. 70 cm breit, in
modischen Karostellungen, för
Sporthemden und Kleider, Mtr.
Kunstseiden- Beiderwand
ca. 70 cm brt., starktöd. Qualit.
in lebhaften Streitenmust., Mtr.
Trachtenstoff, co. 80 cm brt.,
mehrfarbig bedruckt. för aus-
und Gartenkleider Mitr.
Vistra-Musseline, ca. 80 brt.
weichfließ. Wore, verschiedene
Must., hell- u. dunkelgrund., Mtr.
Sporthemdenstoff, ca. 80br
besonders kräftige Quolitöt, in
modernen Farbmelangen, Mitr.
Sport-Fresko, ca. 70 cm brt.,
bewährte Kleiderware in apaor-

ten Dirnd“l-Karos Mtr
Kunstseiden-Shantung, ca.
78 cm brt., beliebtes Gewebef.
sportl. Kleider, Modefarb. Mtr.
Vistra-Musseline, ca. 92 brt.
weichfließ. Qual., vieſe Muster,
hell- vnd dunkelgrundig, Mtr.
Bemberg Popeline, hoch-
wert. Qualität. mod. Streifen-
muster m. kl. Webfehlern, Mtr.
Kunstseiden-Poncme, ca.
92 cm breit weiß, gute solide
Qual. f. Kleider u. Kostöme, Mtr.

Kunsts. Pancomao-Stickerei
eine aparte Neuheit t. Kleider
v. Jäckchen, große Auswahl, Mtr.

Wäsche-Toile, ca. 80 cmbrt.,
in zarten forben, tüör Wäsche
und Sportblusen
Spoertstoff genoppt, ca.
80 cm brt., sol. Quol. f. sport-
liche Blusen und Kileider, Mtr.
Fiomengo- Druck, ca. 92 cm
bri., marine-weiß vnd schwarz-
weiß, auf solid Grundw., Mtr.
Pikee-Web-Streifen, Konst-
seide, 70 cm brt., t. d. sommerl.
Sportkl. besond. geeign., Mir.
Mart-Druck, ca. 92 cm breit,
kleine bunte Druckmuster

Mir.
Krepp Lavabel, ca. 92 cm
breit, in hellgrundiger Blumen-

Musterung Mr.Martkrepp bedruckt
ca. 2 cm breit

Atr.
Mott-Lavabel, ca. 92 cm brt.,
das weichtließende Gewebe
in modischer fFarbauswanhl, MAtr.
Bemberg- Lavabel,
92 cm brt., das mod. Gewebe
in reicher Ausw. Mtr.
Krepp-Relief, ca. 92 cm brt.,
strapozierfähige Klei derquoli-
tät in mitleren Farben, Mtr.
Rohseide bestickst, co. 83 cm
brt., reine Seide mitkl. Stickerei
Eftekt. t. Blusen u. Kleider. Mitr.
Jacqueard-Relief, co. 92 cm
brt., in modischen forben t. d
eleg. Nachmittogskleid Mtr.

ne e e e r

e

1.25

1.45

1.75

1.90

Geenrh

1.95
1.95
2.45

2.80

3.40

3.45
4.90
4.90

Be

T



Seite 16. Mitteldeutſchland Merſedurger Zeitung. Sonnabend, den 3. Juni 1838.
Nr. er.

Der Wunsch aller Damen
Wird erfüllt

n durch diegrobe

n Auswahl ein farben-

m freudigen

„lm Sommer duftig und Iuftſg gekleſcdet z0 sein
Für beste

Qualität,
Preiswürdig-

keit bürgt das
Stoff

fern St Beine Mersehure

Kächenbüfetts ab RM. 68.- RM. 60.- 65.- 109.- 120.-
n All' die vielen Preise der weiteren Zimmer, Einzelmöbel,4 9 Teppiche usw. hier aufzuzählen, wäre bei dem Umfang

des Gebotenen ohne Wert für Sie.
Kommen Sie zu mir, Sie werden begeistert sein!

n

n h

h SangerhausenMöbelhandlung Ihr Wohnungsausstatter Möbelfabrik
Verkautsgeschätte in:

n Mersehburg Eisleben Aschers lebenn Entenplan 9 Sangerhäuser Str. 30 Johannistor 6
n Paul-Berck-Str. 2n 5 Lieferwagen 2 Weitere sind bestellt und geschulte

Fachkräfte sorgen für tadellose freie Anlieferung

h Für Sport und Reiseen en S SI n Tresorn Ponzeruhraus Kruppstahl

strapazierſählg

Bei s e we ck er
in schönen Ceder-tuisin gro5 er Auswahl bei

S tieDas leistungsfähige Fach-
JesCheft am a rict

Fahrſchule Hans Engel
jetzt Hindenburgſtraße

Anmeldungen im
CentralGroßtank

Lieferant aller Krankenkassen
t

am Bahnhof Fernruf 2604

Sediegqene, formschone

Oohn, Speſge-, Herren
Schlakzimmer u. Küchen

Gute Qualität billigste Preise

öbelhaus Schmiedler
Merseburg Markt 12Annahme alter Darlehen

ist und bleibt der zuverlässige
Behälter für Haushaltskonserven

in Obst, Gemüse, Fleisch und

Wurst
hilft ſparen!

Otto Baetochneicdles
Kl. Ritterstr. 5Haus und Küchengeräte

erfreuted J e near De neWenn Sie, staft Seife, diese alkalſifreie
Soaversfoff-Mandelkleie ständig verwen-

den, wird Ihr Gesicht jugendfrisch vno
blürenreinl Alle Unreinlichkeiten der

Haut wie Pickel, Mitesser, Pfropfen, Falten, Runzeln,
Gesichtsröte verschvinden. Welke und rauhe Haut wiro
straff, glatt und geschmeidig. Streudose RM O. 90 Nach
fölibeutel RA O. 45. In alen Fochgeschäften

Wir laden unſere Mitglieder zu der am
Monkag, dem 19. Juni 1939, 20 Uhr, im
„Feldſchlößchen“ zu Merſeburg, Naumburger
Straße, ſtattfindenden Generalver ſamm
lung ein.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht 1938 mit Bemerkungen des

Aufſichtsrats
2. Bericht über die geſetzliche Prüfung der

Baugenoſſenſchaft.
3. Genehmigung des Jahresabſchluſſes (Bilanz

und Gewinn und Verluſtrechnung für den
31. 12. 1938).
Verteilung des Reingewinns.
Entlaſtung des Vorſtands und Aufſichtsrats.
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern gemäß
8 22 der Satzung.
Feſtſetzung des Geſamtbetrages, welchen
Anleihen der Genoſſenſchaft Und Sparein
lagen bei derſelben nicht überſchreiten
dürfen.

8. Feſtſetzung der Grenze, welche bei Kredit
gewährungen an Genoſſen eingehalten
werden ſoll.

9. Anträge (nur, wenn ſolche rechtzeitig gemäß
S 29 Abſ. 4 der Satzung eingegangen ſind).

Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſtrechnung
liegen von heute ab in unſerer Geſchäftsſtelle
während der Dienſtſtunden für die Mitglieder
zur Einſichtnahme aus.

Merſeburg, den 3. Juni 1939.
Der Vorſitzende des Aufſichksrats.

Auto ackiererei
Franz Hamann

Steinstraße 4, Ruf 3436
NeuLackierungen, ReparaturLackierungen,
ſchnellſte NummerſchilderBeſchriftungen

Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich

ab heute unterder Rufnummer 35 77

an das Fernſprechnetz angeſchloſſen bin

Kurt Golembiewsh
Techniſche Oele, Fette, Farben und Futtermittel

Dennag b. Merſeburg
Thüringer Weg 4 (Weißenfelſer Chauſſee)

Spezialgeschätt Entenplan 3

l 0. d A hie Deutſche ſtenl diese Auswahl ſche StenographenſchaftDas kann man nicht vermuten wo 0Sen Anläßlich der Kreisverbandstagung
n So etwa äußern sich Besucher meiner Geschaäfte. Deshalb des Kreiſes SaaleElſter in CLeunan immer wieder die Bitte: Bleiben Sie nicht nur vorm Schau- findet Sonntag, 4. Jnni, ab 18 Uhr, imu fenster stehen, sondern treten Sie ein, denn gern zeige ich in allen Größen und Farben groß. Saale des Feierabendhauſes ein

n Ihnen die vielen Räume mit den verschiedensten Modellen in bei reicher Auswahl

n es 1 FeſtballU Sn 0 Bade- Schuhe u. -Gürtel, Sonnen-Brhien S J aber darauf achten,
m für jeden Geldbeutel, für jeden Geschmack! ſtatt. zu dem wir tziermit alle An a ti S hänger und Freunde einladen gute Släser und den richtigenJ Preise je nach Größe und Ausführun g Eintritt R r tmm Da intri 60 mit Sie späterh Keile Speise- und Wohnzimmer ar er gekochten hre Freude haben.mi R v h 45 RM. 248.- 296.- 310.- Zuverlässige, verschiußfeste930. al i 560.- usw. n e Am Lichtspielhaus Sonneeigerschranke e g Bangenoſſenſchaft Eigenheimm in den verschiedensten Farben v 854 v 7 5 e G b 9 M ſ bh RM. 59.- 70.- 85.- 110. e S. m. b. F. Merſeburgm 120.- usw. Schreibschränke

Gotthardstrasse 35
Ruf 2593

h
Lichtſpiele am Sonntag

Sonne:4.00 5.30 8.15 Parkſtr. 13

Centrum. Stinge ge den
4.00 6.00 8.20 Jugendfrei

7 Jda Wüſt alsUnion luge Schwieger
4.00 6.15 8.30 mutter
Sonne: 2 Uhr Sugendvorſtellung
Stimme aus dem Aether

Tivolt
Sonnabend und Sonntag,
nachmittags und abends

Kotezert
der neuen Attraktionskapelle
Joſef Schiffer-Fürſtenberg
Bei ſchönem Wetter im ſchattigen
Garten Unterhaltungsmuſik.

Aen Parkvbas
Morgen, Sonntag, ab 16 Uhr
Unterhaltungsmuſtk
mit Tanzeinlagen

Bei günſtigem Wetter im Garten.

Dammſchloß
Heute Sonnabend, 20 Uhr
gr. Frühlingsfeſt

Ende 3 Uhr ff. Speckkuchen
Fie vind wieder gut Draht

h wenn Sie meine, LecithinPerlen“i n nehmen. Bei Nervoſität Mattig-
i 4 keit, vorzeitiger Schwäche beſtensh bewährt. Ein Kräftigungsmittel1. Ranges. Packung RM. 0.75

2.50 3.80. Zu haben bei

Drogerie Heßelbarth Nr. 4. Versilberter Oyval- 2 30
Schmale Straße 15 bägel, 2 vergoldete Ränder. M. S

Nr. 5. Eesseres Weric, ſache8 Form. M. 3.40Nt. 6, Sprungdelduht. zerh. 90 n 7.40i S e e r. 8. Armbanduhbr, veraickelt,Wi h m m mit Lederarmband M. 2.60In e en m Nr. 85. Dto. für Damen, kleine 4
e J 2 Form, mit Ripsband TV e Nr. 99. Dto., Golddouble, 5 Jahre Gar. 5 90i S wenn Fuß inddo u öemöce k. Cehäuse, m. re rt 7 x ür Hlerren, viereckig,m n e tur e. macht a. 6. 90Form, 37220 em, 8- Tage-Werk,

7.80

Baie

wit Garantie. Bei Nichtgefallen
Umtauecb oder Geld zurück.
W Nr. 3. Herrentaschenuhr mit ge-
prüftem 36 stündigem An- 7 90
kerwerk, vermnickelt, M.

Eiche poliert M. 7.Nr. 1461. Geschnitzte Kuckucks-
uhr. etündl. Kuckuck
ruf. M. 2.50. Wecker-uhr, genau geh. M. I. 60. h
Nickelkette 25. Dop-
pelkette vergold, M.. 70. e
Kapsel M.. 25. Nr. 612.
Monogr.Siegeiring

r I reVergoldet, einschließl.9 n 1 WMonogramm

s d

l

l e terv

Merseburg, Entenplan 11

Klobikauer
Straße 17Geschenke ger man

bei der billigen
und zuyerſässſgen

ühblung

FisScHRANK

Er 2 ter

Bernh. Schormann
Halle/S., Universitätsring 11

r. 2803. Siegelring,

498 od. Fom, M. 1.-.un Trauring, Doub. M. -.80. Double Ringun z mit Simili M. 80. 2 Jahre Garantio. Aſse 1 Schlafzimmer lage Papleretreſen einsen gen etwa Wegenſaen
h Küchen nahme. Jahresversand 30000 Uhren, 20 000 Ringe.

Kataſog mit ca. 500 Budern gratis
W

Ecke Große Ulrichstraße
Ehestandsdarl. Teilzahl

ruinfert Cie Nerven
dieses gehetzten, lärmgequälten Mannes. ihm helfen aber
sofort bei Tag und Nacht OHROPAX-Geräuschschützer,
ins Ohr gesteckt, weiche, formbare Kugeln zum Abschſießen
des Gehörganges. Schachtel mit 6 Paur RM 80 in Apotheken,
Drogerien, Sanitätsgeschäften.
Hersteller: Apoth. Max Negwer, Potsdam

Alle h 60 hJ Aber leider auf Kosten der Schlankhelt. Trotjdem sollen Sie nicht
j hungernt Wenn Sie zum Starkwerden neigen, esen Sie ut,
aber trinken Sie regeimshig den köstli on, Zunzchs di en
Dr. ERNST. RICHTERS Ffrühsfückskräutertee

e er re o hen v rege

h

Merseburg, Entenplan 11

Luftbereifte Ackerwagen

für Pferde- und Schlepperzug
ab Lager ſofort lieferbar.

Friedrich Pfeiffer
Landw. Maſchinen

Merſeburg, Ruf 2522 S Für Se An a e en e

es r eruRT ELSCHNER

e 1939
8. Juni

15. Juni
22. Juni
29. Juni

Jeden Somsiaq:

a Sinſonter Vongerte
der Münchener Philharmoniker (70 Känstler)

Leifung: Adolf Mennerich unfer Mifwirkung namhaffer Solisten

Kammerssngerin Erna Sack
Professor Alfred Hoehbn
Kammersängerin Margarete Teschemacher
Kemmersänger Marcei Wittrisch

o. nd 30. un r Wuth33. un r Fee. m Pugttpelh15. uni: Liter Strauß (Festkongert zum 75. Geburfsſag des Komponſsten

24. un Louten mit an und Von im ſesſich gerchmöeten
Staatlichen Kurheus

im Festseale des Steetlichen Kurheuses
Tennis Golf Wurffeuben- und Kleinkeliberschiessen.

in Bach Kissingen

Colöner Hahn
Jeden Sonnabend und Sonntag

Stimmungsmusſk
Abends: TANZ in

Steinſtraße

Sonntag ab 8 Uhr ſpielt die

Flünkropelle
Motorboote, Falke“n. „Rabe“
verkehren Sonntag, den 4. Juni

nach Bad Dürrenberg
ab Parkbad 9,30, 13,30 u. 15,30 Uhr.
Ab Waldbad 10, 14 und 15 Uhr.
Rückf. v. Dürrenberg (Straßenbrücke)

11,20, 15,20 und 19,20 Uhr.
Nach Waldbad 9,30, 12,30 werter
ſtündlich. Mittwoch, den 7. Juni
ab Parkbad 14 30 Uhr, ab Waldbad
15 Uhr nach Bad Dürrenberg mit
Rückfahrt.
Vereins und Schulfahrten jederzeit.

Ruf 2747 O. Stohr
Kötzſchen Saſthaus Zätzſch

Allen Ausflüglern und Vereinen
empfehle ich meinen ſchönen,
ſchattigen Garten.

Sonntag, ab 15 Uhr: Tanz im
Freien. Otto Z3ätzſch.

II
in Goethes Theater
zu Bach Lauchstäcdt

Sonnabendvorstellung

ausverkauft
Sonntag. den 4. juni,
16.30 Uhr, noch Karten
bei Pouch und Stollberg
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